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Ner englische Widerstand
Kein sememsames Vorgehen »er Mächte?

Amerika und Italien halte « sich abseits
WTB Genf , 13. Okt .

Die Mitteilungen , die heute vormittag in
englischen und französischen Kreisen über
die Besprechungen der Großmächte zu erlan¬
gen sind, lauten allgemein übereinstimmend
dahin , daß der Gedanke an einen gemein -
samen Entschließungsentwurf , der den deut -
schen Forderungen entgegengesetzt werden
sollte , aufgegeben worden ist. Es war be -
absichtigt, daß ein Entschließungsentwurf
mit dem Grundsatz „der Nichtausrichtung "

Deutschlands unmittelbar dem Hauptaus -
schuß vorgelegt und daß dort eine öfsent -
liehe Aussprache , in der keine Macht ihrer
Verantwortung ausweichen könnte , erörtert
würde . Eine Abstimmung , von der man die
Isolierung Deutschlands erwartete , sollte die
Debatte abschließen . Sowohl Italien als
auch die Vereinigten Staaten haben die Be-
teiligung an diesem Vorgehen abgelehnt .

Gegenwärtig wird nur von einer am
Montag abzugebenden Erklärung des eng -
lischen Außenministers gesprochen, in der für
die zweite Lesung des Macdonald - Planes
die Berücksichtigung der drei Grundsätze :
Nichtaufrüstung Deutschlands . Kontrolle
und Versuchsperiode gefordert werden soll .

Amerikas Einstellung
Washington , 13 . Oktober .

Die amerikanische Regierung verfolgt die
Genfer Bemühungen um Erzielung einer
Einigung in der Abrüstungsfrage mit starker
Anteilnahme , legt jedoch großen Wert dar -
auf , daß keinerlei Druck auf
Deutschland ausgeübtund nichts
beschlossen wird , was mit berech -

tigten deutschen Wünschen in
Widerspruch steht . Im Staatsdeparte -
ment wurde ausdrücklich verneint , daß
irgendwelche Nachrichten über eine deutsche
Ausrüstung vorlägen .

Botschafter Dr . Luther hatte gestern
und heute längere Unterredungen mit dem
Außenminister Hull über die Abrüstung
und über deutsch-amerikanische Fragen .

Der trntSche Standpunkt
In der Präsidiumssitzung wird Botschaf-

ter N a d o l n y durch Staatssekretär von
Rheinbaben vertreten sein . Auf deut -
scher Seite beabsichtigt man , in der Sitzung
nur dann eine Erklärung abzugeben , wenn
sich aus den Verhandlungen die Notwendig -
feit ergibt .

Der grundsätzliche Standpunkt
ist in den letzten Besprechungen von neuem
dahingehend zum Ausdruck gekommen :

Die grundsätzlichen Abrüstungsverpflich -
tungen der schwergerüsteten Mächte entspre -
chend dem Völkerbundspakt und dem Versail -
lex Vertrag sind die Hauptpunkte der Abrü¬
stungskonferenz . Jede Regelung der Abrü -
stungsfrage , die diese Verpflichtungen ver¬
gessen machen will , muß daher abgelehnt
werden . Die von Deutschland angenommene
Umwandlung der Reichswehr bedeutet einen
wesentlichen Schritt in der Richtung der all-
gemeinen Abrüstung . Deutschland muß heute
gleiches Recht für sich verlangen . Es fordert
keine Wiederaufrüstung , sondern die Anpas .
sung der deutschen Rüstungen an die neue
Form des deutschen Heeres , die ihm aufge¬
zwungen worden ist. Es verlangt die Ver -
einheitlichung der Armeen auf gleichem
Rechtsbode ».

Nm einem Neu» »er Mtige
Dr . Sch . Berlin , 13 . Oktober .

Durch die Jntransigenz und die Jlloyali -
tät der Westmächte haben die Auseinander -
setzungen über das Abrüstungsproblem eine
Zuspitzung erfahren , die , darüber kann kein
Zweifel bestehen, zweifellos sehr ernst sind.
Nachdem man monatelang über Abrüstung
gesprochen und um die entscheidenden Ding «-
immer wieder herumgegangen ist, steht man
jetzt vor den Kardinalfragen , die die frühe -
ren Gegner Deutschlands nicht im erntsern -
testen so gelöst wissen wollen , wie es nach
Recht und Moral der Fall sein mußte . Un -
geheuerlich sind die Ungerechtigkeiten , die
man dem Deutschen Reich und seiner Regie -
vang _ zumuten möchte. Man spricht von
Gleichberechtigung und denkt in der
Praxis an das Gegenteil , man versucht die
öffentliche Meinung der Welt von wahrhaft
ngen Abrüstungsbestrebungen der früheren
Gegner Deutschlands zu überzeugen und ist
gleichzeitig aber auf dem besten Weg ,

&ttt Rüstungsunterschied nicht nur zu
stabtliere «, sondern zu vergrößern .

Das hat sich in den letzten Tagen in Genf
ganz klar herausgestellt . Es ist nicht daran
zu zweifeln , daß Italien die Genfer Ab-
rustungskomödie als unzweckmäßig ansieht
und daher Zurückhaltung an den Tag legt .

Ebensowenig ist zweifelhaft , daß gemein -
same Entschlüsse Englands , Amerikas und
Frankreichs gegen Deutschlands gerechte
Prinzipien existieren.

Englands Halsstarrigkeit hat die Lage der -
steift und die Haltung derer gestärkt , die
nicht an Abrüstung und auch nicht an Ver -
wirklichung der Gleichberechtigung denken,
auf die Deutschland seit 15 Jahren einen
moralischen und seit der Unterzeichnung des
Genfer Protokolls vom 11 . September 1932
auch einen rechtlichen Anspruch hat . Man
scheint vergessen zu haben , was über Ab-
rüstung und Gleichberechtigung im Versail -
lex Vertrag , in den Satzungen des Völker -
bundes und sonst wo steht. Nichts zeigt bes¬

ser die verfahrene Situation , in der sich
Europa befindet , als die Tatsache , daß das
Versailler Diktat immer nur dann zitiert
wird , wenn es die Grundlage für eine Dis -
kriminierung Deutschlands abgeben kann .

In den letzten Tagen war vielfach von
einer gemeinsamen Erklärung
oder Note der Engländer . Fran >
zosen und Amerikaner die Rede.
Von einem solchen Plan scheint man Abstand
genoummen zu haben , zugunsten der Idee
einer Rede des englischen Außenministers
Simon , der vielleicht sogar als Sprecher
dieser drei Mächte in Genf auftreten wir ?.
Man hat vielfach geglaubt , daraus den
Schluß ziehen zu dürfen , daß die Gegen -
feite in materieller Hinsicht zum Nachgeben
bereit sei . Für eine solche Annahme liegen
zur Stunde aber keinerlei Anzeichen vor .
Man sieht nur , daß auf der Gegenseite durch-
aus keine Übereinstimmung darüber
herrscht , wie sich die Abrüstungskonferenz
weiter entwickeln soll , wie man verfahren
könnte , wenn sich eine Verständigung in
Genf als unmöglich erweist . Im übrigen
denken alle insgesamt nicht daran , ihre Ab-
rüstungsversprechungen einzulösen , die Dis -
kriminierung Deutschlands zu beseitigen und
einer Konvention zur Annahme zu verhel -
fen , die nicht wie die jetzigen Vorschläge nicht
einmal den Schatten einer Gleichberechti -
gung erkennen lassen. Nicht nur einmal hat
man Deutschland vorgeworfen , es habe die
Verträge nicht respektiert und erfüllt .

Was sich jetzt anbahnt , läuft geradlinig
auf deu Bruch der Verträge durch die

Gegenseite hinaus

und noch so fadenscheinige Begründungen
vermögen darüber nicht hinwegzutäuschen .

Unter diesen Umständen kommt der Be-
richterstattung des deutschen Delegations -
sührers N a d o l n y , die am Freitag sofort
nach dessen Eintreffen aus Genf in Berlin
begonnen hat , besondere Bedeutung zu . Bot -
schaster N a d o l n y wird auf Grund der

Beratungen mit der Reichsregierung Jnstruk -
tionen für die weitere Führung der Ver -
Handlung erhalten .

Lloyd George
fordert Gerechtigkeit

TU London. 13 . Okt .
Lloyd George fordert in einem großen in der

„Daily Mail " erschienenen Artikel , daß man
Deutschland in der Abrüstungsfrage Gerechtig -
keit erweisen solle . Einleitend sagt er , daß das
englische Urteil über die von Deutschland er -
hobenen Abrüstungsforderungen nicht durch eine
Verurteilung der innerpolitischen deutschen Re¬
gierungsmethoden abgelenkt werden dürfe . Bei
den internationalen Verhandlungen habe man
kein Recht , die Form oder den Glauben einer
ausländischen Regierung in Erwägung zu ziehen ,
mit der man Verhandlungen pflege . Auf den
Versailler Vertrag übergehend , erklärt der Ver -
fasser , wie Deutschland durch die
Drohung unwiderstehlicher Gewalt
gezwungen wurde , seine gesamte
militärische Ausrüstung zu zer -
stören . Die Alliierten hätten in Versailles feier¬
lich und schriftlich versprochen , daß sie dem Bei -
spiel Deutschlands folgen würden in dem Augen -
blick, wo Deutschland das ihm aufgezwungene
Abrüstungsprogramm durchgeführt habe . „ Was
haben die siegreichen Länder seither getan ? Sie
haben ihre militärische Stärke in jeder Richtung
vergrößert . Sie haben mehr und besser aus -
gebildete Mannschaften , mehr und größere Ge -
schütze , Tanks und Bombenflugzeuge , als sie im
Jahre 1919 hatten , als sie dem besiegten Feinde
dieses Versprechen gaben . Das wehrlose Deutsch -
land hat ein ganzes Jahrzehnt lang die Mächte
aufgefordert , ihr kategorisch gegebenes Ver -
sprechen einzulösen . Seine Bitte ist mit
kalter Verachtung behandelt wor -
d e n .

" De °r Verfasser weist ferner darauf hin ,
daß Deutschland ein großes Land mit ruhmreichen
Überlieferungen sei und der Menschheit große
Dienste auf allen Gebieten geleistet habe .

Lloyd George beschuldigt dann Frankreich ,
einen Bruch des Versailler Vertrages zu begehen ,
wenn es ohne Zustimmung Deutschlands die Ab -
rüstungsperiode weiter ausdehnen sollte . Deutsch -
land könne darauf erwidern : „ Ihr habt den
Versailler Vertrag in einem sehr
lebenswichtigen Teile zerstört . Ihr
könnt Euch daher nicht beklagen , wenn wir an -
nehmen , daß er nicht mehr in Kraft ist.

" Lloyd
George warnt 'davor , in Genf überstürzt zu
handeln . Es fei kein Grund dafür vorhanden .
Deutschland sei nicht in der Lage , den schwächsten
seiner Nachbarn anzugreifen . Die Behauptungen
von einer geheimen Wiederaufrüstung Deutsch -
lands seien unrichtig .

»
Neues französisches Giftgas

CNB Paris , 13. Okt .
Blätter berichten , daß zwei Professoren in

Clermont -Ferrand , Bert und D o r i e r , ein be-
sonders wirksames Giftgas erfunden haben , gegen
das ein Schutz so gut wie unmöglich sei . Das
Kriegsministerium sei in das Geheimnis nicht
eingeweiht ; aber im Falle eines Angriffs könnten
innerhalb von 8 Tagen genügende Mengen dieses
Gases für Bomben und Granaten hergestellt wer -
den . Gegen dieses Gas könne man sich durch
keinerlei Masken Verteidigenz denn es greife
nicht nur die Atmungsorgane , sondern den ganze »
Körper an .

Kommunistischer Anschlag
in Bukarest

WTB Bukarest. 13 . Oktober.
Gegen die deutsche Gesandtschaft wurde heute

mittag von Kommi 'nisten ein Anschlag verübt .
Vier junge Burschen , die sich vor der Gesandt »
schaft aufgestellt hatten , warfen in rote Tücher
gewickelte Stein " gegen die Fenster der Ge -
sandtschaft und zwar besonders gegen da ? Fen -
ster des Arbeitszimmers , in dem sich der deut -
sche Geschäftsträger Dr . Kirchholte » befand . Der
Geschäftsträger wurde jedoch nicht getroffen .
Weiter warfen die Burschen mit Flaschen , in
denen sich eine rote Flüssigkeil befand , gegen
das Gesandtschaftswappen . Zwei der Attentäter
konnten festgenommen werden . Der deutsche
Geschäftsträger Dr . KirchholteS wurde un -
mittelbar nach Sem Attentat im rumänischen
Autzenministerium vorstellig

Dalaöier vor dem
Existenzkampf

Von unserem Pariser Korrespondenten

In wenigen Tagen wird das sranzösische
Parlament wieder zusammentreten und
sofort über das Schicksal der Re -
gierung Daladier zu entschei -
den haben . Diese Regierung kann bereits
über eine für französische Verhältnisse lange
Lebensdauer zurückblicken: die Zeit ist jetzt
für sie gekommen , um ihren Bestand zu
kämpfen . Als Auftakt hat der Kongreß der
Radikalsozialisten , also der regierenden Par¬
tei , stattgefunden , ohne aber besonderes
Neues gebracht zu haben . Frankreich hat zur
Zeit ein Kabinett , das fast ausschließlich,
zum mindesten was die wichtigsten Posten
betrifft , von der radikalsozialistischen Partei
gebildet ist . Obwohl diese Partei , an den
Zahlen gemessen, nicht die meisten Stimmen
bei den letzten Wahlen erhalten hat , stellt sie
doch fraglos das durchschnittliche politische
Ideal des Franzosen dar . Diese Wahlziffern
sind zudem in Frankreich nicht von allzu gro -
ßer Bedeutung , da infolge des geltenden
Wahlrechts zahlreiche Stichwahlen stattsin -
den müssen und infolgedessen so viele und
nicht immer sehr saubere politische Geschäfte
abgeschlossen werden , daß schließlich die
Stärke der Parlamentsfraktionen kein ge-
treuer Spiegel des eigentlichen politischen
Wollens des Volkes ist. Die Sozialisten be-
säßen z. B . nicht ihre 13» Abgeordneten , son¬
dern weit weniger , wenn diese Wahlbünd -
nisse nicht nötig wären .

Die Radikalsozialisten verkörpern
im großen und ganzen die Stimmung von
wenigstens der Hälfte aller Franzosen , aber
da sie eine so große Partei sind , kann es nicht
ausbleiben , daß sich in ihr verschiedene Strö -
mungen regen und ihr linker Flügel zu-
weilen ein Tempo anschlagen will , dem der
rechte nicht zu folgen vermag . Immerhin ' si
bei dem soeben abgeschlossenen Parteitag sehr
aufgefallen , daß dieser linke Ftügel zahimr
und fügsamer denn je zuvor war und daß
entgegen anderen Parteikongressen eine Op -
Position der „Jungtürken "

, d . h. der jünge -
ren und radikaleren Elemente kaum zu ent -
decken war . Die Partei ist heute einheitlicher
als sie es in den letzten Jahren war und sie
hat , von ihrem Standpunkt aus , zweifellos
gewonnen . Damit haben sich aber auch die
Gegensätze zwischen ihr und den Sozialisten
verschärft und aus ihnen werden die Pro -
bleme entstehen , die auf das Kabinett Da -
lädier warten .

Die wirtschaftliche Lage Frank -
r e i ch s ist zwar , gemessen an der anderer
Länder , verhältnismäßig günstig , aber birgt
doch auch ernsthafte Probleme in sich, für die
sehr verschiedene und einander feindliche Lö-
sungen vorgeschlagen werden . Sollen z . B.
zur Behebung der wirtschaftlichen Tätigkeit ,
die zur Zeit fast ausschließlich auf den Bin -
nenmarkt angewiesen ist, da der französische
Export den niedrigsten Stand erreicht hat ,
den er je gekannt hat , große öffentliche Ar -
beiten vorgenommen werden ? Das war schon
einmal von Tardieu begonnen worden , mit
geringem Erfolg . Die Sozialisten drängen
darauf , aber der Fehlbetrag im Staatshaus -
halt ist beträchtlich . Nach sozialistischer Auf -
fassung spielt er keine große Rolle , weil er
erstens unter den herrschenden Umständen
doch nicht beseitigt werden könnte und zwei-
tens die Ansicht , der Staatshaushalt müsse
ausgeglichen sein , veraltet sei . Die inneren
Reichtümer des Landes verbürgten , daß der
Staat nicht in Gefahr sei . Diese These stößt
aber hart mit derjenigen zusammen , die an -
erkannte Wirtschafts - und Finanztheoretiker
der Radikalen wie z . B . Caillaux vertreten
und die das genaue Gegenteil der sozialisti -
schen ist. Für Leute wie Caillaux muß zu-
allererst der Fehlbetrag vermindert , wenn
nicht beseitigt werden , und als erste Maß .
regel hierfür fordert er die Herabsetzung der
Beamtengehälter .

Hier wird der Konflikt ernst . Denn
die Sozialisten haben sich als Verteidiger der
Beamten aufgeworfen , mit der Begründung ,
daß die großen Vermögen nicht in genügen -
dem Matze zur Besteuerung herangezogen
seien und daß eine Kürzung der Beamten -
gehälter das Signal zu einer allgemeinen
Lohnherabsetzung bilden würde . Sie ver-
weigern sie nicht nur nicht, sondern Verlan-
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gen auch Einführung der W -Stunden -Woche
mit unverminderten Bezügen . Die Regie -
rung Daladier wird von den Mittel - und
Rechtsparteien immer stärker gedrängt , sich
diesen Forderungen zu widersetzen. Tut sie
es , so ist der Bruch mit den Sozialisten voll-
zogen und damit die Notwendigkeit gegeben ,
sich eine andere Mehrheit zu suchen. Es ist
keine unbedingte Gewähr dafür vorhanden ,
daß dies Daladier gelingen würde .

Ebenso heftig sind die Gegensätze
zwischen den beiden großen
Linksparteien über die Abrü -
st u n g geworden . Mit aller Entschiedenheit
kämpfen die Sozialisten dafür , daß in Genf
eine Uebereinkunft über die Abrüstung zu-
stände kommt , selbst wenn Deutschland ihr
nicht beitreten sollte. Nach ihrer Auffassung
würde Deutschland durch solche Isolierung
doch gezwungen sein, entweder nachträglich
der Uebereinkunft beizutreten oder mit der
Gefahr zu rechnen , daß es beim Versuch einer
Aufrüstung alle anderen Länder gegen sich
hätte . Daladier und Boncour schwanken of>
fenbar ; sie wollen der immer stürmischer
werdenden Opposition , die jegliche Herab -
setzung der französischen Rüstungen ablehnt ,
nicht nachgeben , aber sind auch andererseits
nicht geneigt , den sozialistischen Ratschlägen
unbedingt zu folgen .

Hitlers ..Mein Kampf" in englischer
Udersetzung erschienen

MI London . 13. Okt .
Die englische Uebersetzung von Adolf Hit -

lers Buch „Mein Kampf " ist jetzt in Eng -
land erschienen und wird von der englischen
Presse eingehend besprochen. Die englische
Ausgabe ist auf etwa die Hälfte bis zwei
Drittel der deutschen Ausgabe gekürzt wor -
den . Die Auswahl aus dem Kapitel über
auswärtige Politik zeige, so sagt die ,,Ti -
mes "

, daß Hitler Wert auf eine Verbin -
dung des neuen Deutschlands mit England
und Italien lege . Sie bringe aber nicht voll
zum Ausdruck , wie weit Frankreich als der
gemeinsame Feind dieser drei Mächte be°
zeichnet werde . Das Blatt bespricht dann die
einzelnen Kapitel über die innere Politik ,die Judenfrage usw . und sagt , in der Frage
der Propaganda fei das Buch besonders in -
struktiv . Im „Daily Telegraph " wird er -
klärt , man dürfe das Werk nicht lediglich als
ein Buch bewerten . Die Wichtigkeit für die
unzähligen Leser liege darin , daß es das
Werk Hitlers sei, das er schrieb, ehe seine
Partei an die Macht kam. Das Blatt ver -
gleicht dann die Bedeutung des Buches mit
derjenigen , die der Koran für die moham¬
medanische Welt gewonnen hat . Die konser-
vative „Morningpost " schreibt : „Mein
Kampf " sei die unveränderliche und unfehl -
bare Schrift des nationalsozialistischen
Glaubens und jedermann der den Ereignis -
sen in Deutschland während des letzten hal-
ben Jahres gefolgt sei, müsse über die Prä -
zision und die Schnelligkeit staunen , mit der
sich diese Schrift erfüllt habe ."

Zuspitzung des japanisch-russischen
Streits

WTB Charbin , 19. Ott . (Reuter .)
Passagiere der Transsibirischen Eisenbahn be-

richten, daß alle 46 Minuten russische Truppen -
züg« nach Osten passieren unid daß die Truppen
von Mandschukuo sich in der Nähe von Hailar
konzentrieren . Das Geschäftsleben in Charbin
ruht völlig . Bankiers und Kaufleute warten auf
eine Entscheidung , die der jetzigen Unsicherheit
ein Ende machen und ihnen zeigen wird , in
welcher Richtung sich die Dinge entwickeln werden .
Der hiesige Sowjetgeneralkonsul hat zum fünften
Male ohne Erfolg beim Außenministerium Protest
eingelegt und die Freilassung der Beamten der
Eisenbahn verlangt .

Bereinigtes Mecklenburg
WTB Rostock . 13 . Okt.

Nach einem Festgottesdienst , an dem auch
der Reichsstatthalter und sämtliche Staats -
minister der beiden Mecklenburg teilnah -
men , begann um 9 Uhr im Fürstensaal die
Sitzung des Mecklenburg -Strelitzer Land -
tages . Landtagspräsident Schernau iührte in
seiner Ansprache u . a . aus : Ueber Klüfte
hinweg , hat die Zeit der Entwicklung des
nationalsozialistischen Staates den Gedanken
reifen lassen, sich dem Bruderland Schwerin
als Stammesland anzuschließen . Ueber alle
technischen und verwaltungstechnischen Ein -
zelheiten hinweg steht das große Ziel : Der
Gedanke der Volksgemeinschaft .

Der Landtagspräsident verlas dann den
Gesetzentwurf über die Vereinigung beider
Länder . Nach einer kurzen Ansprache des
Staatsministers Dr . Stichtenoth erfolgte
die Abstimmung , die die e i n st i m m i g e
Annahme des Gesetzes über den Zusam -
menschluß erbrachte .

Während auf dem Rathausplotz Tausende
Aufstellung nahmen , um Zeugen der Auf -
fahrt der Mitglieder der Mecklenburg '
Schwerin ' schen Staatsregierung zur Land -
tagssitzung zu sein, begann um 10 Uhr im
Rathaus die bedeutungsvolle Sitzung des

Mecklenburg -Schwerin ' schen Landtags . Land -
tagspräsident Krüger erklärte :

vor Jahrhunderten getrennt
wurde aus dynastischen Gründen , soll
hie? zusammenkommen aus freier Ent¬
schließung des Lölkes . Beide Mccklen-
bürg sollen ein Land im neuen Deut -

schen Reich bilden .

Ministerpräsident Engel führt u . a . aus :
Tas Mecklenburg -Strelitzer Ministerium
und Landtag haben uns den eben gefaßten
Beschluß über die Vereinigung beider Län -
derder mitgeteilt . Mit Dank und Freude hat
das Mecklenburg -Schweriner Ministerium
von diesem Beschluß Kenntnis genommen
und ist sich der Verantwortung und der
Verpflichtung bewußt , die ihm aus diesem
Beschluß erwachsen . In Anbetracht dieser
feierlichen Stunde glaubt die Regierung auf
die näherie Begründung des eingebrachten
Gesetzentwurfes zur Vereinigung beider
Mecklenburger verzichten zu können . sie for -
dert Sie auf , durch die Annahme des Ge-
setzes in die dargebotene Hand unseres Bru -
derlandes Mecklenburg -Schwerin einzuschla-
gen . Der Landtag stimmte darauf dem Zu -
sammenschluß einstimmig zu.

Katholisches Leben
Der Nuntius

für Aegypten gestorben
vatikanstäbt , 12. Vktober .

Der apostolische Nuntius fUr Aegypten , Palästina
und Arabien , Msgr . Ricardo Bartoloni ,
ist an einer Blinddarmentzündung gestorben. Bar »
toloni , der sein Amt im nahen Orient erst vor « in
paar Neonaten angetreten hatte , war früher apo-
stolischer Nuntius für Litauen . Ivegen de» zwischen
dem Vatikan und der litauischen Regierung aus -
gebrochenen Konfliktes wurde er damals von den
litauischen Behörden des Landes verwiese" und an
die Grenze geführt .

Die fchlefischen Pilger
Der unter dem Protektorat von Kardinal

Bertram veranstaltete Nompilgerzug der
Erzdiözese Breslau , mit etwa 200 Teil -
nehmern , hat nach Besuch von Venedig , Pa¬
dua und Florenz sein Ziel erreicht . Den
Pilgern wurde die Freude zuteil , einer von
ihrem Oberhirten , Kardinal Bertram , in der
Domatilla -Katakombe zelebrierten hl . Messe
beizuwohnen , während welcher die Feier de*
Generalkommunion stattfand . Während der
hl . Messe richtete der Kardinal eine An -
spräche an die Pilger , in der er sie beglück -
wünschte, weil es ihnen vergönnt sei , an den
jedem katholischen Christen so heiligen Stät¬
ten , wo unzählige Märtyrer ihr Bekenntnis
zu Christus , dem König , mit ihrem Blute
besiegelt haben , weilen und beten zu dürfen
im Verein mit Hunderttausenden von katho-
lischen Christen aller Zonen , die grade zur
selben Zeit aus England , Frankreich , Spa -
nien , der Schweiz , aus Amerika . China ,
Japan , ja selbst aus dem fernen Indien
herbeigeströmt sind, um im Jubeljahre der
Erlösung ihr Treuegelöbnis für Kirche und
Glauben am Throne des gemeinsamen Va -
ters der katholischen Christenheit nieder -
zulegen .

Abends um 8 Uhr wurde der Pilger ^ug
unter Führung des Kardinals gleichzeitig
mit einigen anderen deutschen Pilgerzügen
zur Papstaudienz zugelassen . Bor
der allgemeinen Pilgeraudienz zog der Hei-
lige Vater den geistlichen Pilgerzugführer ,den Präsidenten des Kath . Caritasverban -
des für die Erzdiözese Breslau . Domkapitu -
lar Prälat Lange , in ein Gespräch über
caritative Fragen der Gegenwart , wobei
Seine Heiligkeit sich sehr interessiert und er-
freut über den Caritasverband zeigte.
Seine Heiligkeit nannte die Ca -
ritas eine der wichtig st en katho -
lischen Aktionen .

Pilger aus Snöien in Rom
Zu den auffallendsten Pilgerzügen , die

das
__ Heilige Jahr nach Ram gebracht hat ,

gehört wohl der von 180 Männern und
Frauen aus Borderindien , veranstal -
tet von dem belgischen Jesuiten Le Tel .
lier . Die Pilger verbanden die Wallfahrt
zu den Gräbern der Apostel mit dem Besuch
an den heiligen Stätten Palästinas . Sie
stammen aus 22 verschiedenen Diözesen In -
diens , ein Drittel allerdings kommt aus
Bombay . Da sie mindestens a ch t v e r s ch i e-
dene Sprachen sprechen, so muß das
Englische als Verständigungsmittel dienen .
Außer Pater La Tellier nahmen noch 17 ein-
heimische Priester teil , darunter der
Schriftleiter des „Catholic Leader " von Ma -
draß . Dieser erklärte in einem Presse-
gespräch, die Katholiken Europas hätten
wohl ein großes Interesse für China und
Afrika , aber sehr wenig für Indien , wo doch
auch noch sehr viel zu tun wäre , um es für
Christus zu gewinnen , wo das blühende ka-
tholische Leben in zahlreichen Gemeinden den
Beweis liefere , daß die Arbeit der Glau -
bensgenossen nicht unfruchtbar ist.

Der Neuaufbau
»es Sau»werker >S »anSes

Nach dem 1. Mai , als dem Tag des deut¬
schen Arbeiters , und dem 1 . Oktober , dem
Tag des deutschen Bauern , folgt die Hand -
werkswoche zur Ehrung des deutschen Hand -
werkers . In einer öffentlichen Massenver -
sammlung der Großberliner Bäcker und
Konditoren sprach der Stellvertreter des
Treuhänders der Arbeit für Berlin -Bran -
denburg , K l u g e r t, über die kommende
Neuregelung des Handwerker -Standes und
stellte in seiner Rede voraus , daß alles Tren -
nende , das bisher die Standesgenossen ein -
ander entfremdet habe , im neugeeinten
Deutschland endgültig verschwinden müsse.
Es gebe keinen Gegensatz mehr zwischen Ge-
sellen und Meistern, ^zwischen Arbeitnehmern

> und Arbeitgebern . Sodann sprach er über
die vom Treuhänder der Arbeit ausgegebe -
neu Richtlinien , für das Bäcker -
gewerbe im besonderen über die Frage
des Arbeitsbeginns . Danach steht
eine reichsgesetzliche Verfügung in Aussicht ,
wonach vor 5 Uhr nicht mit dem Backen an -
gefangen werden darf , ebenso wird wahr -
scheinlich der Verkaufsbeginn auf 7 Uhr fest -
gesetzt werden , Zuwiderhandlungen würden
mit schärfster Bestrafung geahndet .

Ebenso soll eine Neuregelung der K ü n -
digungsfrage vorgesehen sein. In Zu -
kunft werde kein Tarifvertrag mehr mit
einer Kündigungsfrist unter vierzehn Tagen
abgeschlossen werden . Die Jugendlichen un -
ter .19 fahren und Schwerkriegesbeschädigte
haben künftig Anspruch auf mindestens 14
Urlaubstage , ferner werde man darangehen ,die Arbeitszeit für Jugendliche von 48 auf
40 Wochenstunden herabzusetzen .

Gegen die Schwarzarbeit werde
durch Einführung einer Arbeitsbescheini -
gung , aus der der Tag des Arbeitsantritts
ersichtlich ist, vorgegangen werden . Jeder Ge -
selle und Arbeiter werde künftig einen A r -
beitspaß haben müssen , wie er im Gast -
Wirtsgewerbe heute schon im Gebrauch ist.

Selbstauflösung
des saarländischen Zentrums

TU Saarbrücken , 12. Okt.
Nachdem vor einigen Tagen zwischen dem

Beauftragten der Zentrumspartei des Saar »
gebiets und dem Führer der NSDAP .,
Staatsrat S p a n i o l, Vereinbarungen
über den Einbau des Zentrums in die
Deutsche Front getroffen worden sind, hatder Landesausschuß der Zentrumspartei des
Saargebiet am Donnerstag die Auflösung
der Partei und ihre Ueberführung in die
Deutsche Front beschlossen .

In einem Aufruf an ihre Wähler teilt die
Partei mit , daß mit diesem Beschluß die
Zentrumspartei des Saargebietes als selb»
ständige Partei zu bestehen aufgehört habe .
Für die Entscheidung sei matzgebend gewe»
sen der Wunsch, die einheitliche Zu »
sammenfassung aller saardeut -
schen Volksgenossen zu verwirk »
l i ch e n . Der Aufruf schließt mit einer
Aufforderung , alle Kräfte weiterhin der
deutschen Sache durch Mitarbeit innerhalb
der Deutschen Front zur Verfügung zu
stellen.

Airtsieser aus dem
Konzentrationslager entlassen

TU Essen . 13 . Oktober .
Der frühere preußische Wohlfahrtsminister

Hirtsiefer , der am 26. September in da ?
Konzentrationslager Wuppertal -Beyenburg über -
führt wurde , ist am Donnerstag aus dem Kon -
zentrationslager wieder entlassen worden .

Der ..Katholikentag der Kunst
Ein Rückblick aus die organisatorischen Ergebnisse

Münster stand , wie bereits berichtet , in der er»
sten Ottoberwoche im Zeichen der christlichen Kunst .
Die Deutsche Gesellschaft für christ¬
liche Kunst , München , hielt ihr » 29. General¬
versammlung dort ab , und der Diögesan -
Ciicilienverein einigte sich zu gemeinsamem
Vorgehen . So bot sich das ungewohnte Bild , daß
eine moderne Großstadt sowohl ihren alten Kunst »
reichtum zum Aufleben , als auch die zahlreichen
Energien moderner Kunst geschlossen in das Ve-
wußtsein ihrer Einwohnerschaft brachte . Deutli »
cher konnte nicht zum Ausdruck kommen , daß die
ch r i st liche Kunstbewegung an einer
Wende steht.

Die Bedeutung der Tage von Münster liegt vor
allem auf organisatorischem Gebiet . Es
hat wohl nöch keine Generalversammlung der
Deutschen Gesellschaft für christliche Kitas* im
Verlauf der neueren Kunstentwicklung gegeben ,
bei welcher die Vertreter der einzelnen Richtungen ,
Strömungen und Organisationen des christlichen
Kunstlebens in Deutschland so vollzählig und mit
dem ausdrücklichen Willen zu intensiver Zusam -
menarbeit versammelt waren . Ein gleiches stellen
wir übrigens auch im Protestantismus
fest , wo sich kürzlich ein Bund für evangelische
Kirchenmusik gebildet hat , eine ausgesprochene
Kultursront der wichtigsten evangelischen Verlage
formiert , die Festigung innerhalb der bildenden
Kunst endlich anbahnt usw . Auch die nationale
Regierung lieh den Wunsch aussprechen , sich
auf den besonderen Beitrag zur kulturellen Cr »
Neuerung des gesamten Volkslebens zu besinnen
und für den kulturellen Einsatz auch die organi¬
satorischen Voraussetzungen der Vereinheitlichung
und stärkeren Stoßkraft zu schaffen.

Im Katholizismus hatte die 14 Tage zuvor in
Frankfurt a . M . abgehaltene Versammlung der
Tagung für christliche Kunst ebenfall »
gezeigt , daß für die Besonderheit der Organisation
eine Erfüllung vorliegt und „ die Zeit gebieterisch
eine Zusammenfassung aller Kräfte zu einer ge » '
schlossenen und auch aktionssähigen Einheit for -
dert . Keines der zahlreichen Gremien zur Förde -
rung christlicher Kunst wirb seine Mithilfe ver »
sagen oder durch Vormachtwünsche erschweren
können , wo es gilt , der christlichen Kunst , reprä -
sentativ und alle Bestrebungen einend , mit auf »
richtigem ideellem Denken zu dienen "

. Die
Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst ist diesem
Willen entgegengekommen und hat in Münster
Wege gefunden , sich mit den im Laufe der letzten
Jahre erwachten neuen Arbeitsgruppen im Lande
draußen organisch , aber sest zu verbinden .

AU Vertreter der Notgemeinschaft
katholischer Künstler Deutschlandswurde Pater Robert Evoboda , Freiburg , in
den Borstand der Deutschen Gesellschaft berufen ,was auch für den , noch zu wählenden , Vorsitzen-
den der Tagung für christliche Kunst gilt , deren
Ehrenvorsitz Erzbischof Dr . Gröber von
Freiburg übernahm . Dadurch ist der Wille , die
Einordnung in den kirchlichen Organismus und
die Betonung der kirchlichen Kunstsragen womög -
lich noch zu vertiefen , auch nach außen hin zumAusdruck gekommen . Durch diese kirchliche Füh -
rung de» auch persönlich stärksten ? interessierten
Kirchenfürsten ist auch der Gedanke einer Reichs -
gemeinschaft christlicher Kunst überflüssig gewor -
oen , die gewissermaßen als S ^ itzenorgani -
s a t i o n sowohl ein gegenseitiges harmonisches
Zusammenarbeiten gewährleisten , als auch die

Vertretung der katholisch- kirchlichen Kunstinteres -
sen gegenüber den staatlichen Behörden überneh -
men sollte.

In diesem ehrlichen Willen zur Zusammenarbeit
wurde der Deutschen Gesellschaft für christliche
Kunst anheimgestellt , die Möglichkeit zu unmit »
telbarer Zusammenarbeit mit den Re -
gierungsstellen systematisch zu verwirkli -
chen und damit einem Wunsche der entsprechenden
Ministerien entgegenzukommen '

, die Arbeiten der
Deutschen Gesellschaft für die internationale Au »-
stellung in Rom bilden einen guten Auftakt hwr -
für . Nach innen ist der Umstand wertvoll , daß
die Deutsche Gesellschaft diözesanmäßig auf .
gebaut ist und so den einzelnen Arbeitegruppen
die notwendige Entfaltungsmöglichkeit zusichern
kann . Es bedarf allerdings einer klaren Ziel -
setzung und mancher schöpferischen Neu -
ordnung , damit das Vertrauen in die ange -
bahnte Einigung allseitig und fest ist .

Neben der organisatorischen Bedeutung von
Münster ist ihre rein künstlerische gewiß nicht zu
vergessen . Schon die Tatsache , daß die Bera »
tungen der Mitgliederversammlungen über interne
Angelegenheiten nicht da » ausschließliche Tagung ?»
Programm darstellten , wurde gegenüber den letzt -
jährigen Versammlungen als wertvoll empfunden .
Daß die Vorträge und Veranstaltungen künstle-
rischer Zielsetzung einem Bedürfnis entsprachen ,
beweist schon der Umstand , daß der vorgesehene
Raum in der Universität sich als zu klein erwies
und da , Auditorium Maximum beansprucht
wurde . Im Rahmen des kunstpädagogischsn Kur -
ses herrschte zunächst da » Heimatprinzip
vor . Aber auch die allgemeine Thematik
kam gut zur Geltung .

In dieses Programm sügte sich harmonisch das
Tagungsvrogramm des Diözeson -E äcilienver -
eins ein . Hier wurde der Geist aufrichtiger
Arbeitsgemeinschaft lebendig sichtbar , und unter

dem Eindruck dieser Einheit und ihrer Werte
wurde ganz von selbst der Wunsch laut , daß auchdie Untereinheiten sowohl der Deutschen Gesell-
schast für christliche Kunst als auch des Allgemei -
nen Deutschen Eäcilienvereins in den einzelnen
Diözesen und Städten zu einer aufrichtigen Ar -
beitsgemeinfchaft kämen . Das Ziel ist klar — in
klarer Erkenntnis der Zeitströmungen und im
Sinne der Katholischen Aktion gilt es, den kul»
turellen Einsatz des deutschen Katholizismus für
Kirche und Volk möglichst wirkungsvoll zur Dar -
stellung zu bringen . Die Zusammenarbeit
und kulturelle Auswirkung wird kom-
men , weil die Zeit sür sie reif ist.

P . Robert Svoboda .

Ehrung des Kanzlers
CNB München , 13. Ott .Die Akademie der bildenden Künste in Münchenhat ihre Ehrenmedaille erstmalig und zwar in

goldener Ausführung dem Reichskanzler AdolfHitler verliehen . Nachdem der Führer , wi » dir
„ BB " meldet , sich bereit erklärt hat , diese Ehrung
entgegenzunehmen , findet die Ueberreichung derMedaille aus Anlaß des „Tages der deut »
schen K u n st" statt .

Wie die »Münchner Zeitung ' meldet , sindet die
aus den 15. Oktober , den »Tag der deutschen
Kunst "

, festgesetzte Welturaufführung der „ Gol -
denen Harfe " von Gerhart Haupt -
m a n n in den Münchener Kammerspielen im
Schauspielhaus auf besondere Verfügung des
Reichskanzlers statt . Dieser Abend wird ein be.
sonders festliches Gepräge dadurch erhalten , daß
Reichsminister Dr . Gbbbels und StaatsministerHermann Esser sowie andere hohe Regierung »-
beamte ihren Besuch in Aussicht gestellt haben .
Gerhart Hauptmann ist bereits in München ein -
getroffen und wird den letzten Proben zu seinem
neuesten Werk beiwohnen .
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Die Tagung »er Görresgefellschaft
Würdigung un » Schlußwort

Freiburg ist der geistige Mittelpunkt der
„Görresgefellschaft zur Pflege der Wissen-
schaft im katholischen Deutschland " — dieser
Eindruck blieb bestimmend für die bisherige
Generalversammlung , die zum dritten Male
in Freiburg tagte , in der vergangenen
Woche. Dem Ernst der Zeit entsprechend in
bescheidenem, äußerem Rahmen , den freilich
die Schönheit der Landschaft , die Gunst der
Witterung und die bekannte badische Gast -
lichkeit zu einem höchst anregenden machte
für die etwa 300 Teilnehmer aus dem wis-
senschastlichen katholischen Deutschland , dazu
viele ausländische Gäste aus Holland , der
Schweiz, Italien und dem Elsaß .

Der Begrüßungsabend und der sonntäg -
liche Eröffnungsakt — nach dem Pontisikale
des hohen Protektors , des Erzbischofs Dr .
Gröber — bekundeten ausdrücklich die ziel-
klare und bewußte Einschaltung dieser katho-
lischen Gelehrtengemeinschaft in das Wollen
des neuen Deutschland , unter deren Eindruck
der Präsident , Geheimrat Prof . Dr . F i n k e ,
vor den Vertretern der Kirche, Regierung ,
Stadt und Universität die Existenz -
berechtigung dieses unseres vornehm -
sten katholischen Arbeitsbundes eindringlichst
bejahte . Und es wurde als die notwendige
und erwartete autoritative Bekräftigung
empfunden , daß Erzbischof Dr . Gröber in
temperamentvoller Rede herausstellte , wie
harmonisch und selbstverständlich vereinbar
find „deutsch sein , katholisch sein und
auf wissenschaftlicher Höhe stehen" .
In Fulda und bei den Berliner Verhandlun -
gen im Reichsministerium des Innern war
der deutsche Episkopat sich denn auch einig
darüber , daß in erster Linie die Görresgesell -
schaft gehalten werden müsse. »Denn wir
deutschen Bischöfe wissen, was die Görres -
gesellschaft für die katholische Wissenschaft seit
60 Jahren bedeutete; wollten wir jetzt ver-
sagen , so würden wir uns damit nicht nur
der ewigen Wahrheit gegenüber schuldig ma >
chen , sondern auch den Männern gegenüber ,
die über ein halbes Jahrhundert für die ka-
tholifche Wissenschaft tätig waren .

" An Ge-
heimrat Finke richtete er die Bitte „als sein
Bischof und sein Freund "

, auszuharren und
sich nicht durch von außen herangetragene
Dinge beirren zu lassen, sondern den Jdea -
len und Grundsätzen eines über 50 Jahre
währenden Gelehrtenlebens treu zu bleiben .
Der Vertreter des verhinderten badischen
Kultusministers bestätigte der Gelehrten -
gesellschaft, die den Namen des großen Pa -
trioten Görres trage , daß ihre Arbeit Dienst
am christlichen Staatsgedanken sei und es ihr
nicht schwer sein werde , „den Weg zu finden
mitten hinein in das neue nationale und so -
ziale Deutschland ! Das neue Deutsch -
land kann solcher Kräfte nicht
« » traten !"

Eine Ausstellung im Hause Herder bot
während der Arbeitstage einen Anschauungs -
Unterricht über das von der Görresgesell -
schaft Geleistete , der selbst den Eingeweihten
aufs stärkste beeindruckte und überzeugen
konnte von dem reichen Ertrage stiller , zäher
katholischer Forschungsarbeit , zu der in den
letzten Jahrzehnten die Opferwilligkeit des
ganzen katholischen Deutschlands beigetragen
hat .

*
In acht Abteilungen hat die Görresgesell -

schaft nach und nach ihre Wissenschaftsarbeit
organisiert und gibt auf diesen Tagungen
alljährlich ihren Rechenschaftsbericht . Die
überreiche Fülle des diesmal ausgebreiteten
Forschungsmaterials läßt natürlich keine
ausreichende Berichterstattung zu . Aber die

stets stark besuchten wissenschaftlichen Ver -
Handlungen boten diesmal doch verschiedent -
lich Höhepunkte , die auch für eine w e i -
tere Allgemeinheit von Jnter -
esse sind. Wir meinen das leidenschaftlich
werbende Wort der Wirtschaftler und So -
ziologen Dr . Hackelsberger und Prof .
Brauer , die Deutung der gegenwärtigen
Stunde durch die Historiker , Rechtswissen -
schaftler und Philosophen wie Günther ,
Ebers , Engert und D Y r o f f, die Her -
anziehung der Erbforschung , Eugenik usw .
für den Lebenswillen des neuen Deutschland
(Prinz Dr . Jfenburg ) und die tief schür-
fende Debatte über den katholischen Wissen-
schastsbegriff , diesmal ausdrücklich abzielend
auf die Wiederherstellung des Arbeitssrie -
dens zwischen Görresgefellschaft und Akade-
mikerverband , den beiden führenden kultu -
rellen Organisationen im deutschen Katholi -
zismus !

Hackelsberger verglich das Wollen des
Papstes in Quadragesimo anno mit dem
deutschen neuen Werden und stellte klar und
überzeugend — wie bisher noch niemand —
die Übereinstimmungen heraus ;
er forderte daraufhin , im Sinne der Enzy -
klika alle Kräfte zu mobilisieren und das
Letzte und Beste bei der deutschen Volkwer -
dung herzugeben , auf daß auf christlicher
Grundlage ein neues , starkes und freies
Deutschland erstehe. Zu diesem glutvollen
Appell an den katholischen Volksteil gab
Brauer (Köln ) gewissermaßen die theore -

tische Unterbauung durch eine Klärung der
Begriffe „Stand " und „berufsständische Ord -
nung "

, und rückte die gegenwärtige deutsche
Neuformung zum „Wirtschaftsvolk " mit al -
len ihren Konsequenzen in schärfstes Licht. —
Fdee und Geschichte des Reichs — diese spezi¬
fisch deutsche Sehnsucht nach einer sinnvollen
und würdigen Ordnung unserer Volks -
gemeinschast und eines wiederverchristlichten
Europa — ließ Günther (München ) in groß -
artigem Geschichtsgemälde vorüberziehen ,
wozu dann Dr . Lemberg (Münster ) die
Tarstellung des Sendungsbewußtseins neuer
Nachkriegsnationen , wie der Polen und der
Tschechen , hinzufügte . — Prinz Dr . v . Ifen -
bürg (Bonn ) untersuchte das genealogische
Schicksal von Talent und Genie ; er zeigte
den Einfluß von Inzucht und Vermischung
auf die Herkunft , und für die Zukunft der
Nachkommenschaft die Rolle des Aussterbens
(durch Degeneration und Kinderlosigkeit )
und der Minderwertigkeit der Nachkommen.

Zur Klärung des katholischen Wis «
senschaftsbegriffs nahmen Historiker
und Systematiker das Wort , wie Grabmann ,
Simon und Engert . Ein Streit ist in den
letzten Jahren in der Hauptsache dadurch
aufgekommen und in ein unsachliches Fahr -
Wasser geraten , daß von feiten des Akade-
mikerverbandes die Neigung besteht, den sür
die Görresgefellschaft geltenden Wissen-
schastsbegriff — der nur der katholische ist !
— für liberalistisch angekränkelt und zu le -

bensfern zu halten . In der Aussprache ( in
der Grabmann , Arth . Schneider , Söhngen ,
Finke , Dr . Hommes , Engert und Honeckel
das Wort ergriffen ) klärte unseres Erachtens
Prof . Honecker (Freiburg ) die Situation da>
hin , daß wir eine fcientia ex fide (Wissen-
schaft aus dem Glauben ) und eine scientia
cum fide (Wissenschaft mit Gläubigkeit ) be-
rechtigterweise unterscheiden können . Die
Theologie ist im erstgenannten Sinne als
Wissenschaft möglich, sie leitet ihre Erkennt -
nis aus Glaubensgrundlagen ab . Ob aber
auch die Philosophie so möglich ist , kann zur
Zeit aus der Idee heraus zwar nicht ver-
neint , aber auch noch nicht bejaht werden , das
ist noch Zukunftsfrage . Die andere Haltung
jedoch, scientia cum fide, ist bestimmt voll-
ziehbar sür den katholischen Forscher , der auf
natürlichem Denken Schritt für Schritt auf -
baut , sich dabei aber immer als katholischen
Menschen weiß . Man kann sich eini -
gen und zwischen beiden Auffassungen
einen Arbeits frieden herstellen,
wenn von keiner Seite die Ausschließlichkeit
nur eines Weges betont wird , und beide
Partner den katholischen Menschen zu sor-
men unternehmen , ohne sich gegensei -
tig zu verketzern . Später mag dann
der Erfolg das Endurteil bestimmen !

Die Görrestagung hat den Willen zum
Weiterschaffen und zur Mitarbeit im neuen
Staat bekundet und die Fruchtbarkeit ihre »
Forschung erneut erwiesen . Hörten wir jetzt
auf , so hinterließen wir nur Lücken , die ohne
uns nie ausgefüllt würden . Denn das katho-
lifche Gedankengut — nicht nur der Ver-
gangenheit — ist noch lange nicht restlos of-
fengelegt , seine Auswertung beginnt jetzt erst
recht ! Alle Unterstützung sollte diesem unse-
rem wissenschaftlichen Vortrupp im unent -
behrlichen geistigen Lebensraum des deut¬
schen Katholizismus gelten ! Kr .

Der Lokaltermin in Berlin

Wie der Brand entdeckt wurde
WTB Berlin . 13 . Okt.

Nach eintägiger Unterbrechung wurde die
Hauptverhandlung im Reichstagsbrandstifterpro -
zeß am Freitag vormittag im Reichstagsgebäude
wieder aufgenommen . Der Angeklagte Dimi -
troff ist auch zur heutigen Verhandlung noch
nicht wieder zugelassen . Der Vorsitzende erklärt
nach Eröffnung der Verhandlung , die gestrige
Inaugenscheinnahme habe zur Klä -
rung von Widersprüchen zwischen
Zeugenaussagen und auch zur Er -
läuterung der Zeugenaussagen bei -
getragen . Insbesondere , fuhr der Vorsitzende
fort , haben Zeugen zum Teil in Abweichung von
ihrer früheren Aussage nicht bekunden können ,
daß es mehr als einer gewesen ist, der eingestie -
gen ist, auch nicht, daß mehr als einer im Erd¬
geschoß hinter den Glasfenstern entlang gelaufen
ist. Es konnte auch nicht bekundet werden , daß
dieser eine , der unten entlang gelaufen ist, eine
Fackel getragen hat . Der Oberreichsanwalt be-
hält sich vor , später darauf zurückzukommen , ob
es wirklich als bereits feststehend angesehen wer -
den kann , daß es nur ein Mann gewesen ist.

Als nächster Zeuge wird der W a ch t m e i st e r
P o e f ch e l vernommen , der mit Buwert zusam -
men den Streifendienst am Reichstag hatte .

Der Angeklagte van der Lübbe hat sich im
Lause der Verhandlungen so auf seinen Platz zu -
fammengekauert , daß sein Kopf zwischen den
Knien ruht .

Die Fe st nähme des Angeklagten » « »
der Lübbe schildert der Zeuge in folgender
Weife : Ich hatte schon vorher die Pistole schuß-
fertig gemacht . An der Tür zum Umgang stieß
ich auf van der Lübbe , der offenbar von links
nach rechts laufen wollte . Als er mich entdeckte,
stutzte er erschreckt und trat einen Schritt zurück.
Ich rief : „Hände hoch !" und dieser Aufforderung
kam van der Lübbe sofort nach. Ich ging an ihn
heran , fühlte ihm die Hosentaschen nach , fand

aber nur ein gewöhnliches Taschenmesser und ein
Portemonnaie . Außerdem nahm ich ihm aus der
Gesäßtasche seinen Paß .

Nach einer Pause sitzt van der Lübbe zu-
nächst wieder ausgerichtet , nur mit gesenktem
Kopf aus feinem Platz . Sein Dolmetscher reicht
ihm ein Taschentuch . Van der Lübbe nimmt aber
keine Notiz davon . Als der Dolmetscher ihm dann
selbst die Nase putzen will , setzt van der Lübbe
dem Widerstand entgegen , indem er den Kopf
wegzieht und ihn wieder zwischen die Beine
klemmt .

Die Verhandlung wird dann mit der Ver -
nehmung des Zeugen Wendt , des
Nachtpförtners vom Portal V des Reichs -
tags , fortgesetzt, der erklärt : 3ch habe um 8 Uhr
meinen Dienst angetreten . Nach etwa 20 Minuten
wurde mir vom kommunistischen Fraktionszimmer
aus bestellt, wenn ein Anruf für die Fraktion
kommt , möchte ich den Abg . Torgler benach-
richtigen . Nach einiger Zeit kam auch der Anruf .
Torgler führte in meiner Anwesenheit ein Ge-
spräch . Ich erinnere mich nur , daß er dabei sagte ,
man wolle sich auf der entgegengesetzten Seite
treffen . Torgler ging dann wieder nach oben und
kurze Zeit darauf kamen die Abgg . Torgler und
Koenen und die Sekretärin Frau Rehme herun -
ter , um den Reichstag zu verlassen .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er an
dem Abend etwas Auffälliges bemerkt habe , ant -
wartet Zeuge mit N e i n . Es kommt oft vor , daß
Abgeordnete erst nach 8 Uhr das Gebäude ver -
lassen , auch wenn keine Sitzung ist . Die Frage
des Verteidigers , ob die Abgeordneten Torgler
und Koenen fluchtartig den Reichstag verlassen
hätten , beantwortet der Zeuge dahin , daß die
Abgeordneten genau so wie sonst das Gebäude
verlassen hätten . Der Zeuge bestätigt weiter , daß
er an dem Abend des Reichstagsbrandes seinen
regelmäßigen Dienst gemacht habe ; auch seine
Kollegen hätten ihren regelmäßigen Dienst ge-

macht . Auf weitere Fragen Dr . Sacks gibt der
Zeuge an , daß er damals den Nationalsozialisten
nahegestanden habe .

Es wird nunmehr der Hausinspekor des
Reichstages , Scranowitz , vernommen .
Er weist darauf hin , daß er mit dem Reichstags -
gebäude und seinen Einrichtungen auss genaueste
vertraut sei . Scranowitz schildert feine Veobach-
tungen in dem Umgang vom Plenarsaal . In
einem Klubsessel habe eine brennende Fackel ge -
steckt , die er mit dem Fuß weggestoßen habe . Un>
gefähr unter dem Kronleuchter sei er auf van
der Lübbe gestoßen , der fast gleichzeitig von
dem Polizeibeamten festgenommen wurde . Er
habe ihn angeschrien , warum er das getan hätte ,
worauf van der Lübbe nur gesagt habe : Protestl
Protest !

Oberreichsanwalt : Sie sollen geäußert
haben , daß unten noch weitere Täter seien. Haben
Sie etwas gesehen ?

Zeuge Scranowitz : Ich habe gesagt, da»
könne doch nicht einer gemacht haben , das mühten
mindestens sechs bis acht gewesen sein . Das war
aber nur eine Vermutung . Gesehen habe ich
nichts . Nach meiner damaligen Ueberzeugung
konnte in der kurzen Zeit kein Mensch das zu-
standebringen .

Der Zeuge wird dann gefragt , ob er vorzeitig
Beamte an dem Tage entlassen habe . In der
Presse habe gestanden , daß dies in außergewöhn -
licher Weise geschehen sei, und daß die Beamten
dagegen sogar protestiert haben .

Zeuge : Dazu habe ich gar keine Befugnis ,
Beamte außergewöhnlich zu beurlauben . Er habe
auch nicht gehört , daß irgend jemand anders An -
gestellte oder Arbeiter an jenem Tage beurlaubt
hat .

Die Frage Dr . S a ck s , ob nach dem 30 . Januar
1933 ein Personalwechsel im Reichstag erfolgt fei,
beantwortet der Zeuge mit Nein .

Die Verhandlung wird dann auf Samstag
vertagt .

(Sloui + uMit
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Gttlinger Allerlei
e Ettlingen, 13. Okt. Am kommenden Sonntag

beginnt hier wie anderwärts die Propaganda -
Woche des Handwerks . Den Auftakt bildet der
nachmittags 2 Uhr durch die Straßen der Stadt
ziehenden Festzug . Wenn auch die bislang ge-
zeigten Feftzüge dieses Jahr an Grütze und Wir -
kung einzig waren , so dürfte der kommende Zugan Mannigfaltigkeit und Sinnigkeit wohl unüber -
trefflich sein . Hierfür legen die bereits einge -
gangenen Meldungen Zeugnis ab . Insbesondere
gewinnt er durch die Teilnahme unserer weit und
breit bekannten Bürgerwehr außerordentlich . An
ihrer Spitze wird zum erstenmal die neu -
eingekleidete Musikkapelle spielen . Wenn nun
weiterhin die Gruppen der Innungen mit Wagenund dergleichen der Bevölkerung die Bedeutungdes Handwerks im täglichen Leben jedes ein -
zelnen dartun , so möchte man wohl den sehen, der

am Sonntag in Ettlingen fehlt . Noch immer
waren Handwerk und Bürgerwehr die Hüter von
Tradition ^und Vaterlandsliebe . Es mutz deshalb
jeder in Stadt und Land seiner Verbundenheit
zum Volksganzen dadurch Ausdruck geben , datz er
den Tag des Handwerks selbst mitfeiert , und zwarm unserer alten lieben Heimatstadt Ettlingen .
Selbstverständlich versäume niemand die in der
Festhalle befindliche NS -Hago - Kreisausstellung zubesuchen . — Der gestrige Herbst brachte viel Leben
auf den Rebberg . Mit Wagen und Wägelchenwurde die kostbare Frucht den Berg herunter -
gebracht . Böllerschüsse und Gesang von Winze -
rinnen gaben der Freude Ausdruck . Quantitativ
gabs einen Mittelherbst , qualitativ einen sehr
guten , es wurden 83—100 Grad nach Oechsle
gewogen . Für den Hektoliter wurden für erst -
klassige Ware 77 RM . bezahlt . Nun hat auch der
Winzer für alle seine Mühe den Lohn , den man
ihm so von Herzen gönnen darf .

Ium Besuch des Reichsstatthalters
Robert Wagner in Heidelberg
dz Heidelberg , 13 . Okt . Reichsstatthalter

Robert Wagner traf gestern vormittag
kurz nach 9 Uhr hier zu einem Besuch der
Stadt Heidelberg ein . Der Reichsstatthalter
wurde im Rathaussaal im Beisein aller
Spitzen der Behörden und des Stadtrates
festlich empfangen . Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus begrüßte den Reichsstatthalter
und setzte ihn von den Nöten der Stadt Hei -
delberg in Kenntnis , die über sechs Millio -
nen Mark Fehlbeträge aus ihren letzten Ver >
waltungsjahren mitschleppe . Heidelberg lebe
derart von der Hand in den Mund , datz bei
völliger Leere der Kasse und dem Fehlen
jeglicher Rücklagen ein Zusammenbruch am
Schluß des Etatsjahres nur durch Hilfe von
Reich und Staat vermieden werden könne.
Solche Hilfe werde im übrigen auch ge-
wünscht für Schulbauten , die seit vielen Iah -
ren nötig sind , sür äußerst dringende Stra -
ßenbauten , für Förderung des für Heidel -
berg so wichtigen Fremdenverkehrs und für
die Fertigstellung des Hauptbahnhofs , mit
dessen Bau schon vor dem Kriege begonnen
wurde . Der Reichsstatthalter sagte zu, sich
beim Reich für Heidelberg einzusetzen , doch
meinte er , datz die endgültige Hilfe schließlich
doch erst die Hebung des Gesamtwohlstandes
in Deutschland bringen könne . Besonders
werde er sich der Belange der Universität
Heidelberg annehmen . Auf dem Marktplatz
sprach dann noch Stabsleiter Röhn , der den
Reichsstatthalter begrüßte , und anschließend
erklärte Reichsstatthalter Wagner auch hier
nochmals , daß er sich für die Stadt , deren
Nöte ihm eben so eindringlich geschildert
worden seien , nach Kräften einsetzen werde .
Der Reichsstatthalter trat dann eine Rund -
fahrt durch die Stadt an , die ihn besonders
an die Stellen führte , wo eine Unterstützung
der Stadt nötig erscheine.

Brandstiftung aus Mitleid
dlä Konstanz, 13. Okt. Der blinde , 48-

jährige Korbmacher Siegfried B e r ch t o l d
stand unter der Anklage der Brandstiftung
vor dem Schwurgericht . Er wohnte bei einer
Witwe in Hoppetenzell , deren Haus er an -
zündete , weil ihr die Mittel zur Ausführung
der geforderten Bauauflage fehlten . Das
Haus hätte also geräumt werden müssen , und
er hätte somit auch seine Heimat verloren .
Diese beiden Momente ließen in ihm den Ge-
danken der Brandstiftung aufkommen , um
der Frau , aber auch sich zu helfen . Das Ge-
rieht erkannte auf 1 Jahr 3 Monate Zucht¬
haus , wovon drei Monate Untersuchungshaft
in Abrechnung kommen .

Selbstmord von einem Bodensee
dampfer aus

bld Konstanz, 13 . Okt. Eine ledige Köchin
aus dem Oberamt Waldsee stürzte sich am
Mittwoch abend von Bord des letzten Kurs -
dampfers „Stadt Konstanz " in den Bodensee .
Nach Ankunft deK Schiffes in Konstanz wur -
den auf dem Dampfer Mantel und Hand -
tafche vorgefunden . Offenbar wurde die Tat
des Mädchens auf dem Schiff gar nicht be -
merkt . Es ist anzunehmen , datz die Unglück-
liehe in einem Anfall von Schwermut han -
delte . Bis jetzt konnte die Leiche noch nicht
gefunden werden .

Der Brückenbau
Sbrigheim -Diedesheim

dz Mosbach , 13. Okt . T . r Bau der Neckar-
brücke Obrigheim —Diedesheim macht er¬
freuliche Fortschritte . Die schöne , der Land -
schaft sich gut einfügende Brücke, soll im kom-
Menden Frühjahr dem Verkehr übergeben
werden . Die Brücke wird eine Fahrbahn -
breite von sechs Metern erhalten -

, die autzer -
halb der Tragkonstruktion befindlichen Geh-
Wege bekommen je eine Breite von 1 .50 Me¬
ter . Man wird von der neuen Brücke einen
herrlichen Blick ins Neckartal genietzen , da
die Fahrbahn des Hochwassers wegen hoch
über den Fluß gebaut wird .

Kerbstkvnferenz
des Bezirksverbands Offcnburg der kath.

Arbeiter - und Arbeiterinnenvereine
Am Sonntag , den 8. Oktober hatte der Be -

zirksverband die ihm angeschlossenen Vereine zu
einer Herbstkonferenz in Schutter -
Wald zusammengerufen . H . H . Bezirkspräses
Pfarrer Dr . Banholzer - Schutterwald er -
öffnete die Konferenz . Sein besonderer Grutz
galt dem Hauptreferenten des Tages dem H. H.
Diözesanpräfes Dr . Schalk . In tiefbewegten
Worten sprach der H . H . Bezirkspräses einen
Nachruf zu Ehren des verstorbenen Ehrenbezirks -
Präses , H . H . Stadtpfarrer Karle , Offenburg .
Die Versammlung ehrte den Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen und durch ein kurzes
stilles Gedenken . Weiter gab der Bezirkspräseseinen Ueberblick über die Tätigkeit im ver -
gangenen Jahre . . Erfreulicherweise konnte fest-
gestellt werden , datz trotz manchen Neberraschun -
gen im vergangenen Jahre , die z . T . unsereVereine in ihrem Bestand bedrohten , kein Orts -
verein zum Erliegen gebracht wurde , und die -
selben auch ihre Mitgliederzahl gehalten haben .Nun übergab der Herr Bezirkspräses dem H. H.
Diözesanpräfes Dr . Schalk das Wort . Er zeigte
zunächst die Entwicklung der katholischen Ar -
beitervereinsbewegung . Das Streben und der
geistige Kampf der katholischen Arbeitervereine
ging immer dahin , anstelle der liberalen oder
sozialistischen Auffassung über Gesellschaft und
Wirtschaft eine Ordnung zu setzen , die sich anden ewigen unabänderlichen Gesetzen Gottes
orientiert .

Der neue Staat ist und will ein GristlicherStaat sein . Dies hat er schon dadurch kund ge-
tan , datz er mit dem Hl . Stuhl ein Reichs -
konkordat abgeschlossen hat . Er will sich die ge-
waltigen aufbauenden Kräfte die im Christentum
liegen nutzbar machen ' und mit zum Aufbau
heranziehen . Wir stehen mit beiden Fützen aufdem Boden des neuen Staates . Damit ist der
Weg und die Ebene gezeichnet , auf der sich
unsere Arbeit und Tätigkeit zu vollziehen hat .

Unsere Aufgabe ist nicht passives Beiseitestehen ,
sondern freudige possitive Mitarbeit am Auf . und
Ausbau unseres Volkes und Vaterlandes . Die
katholischen Arbeitervereine haben auch heute
noch ihre Bedeutung und Daseinsberechtigung .Sie sind berufen und wollen mitarbeiten an der
Ueberwindung des Materialismus und der
materialistischen Lebensauffassung , um an deren
Stelle christliche Ethik zu setzen und innerhalbdes Arbeiterstandes eine Denk - und Lebensart
(Ethik ) zu schassen, die in den ewigen GesetzenGottes verankert sind . Es ist dies eine gewaltige
Aufgabe , die wir bewältigen müssen um mitzu -
helfen eine wahre und dauernde Volksgemein ,
schaft zu schaffen . An der gegenwärtigen Zeitsollen wir reifen und zeigen , daß wir als ganzeKatholiken bereit sind für unser Volk und Vater ,land Opfer zu bringen . Der Redner erläutertedann noch die einzelnen Bestimmungen des Kon -
kordats in bezug auf die katholischen Vereine im .
allgemeinen und der Arbeitervereine im b»>
sonderen . Das Programm für die kommende
Winterarbeit wurde ausführlich - besprochen.

Mit einem nationalen Akt wurde die schön ver -
laufene Konferenz geschlossen.

Fuchthaus sür ungetreuen
Polizeidiener

dlä Freiburg , 12 . Okt . Die große Straf -
kammer verhandelte am Donnerstag gegenden verheirateten Polizeidiener Karl Dörle
von Herbolzheim , der sich der erschwerten

Amtsunterschlagung in mehreren Fällenschuldig gemacht hat . D . hat mehrfach dienst .
Ilch vereinnahmte Gelder , die er teilweise
unbefugterweise kassierte, für persönliche
Zwecke verwandt und sie sich einfach am
Schlüsse des Monats vom Gehalt abziehen
lassen . Es handelt sich u . a . um Beträge von
4L RM . , die er als Polizeidiener gegen
Quittung für Verstöße gegen die Verkehrs -
Vorschriften einzog , ferner um Waagegelder
und Umlagegelder , bei denen er die Ouit -
tungen ^seinem Kollegen aus dem gemein -
samen Schrank entwendete und unbefugter -
weise selbst einzog , ohne die kassierten Gel¬
der abzuliefern . Das Gericht erkannte dem
Antrag des Staatsanwalts entsprechend auf
die gesetzlich vorgeschriebene Mindeststrafe
von einem Jahr Zuchthaus zuzüglich 150
RM . Geldstrafe , die durch die Untersuchungs -
hast als verbüßt gelten .

Erdbebenftöße aus dem Heuberg
verspürt

dz Meßkirch, 13 . Okt . Außer in Stockach
wurde auch auf dem Heuberg in der Nacht
vom Dienstag zum Mittwoch ein Beben ver -
spürt , das von ziemlicher Heftigkeit war . In
Meßkirch selbst vernahm man das Knarren
von Türen und Balken und das Klirren von
Gläsern . Leute , die schon zur Ruhe gegangen
waren , wurden aus dem Schlaf geschreckt .
Das Beben erfolgte in zwei deutlich ver -
nehmbaren Stößen , von denen das zweite
stärker war als das erste. Die Stöße wur -
den von einem donnerartigen Rollen be -
gleitet .

Die kleine Chronik
bld Breitenfeld (bei Waldshut ) . 12. Okt.

( Amtsniederlegung .) Der der Zentrumspar ,
tei angehörende Bürgermeister und Land -
Wirt Fügle hat sein Amt niedergelegt . Bis
zur Vornahme der Wahl hat Schmiedmeister
Schupp die Stellvertretung übernommen .

bld Zell i . W. , 12. Okt . (Rückgang der
Arbeitslosigkeit .) Im Laufe des Monats
September konnte durch Zusammenarbeit
zwischen staatlichen und städtischen Stellen
sowie den einzelnen Ständen die Arbeits -
losigkeit weiter gesenkt werden . In der
Zeit vom 1 . April bis 30 . September wur »
den rund 100 Arbeitslose wieder in den Pro -
duktionsprozetz eingeschaltet .

Kid Öhringen , 13 . Okt . (Unglück durch
scheuendes Pferd .) Vor dem Anwesen der
hiesigen Winzergenossenschaft scheute gestern
abend das Pferd des Landwirts Fritz Meier
wegen eines Lastkraftwagens . Das Tier
sprang seitwärts die Böschung hinunter . Da »
bei stürzte der 20 Jahre alte Ludwig Möcklin
aus Bickensohl vom Wagen , so daß ihm die
Räder des schweren Wagens über den Ober -

Reue Lokomotiven
auf öee HöllentMrecke

Zum Fahrplanwechsel am 8 . Oktober 1933
wurden die Zahnradlokomotiiien
der Höllentalbahn Freiburg -Neustadt end-
gültig aus dem Betrieb zurückgezogen
und durch neue , ungewöhnlich g r o ß e d re i-
zylindrige Reibungslokomoti -
v e n er s e tz t . Diese Lokomotiven wurden
für diese Strecke besonders entwickelt. Sie
sind als Tenderlokomotiven ausgebildet und
ruhen , wie das Bild zeigt , auf sieben
Achsen , von denen fünf gekuppelt sind ,
vorne und hinten ist je eine Laufachse zur
Führung angeordnet . Ueber die Puffer ge-
messen sind die Lokomotiven 16,2 Meter
lang . Die neuen Lokomotiven haben das
stattliche Gewicht von 133 600 Kilogramm
oder 2672 Zentner und sind damit die schwer -
sten Tenderlokomotiven der Deutschen
Reichsbahn : sie leistet dauernd etwa 1500
indizierte Pferdestärken oder rund 1260
effektive Pferdestärken am Zughaken . Mit
der neuen Reibungslokomotive wird es mög-
lieh , Züge bis zu 180 Tonnen Wagengewicht
die steile Rampe des Höllentals mit einer
Steigung 1 : 18,2 ohne Nachschub sicher zu be-
fördern , während bisher alle Züge durch die
Zahnradlokomotive nachgeschoben werden
mutzten .

Die Sicherheit des Betriebs
hat durch die Einführung des

neuen Betriebs keine Einbuße
erlitten , die Reibungslokomotive ist mit
allen Errungenschaften der neuesten Eni -
Wicklung im Lokomotivbau ausgestattet , be-
sonderes Augenmerk ist auf die Ausbildung
der Bremswirkung gerichtet worden ;
neben der Handbremse ist die Lokomotive
mit der selbsttätigen und mit der nichtselbst-
tätigen Druckluftbremse und mit der Ge-
gendruckbremse ausgerüstet .

Der besondere Vorteil des Reibungs -
betriebs mit den neuen Lokomotiven , der
auch dem Fahrgast auf der Höllentalbahn
zugute kommt , ist die beträchtliche Ver -
kürzung der Fahrzeiten . Fährt
man doch jetzt die Strecke von Freiburg bls
Titisee in 58 bis 68 Minuten , im Eilzug so-
gar in 46 Minuten , während man bisher 86
bis 93 Minuten und selbst im Eilzug 79 Mi -
nuten für die gleiche Strecke brauchte .

Die neuen Lokomotiven haben durch ihr
wuchtiges , formvollendetes Aeutzere bei den
Bewohnern des Höllentals und bei den
Fahrgästen berechtigtes Aufsehen er-
regt und die Annehmlichkeit einer Reise mit
der Höllentalbahn infolge der höheren
geschwindigkeit und des durch sie erzielten
ruhigen , stoßfreien Laufe ? der Wagen selbst
auf der Steilrampe wesentlich erhöht .

körper gingen . Er wurde in schwerverletz-
tem Zustande in die Freiburger Klinik ein -
geliefert .

bld Müllheim , 18. Okt . (Endlich soweit .)
Am nächsten Donnerstag , den 19 . Oktober ,
beginnt in den durch einen guten Tropfen
bekannten Rebanlagen der Gemarkung Müll -
heim die Weinlese . Auch auf Gemarkung
Staufen soll die Weinlese in den anläßlich
der oberbadischen Weinbaumusterung als
mustergültig erkannten Weinbergen im Laufe
der nächsten Woche beginnen .

bld Ringsheim (bei Lahr ) . 13. Okt . (An
einem Karfunkel gestorben.) Hier starb an
den Folgen eines Karfunkels der bald 14-
jährige Sohn des Jagdaufsehers Friedrich
Weber . Der Junge hatte einen Karfunkel
in der Nase , von wo sich das Gift in das
Hirn zog.

dz Lörrach -Stetten , 13. Okt . (Das Los des
Fremdenlegionärs .) Vom ftanzösischen Kon-
sulat ging den Angehörigen des früheren
Bäckermeisters Fritz Brenneisen die Nach-
richt zu , daß dieser in einem Gefecht in Ma -
rokko gefallen fei. Brenneisen stand im
Alter von 27 Jahren . Er war nach Ein -
gehen feiner hiesigen Bäckerei vor etwa drei
Jahren zu? französischen Fremdenlegion ge-
gangen .

bld Hilzingeu (bei Engen ) , 12. Okt. Hier
wurde das Kreuz beim Bahnübergang , ein
ehrwürdiger Denkstein auS dem Jahre 1858,
umgestürzt und zerbrochen aufgefunden . Die
Gendarmerie nahm sofort mit Spürhunden
die Suche nach den Frevlern auf . Die Ent -
rüftung über die Untat in der Bevölkerung
ist groß .

& Reichenbach , 13 . Okt. (Gestorben) ist
Franz Barau , Alter 73 K Jahre . Be¬
erdigung Samstag nachm. 4 Uhr .

dz Philippsburg , 13. Okt . (Bürgermeister -
Wahl in Philipvsburg .1 Gestern abend wurde
Pg . Oswald Kirchgeßner , der schon seit eini -
gen Monaten die Geschäfte des Stadtober .
Haupts kommissarisch führt , einstimmig zum
Bürgermeister der Stadt Philippsburg ge-
wählt .

bld Heidelberg , 12 . Okt . (Schwerer Auto -
Unfall.) Der in den 60er Jahren stehende
Landwirt Heinrich Baumer von Handschuhs -
heim wurde , als er mit seinem Fahrrad
vom Felde heimwärts fuhr , in der Rott -
mannstraße beim Klausenpfad von einem
Personenauto überfahren und schwer ver-
letzt . Außer einem komplizierten Unter -
schenkelbruch erlitt er Verletzungen am Kopfe .
Der Autosührer , der betrunken gewesen sein
soll !>e in Haft genommen .

Wetterbericht
der württembergischen Laudeswettcrwarte i«

Stuttgart vom 12. Oktober, vorm. S Uhr.
Der durch die Kaltluftzufuhr bedingte Druck-

anstieg trägt über Mitteleuropa zu einer Ab-
schwächung der Druckunterschiede und damit zu
einer allmählichen Beruhigung der Atmosphäre
bei . Auch die über Oberitalien liegende Störung
verlagert sich allmählich nach Osten und ver-
liert damit an Einfluß auf die Witterungs -
gestaltung Süddeutschlands .

Wettervoraussage für SamStag , den 14. Okt. :
Stellenweise aufheiternd , vorwiegend trocken ,
mäßig kühl.

Wasserstand des Rheins am 13. Okt . Rhein -
felden SIS , plus IS ; Breisach 118. plus 9 ; Kehl
245, plus 10 ; Maxau 374, pluk 4; Nannheim
223 , minus 2 ; Caub 136, pluS 3.
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„Vielleicht ein Frosch"
, sagte der Bauer

spottend . „Aber ich Hab ' wirklich keine Zeit ,
mich lang mit Ihnen zu unterhalten . Ich
bin kein Streithammel , aber wenn Sie keine
Rücksicht auf mein Feld nehmen , werde ich
Sie anzeigen ."

„Dieses Risiko nehme ich schon auf mich" ,
erwiderte Sand und betrachtete aufmerksam
den Graben , um zu sehen, was aus seinen
Gefährten geworden war . „Ich stehe selbst
in Verbindung mit der Polizeibehörde . Wir
müssen das junge Mädchen unbedingt wie -
derfinden . Wenn Sie keine Scherereien mit
den Behörden haben wollen , so sagen Sie
mir , was aus ihr geworden ist."

Doris hatte mittlerweile auch den zweiten
uh werfen können . Er war auf das

frisch gepflügte Feld gefallen . Hatte der
Bauer es wohl gehört ? Sie hörte , wie er
mit erhöhter Stimme rief :

„Lassen Sie mich in Ruh damit . Sie sind
beute schon der zweite , der über mein Feld
läuft ."

„Tatsächlich?" fragte Sand . „Komm ein -
mal her , Peter . Wir wollen doch sehen, wie
sich das verhält .

"
Der Waldhüter war schmutzbedeckt aus

dem Graben zurückgekommen und nahm an
der Unterhaltung teil .

,/Wer war denn der erste ?" fragte er .
„So ein verflixter Bengel "

, erwiderte der
Bauer entrüstet . „Als ich heute morgen
auf mein Feld kam, lief er gerade quer dar -
über . Ich hab 's ihm aber ordentlich gege>
ben, ich Hab ' ihn einmal fest geschüttelt , aber
er ist mir entwischt . Beinahe hätte ich ihn
wiedergefangen , weil er mit seinen Schuhen
auf dem nassen Boden nicht recht vorankam -
men konnte . Da hat der Bengel wahrhaftig
die Schuhe ausgezogen , sie fortgeworfen und
ist dann auf der Landstraße davongelaufen .

"

Sand und der Waldhüter sahen sich an ,
und der erstere steckte seinen Revolver in die
Tasche.

„Jdiotl " schrie er den Bauern an . „Dieser
Bengel mutz das junge Mädchen gewesen
sein, das wir suchen . Los Peter !"

Sie suchten das Feld ab , bis sie die Schuhe
öes jungen Mädchens entdeckten, besahen die-
selben gründlich und begannen zu fluchen.
Dann liefen sie zur Landstraße , um dort ihre
Suche fortzusetzen.

Kaum waren sie glücklich außer Sicht , da
näherte sich der Bauer wieder der Vogel -
scheuche und sagte :

„Nun schleunigst aus den Lumpen heraus
mtd in den Graben hinein . Warten Sie , ich
hole Ihre Schuhe . Anziehen können Sie
Ihre Schuhe aber nicht , dazu ist keine Zeit .
Laufen Sie so schnell Sie können , und ver -
stecken Sie sich im Gebüsch, bis ich komme.
Ich werde „Deutschland , Deutschland " pfei »
fen, damit Sie wissen, daß ich es bin .

"

Während dieser Weisung hatte er ihr
schnell aus den Kleidern der Vogelscheuche ge-
halfen , und einen Moment später verschwand
Doris im Graben . Er war sehr schmutzig ,
aber das machte ihr nichts aus . Sie fühlte
nur das Glück, dort geborgen zu sein . Einige
Sekunden später fielen ihr die Schuhe fast
auf den Kopf , und eine tiefe Stimme befahl
nochmals in gedämpftem Ton :

„Laufen Sie so schnell Sie können . Die
Kerle können jeden Augenblick wieder hier
sein.

"
Doris gehorchte. Sie nahm ihre Schuhe

und rannte vorwärts , obwohl bei jedem
Schritt das Wasser unter ihren Füßen auf -
spritzte . Schnell erreichte sie das Ende des
Grabens , kletterte hinaus und verbarg sich

Dickicht . Der Boden war hier noch sehr
feucht, aber dessen ungeachtet setzte Doris sich
hm und zog die Schuhe über ihre schmutzigen,
nassen Füße .
. Warum hatte dieser Bauer die Schachfigur"n Hutfutter, und wer war der weiße König ?
Ob ihr Vater ihn wohl kannte , und ob alle
IS1?® prteimbe wohl die Figuren eines
Schachspieles darstellten?

Was konnte diese Geheimorganisation zubedeuten haben ? - '

, Mädchen fröstelte in dem feuch »
ten Dickicht . Schließlich hörte sie Schritte
M .Graben . Es näherte sich jemand . Doris
hielt den Atem an bis zu dem Augenblick , da
sie das verabredete Lied pfeifen hörte , dann
rief sie leise:

„Hier bin ich. Sind die beiden zurückge»
kommen ?

Der Bauer kam sogleich zu ihr .
„Natürlich sind sie zurückgekommen , aber

sie haben sich dann auf den Weg zum Dorf
gemacht. x?ch hatte die Vogelscheuche bereits
wieder angezogen und war mit meiner Ar -
beit beschäftigt . Sie haben mich dann schließ -
lich in Ruhe gelassen. Aber es kann sein,
daß noch andere Spione hier sind. Sie dür -
fen* keinen Augenblick Zeit verlieren .

"

„Aber , wohin soll ich denn gehen ?" fragte
Doris bekümmert . „Ich hatte geglaubt , ich
würde jemand treffen , den ich bereits kenne ."

„Vielleicht wird das auch der Fall sein,
aber es ist nicht der , den Sie meinen "

, ant -
wartete der Bauer lächelnd . „Der Läufer
hat die Botschaft geschrieben und mir dann
gesagt , ich sollte sie in ihr Zimmer werfen .
Aber wir waren nicht sicher , daß Sie es ver -
stehen würden .

"

„Er hat es also selbst geschrieben? Warum
ist er denn nicht einfach ins Haus gekommen ,
um mir die Nachricht offen zu bringen ? Ich
war doch unter Freunden .

"

„Es gibt in dieser Geschichte viele Leute .
Aber vielleicht will der weiße König nicht,
daß die einen erfahren , was die andern tun " ,
erklärte der Bauer eifrig . „Vielleicht will er
auch, daß die im Haus glauben sollen , Sie
wären geflohen . Vielleicht glaubt auch je-
mand , Sie wären hier nicht in Sicherheit ,
wie es nach der Jagd vorhin wohl anzuneh -
men ist."

„Aber warum ist denn dieser Graben für
mich angelegt worden ? "

„Ich sollte den Graben bis zur Mauer
legen und Sie dort erwarten . Aber ich
glaubte nicht, daß Sie so früh kommen wür -
den . Ich war erst sehr überrascht , als Sie
erschienen : denn ich hatte nicht gedacht, daß
es ein Junge wäre ."

Er brach ab , als er sah , daß Doris ver -
legen errötete . Dann fuhr er fort :

„Sehen Sie , der Graben ist aufgeworfen
worden , damit man Sie nicht beobachten
könnte . Der Läufer wollte nicht, daß Sie
über das offene Feld liefen , ohne daß Sie
sich verstecken konnten . Es schien ihm zu ge-
fährlich .

"
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„Haben Sie sonst noch Anweisungen für
mich ? " fragte Doris und wartete ungeduldig
auf die Antwort .

„Dort hinter dem Wäldchen steht mein
Haus . Fürchten Sie nichts , es ist kein
Fremder dort . Wenn Sie an dem Zaun
entlang gehen , kommen Sie zu einem kleinen
Weg . Dort finden S '.e einen Burschen , der
so ein Rad repariert das von selbst läuft .

"

„Sie meinen ein Motorrad ? " fragte Doris .
„Ja , ja . Sollte er Sie nicht erkennen , so

zeigen Sie ihm das .
"

Mit diesen Worten wies er auf das An -
hängsel an Doris Armband .

Trotz des Ernstes der Lage konnte Doris
kaum ein Lachen unterdrücken , als sie jetzt
fragte :

„ Gehöre ich denn auch zu dem Schach-
spiel ? "

„Möglich ! Wenn Sie eine Sicherheits -
nadel haben , so stecken Sie das doch an
Ihrem Aermel fest , damit es nicht von an -
deren gesehen wird . Wie es scheint, haben
Ihre Verfolger die Bedeutung des Dinges
erkannt , aber sie dürfen nicht wissen, daß Sie
zu dem Schachspiel gehören : denn das wäre
sehr gefährlich für Sie . Sie dürfen die
Schachfigur nur den Eingeweihten zeigen ."

„Aber um Himels willen , sagen Sie mir
doch nur , warum man mich verfolgt "

, rief
Doris aus . „Warum bin ich nicht einmal in
meinem eigenen Heim in Sicherheit ? Warum
streifen diese beiden Männer um Bergersruh
herum ?"

„Ich weiß nicht. Fräulein "
, erwiderte der

Bauer . „Ich weiß nur , daß der Mann mit

dem Motorrad , der Sie erwartet , der Läufer
ist , und daß Sie ihm folgen müssen , wohin
er Sie führt . Beeilen sie sich . Auf Wieder -
sehen und viel Glück !"

Er rieb seine rauhe Hand am Kittel ab
und reichte sie etwas unbeholfen Doris , die
sie herzlich drückte.

„Auf Wiedersehen , Bauer "
, sagte sie mit

leicht zitternder Stimme . „Ich werde nie
vergessen , was Sie für mich getan haben ,
und ich bin fest überzeugt , daß wir uns wie-
dersehen werden .

"
Sie entfernte sich auf dem angewiesenen

Pfad und stand bald vor einem hübschen
Bauernhaus , das erst kürzlich frisch getüncht
sein mußte . Den Angaben des Bauern ent -
sprechend, folgte sie dem Zaun . Sie hörte
nichts als das Brüllen des Viehes und das
Gackeln der Hühner . ,

Die Vorderfront des Hauses lag an einer
Fahrstraße , und Doris beeilte sich , dorthin
zu kommen , denn sie fürchtete immer noch ,
verfolgt zu werden . Als sie die Ecke des
Zaunes erreicht hatte , hörte sie ein metalli -
sches Klingen .

War das etwa der Motorradfahrer ? Im
gleichen Augenblick hörte sie den Refrain
eines bekannten Liedes von einer melodischen
Stimme summen . Das junge Mädchen stieß
einen Freudenschrei aus und rief :

„Oh , wie freue ich . mich , Sie wiederzu¬
sehen .

"
Der junge Mann , den sie einige Tage

früher weit fort von hier getroffen hatte ,
lüftete hastig seine Mütze und sagte :

„Gott sei Dank , daß Sie da sind. Sie
haben die Nachricht also entziffern können ?"

Doris reichte Kurt Hauff , denn er war es ,
ihre Hand . Der junge Mann zog eine
Schachfigur aus der Tasche, einen Läufer
und sagte :

„Sehen Sie hier .
"

„Ich habe eine aus dem gleichen Spiel " ,
erwiderte Doris und zeigte ihm die kleine
Schachfigur , die sie innen am Futter ihres
Aermels festgesteckt hatte . Es scheint Ihre
Aufgabe zu sein, mich zu befreien ."

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tay
Dreister Raubüberfall

auf eine Pariser Privatbank
III Paris , 12. Okt . Im Zentrum der

Stadt wurde am Donnerstag nachmittag ein
dreister Raubüberfall auf den Kassierer einer
Privatbank verübt , als dieser sich für einen
Augenblick allein in dem unteren Büroraum
der Bank aufhielt . Gegen IS Uhr betrat
plötzlich ein etwa 30jähriger Mann den
Kassenraum . Nachdem er die Eingangstür
hinter sich verschlossen hatte , forderte er den
Kassierer mit vorgehaltenem Revolver auf,
ihm die Barschaft zu übergeben , andernfalls
er ihn niederschießen würde . Da der Ange »
griffene fürchtete , daß der Verbrecher tatsäch¬
lich von seiner Schußwaffe Gebrauch machen
könnte , überreichte er ihm zwei Geldbeutel ,
in denen sich neben einer größeren Summe
Bargeldes ausländische Wertpapiere und
mehrere Lose der französischen Staatslotterie
befanden . Der Täter konnte mit seiner
Beute ungehindert fliehen .

Advokat erschießt Berufsgenofsen
WTB Innsbruck , 13 . Okt . Im Verlauft

einer scharfen geschäftlichen Auseinander¬
setzung gab der Jnnsbrucker Rechtsanwalt
Dr . Leonardi '

auf den Advokaten Niederwieser
und den Arzt Dr . Felix Kroell je einen Schuß
ab . Dr . Niederwieser wurde getötet , Dr .
Kroell schwer verletzt, Dr . Leonardi ist
flüchtig .

Hohe Strafen wegen
Devisenschiebungen

WTB Paderborn , 13 . Okt . Im Devisen¬
schiebungsprozeß gegen den früheren Direk -
tor der DD -Bank in Paderborn Dr . Buch-
binder und den Kaufmann Goldberg aus
Brilon wurde heute das Urteil verkündet .
Dr . Buchbinder wurde zu 6 Monaten Ge »
fängnis verurteilt , ferner wurde ihm eine
Geldstrafe von 15 000 RM . auferlegt . Der
Angeklagte Goldberg wurde zu vier Monaten
Gefängnis und zu 10 000 RM . Geldstrafe
verurteilt . Die Angeklagten Buchbinder und
Goldberg sind um einen Betrag von 280 000
Reichsmark geschädigt worden . Ihre Mit -
schuldigen Henry Barmat , ein Sruöu des
berüchtigten Julius Barmat , und der Buch-
revisor Keßler aus Berlin sind ins Ausland
geflüchtet.

Die Ermordung
des Studenten Setting

wtb Essen, 13 . Okt . Wegen des Mordes
an dem Studenten Heinz Oetting , der am
10 . September 1930 auf dem Nachhauseweg
von einer Kundgebung der NSDAP von
Marxisten umgebracht wurde , hatten sich am
Donnerstag vor dem Essener Schwurgericht
der LZjährige Arbeiter Titz und der Metzger
Schikowski zu verantworten . Die Berhand -
lung brachte bemerkenswerte Zeugenaus -
sagen , die auf die Absicht der marxistischen

Verbrecher , Dr . Flick zu ermorden , schließen
lassen.

Der Angeklagte Titz hatte am 10. Septem -
ber 1930 die NSDAP -Kundgebung besucht
und war in dem anschließenden Fackelzug
mitmarschiert .

Ein als Zeuge vernommener Kriminal -
beamter sagte aus , Titz habe gestanden , daß
er dicht hinter Dr . Frick gestanden habe .
Man nimmt an , daß Titz einen Anschlag auf
Dr . Frick geplant habe , der jedoch aus ir -
gendeinem Grunde nicht zur Ausführung ge-
kommen sei . Titz beteiligte sich dann an dem
kommunistischen Uebersall auf die Gebrüder
Oetting und brachte Heinz Oetting den töd -
lichen Stich bei.

2 Tote in einem Steinbruck
wtb Marburg , 13 . Okt . In einem bei

Mornshausen gelegenen Steinbruch wurden
zwei Arbeiter von Steinmasscn verschüttet
und getötet .

Zwei Personen
beim Koblensucken verschüttet
wtb Mecklinghausen , 13 . Okt . Ein

furchtbares Unglück ereignete sich am Ton -
nerstag abend auf der Steinhalde der Zeche
„Nordstern "

, wo vier Personen nnbcrechtig -
tcrweise Kohlen suchten. Plötzlich lösten sich
oben am Rand der Halde Schlackenmassen ab
und begruben zwei von den Kohlensnchern
unter sich . Tie beiden übrigen konnten sich ,
einer mit einer leichten Verletzung , in letzter
Sekunde in Sicherheit bringen . Die beiden
Verschütteten , die 4!ijährige Ehefrau Witzoski
und der 14jährigc Walter Jötzmann , konnten
nur noch als Leichen geborgen werden .

Das Arteil im zweiten
StubenrauchProzeß

dz Frankfurt a. M ., 13 . Okt . Das Schwur »
gericht verurteilte den Bäckerlehrling Wil »
Helm Arzt wegen gemeinschaftlichen Mor -
des zu neun Jahren Gefängnis und den
Bäckerlehrling Oskar E i ch wegen Beihilfe
zu iy ä ^ ui/i'cn Gefängnis . Das Schwur¬
gericht gelangte im Gegensatz zur ersten Per »
Handlung , die bekanntlich mit der Frei »
sprechnung der Angeklagten Arzt und
Eich endete , zu der Auffassung , daß hier eine
mit Ueberlegung ausgeführte Tat vorliegt .
Stubenrauch ist bekanntlich lediglich
wegen Totschlags , und zwar mit zwölf Iah -
ren Zuchthaus bestraft worden .

Neuer Schnelligkeitsflug
London Australien

TU London , 13 . Okt. Der australische
Flieger Ulm startete am Donnerstag abend
von London nach Australien , um den von
Kingsford Smith aufgestellten Schnellig -
keitsrekord zu unterbieten .

Amerikanische ..Teufelsinsel"
für Schwerverbrecher

TU Newyork , 13 . Okt . Die amerikanische
Regierung hat beschlossen , nach französischem
Muster eine „Teufelsinsel " für Schwerver -
brecher bereitzustellen , wo 600 der gefähr -
lichsten Banditen untergebracht werden sol-
len . Die amerikanische Taufelsinsel „Alo-
atras Island " befindet sich in der Bucht von
San Franziska . Sie ist von außerordentlich
gefährlichen Strudeln umgeben , so daß jeg-
liche Fluchtversuche der Verbrecher hofft
nungslos find .

Absturz zweier Militärflugzeuge
wtb Asuncion , 13 . Okt . Zwei Militärflug ,

zeuge stießen während des Fluges zusammen
und stürzten ab . Zwei Leutnants und zwei
Unteroffiziere wurden getötet .

Napoleons Orden wieder da
Die nach der Schlacht bei Waterloo in Napoleons
Wagen erbeuteten Orden mitsamt dem Hut des
Korsen sind jetzt wieder im Berliner Zeughaus
zu sehen . Nach Friedensschluß sollten bekanntlich
im Jahre 1919 die französischen Trophäen miS -
geliefert werden , aber national gesinnte Studen -
ten drangen in das ZeZughaus ein , und seitdem
waren die Orden Napoleons verschwunden . Jetzt
hat sie ein Unbekannter dem Ministerpräsidenten

Böring wieder zur Verfügung gestellt.
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Gottesdlenft-Srdnung
St . Stephan . Sonntag (Kirchweihfest ) : Kollekte sür

den Bonifatiusverein : 5. 15 Uhr : hl. Mefse : S Uhr : hl .
Messe : 7 Uhr : Monatslommunion für die Jungfrauen -
longregation , Arbeiterinnen , Geschästsgehilfinnen und die
Jungmädchen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt :9 .30 Uhr : lernt . Hochamt mit Predigt und Segen : 11 . 15
Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt : 1.45 Uhr : Thri -
stenlehre für die Mädchen : 2 .30 Uhr : feierl . Kirchweih -
vesxer : S Uhr : Rosenkranzandacht mit Predigt und Segen .— Nächsten Sonntag : Kollelte für die Armen der Vin -
zenzvereine : 6 Uhr : Monatslommunion der Hausange -
stellten ? 7 Uhr : Monatslommunion des Mllttervereins :
».30 Uhr : Festgottesdienst aus Anlaß des Festtags des
Deutsche » Handwerls .

St . Mnzcntiustapelle . Sonntag : 6. 30 Uhr : hl .
Messe : 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten , her -
nach Betstunden : abends 5 . 15 Uhr : Rosenlranzandacht
mit Predigt .

Sl . Elisabethlirche . Sonntag : 6.30 Uhr : Früh¬
messe und Monatslommunion der Mädchen und Jung -
srauen : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : » .30 Uhr : feierl .
Hochamt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 2 .30 Uhr : Corporis -Christi -Bruderschaft mit
Segen : 6 Uhr : Rofenlranzandacht mit Predigt und Segen ,
zugleich Christenlehre für die Mädchen : Kollelte für den
Bonifatiusverein .

Liehfrauenkirche . Sonntag (Kirchweihfeft ) : 6 Uhr :
Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse mit MonatSlommu -
nion der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Eingmesse mit
Predigt : S.30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt , levit .
Hochamt und Segen : 11 . 15 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt : 1.45 Uhr : Christenlehre für die Mädchen : 2.30
Uhr : Vesper : 6 Uhr : Rosenlranzandacht mit Predigt und
Segen . — Bonifatiuslollelte .

St . Neruharduslirche . Sonntag : Kollekte für den
Bonifatiusverein , Kirchweihfeft : S Uhr : hl . Messe : 7 Uhr :
hl . Messe mit Monatslommunion der Jungfrauen und
Mädchen : 8 Uhr : deutsche Singmesfe mit Predigt : 9 .30
Uhr : Predigt und levit . Hochamt mit Tedeum und Segen :
11 . 15 Uhr : SchülergotteSdienst mit Predigt : 2 Uhr : Chri -
stenlehre für die Mädchen : 2.30 Uhr : feierl . Besper sür
das Kirchweihfeft : abends 6 Uhr : Rofenlranzandacht mit
Predigt und Segen .

St . Bonifatiuskirche . Sonntag ( Kirchweihfeft ) : Kol -
leite für den Bonifatiusverein : 6 Uhr : Kommunionmesse
der Schwestern : 7 Uhr : Kommunionmesse der Jung -
frauen : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 .3V Uhr : Haupi -
gottesdienst mit Predigt und levit . Hochamt , Tedeum und
Segen : 11. 15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen : 2.30 Uhr : feierl . Vesper :
6 Uhr : Rofenlranzandacht mit Predigt , Komplet und
Segen .

Ludwig -Wilhelm -Kranlenheim . Mittwoch : S Uhr :
hl . Messe .

Herz -Jefu -Kirche . Sonntag : 9.30 Uhr : Hochamt mit
Segen . — Dienstag : 7.30 Uhr : Rosenlranzandacht
mit Segen . — Donnerstag : 6.30 Uhr : Beichtge¬
legenheit : 7 Uhr : Schülergottesdienst .

St .-Peter -und -Paulslirche . Sonntag ( Kirchweih -
fest ) : Kollelte für den St . Bonifatiusverein : 6 Uhr : Früh -
messe und Beichtgelegenheit : 7 Uhr : hl . Messe mit Mo -
naiskommunion der Jungfrauenkongregation , des Jung -
Mädchenvereins „St . Agnes " und der Hausangestellten :
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Fest -
predigt , feierl . levit . Hochamt mit Tedeum und Segen :
11 . 15 Uhr : Kindergoitesdienft mit Predigt : 1.45 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen, ' 2 .30 Uhr : feierl . Vesper
mit Segen : 6 Uhr : Predigt mit Rosenlranzandacht und
Segen . — Nächsten Sonntag : MonatSkommunion der
Frauen und des chriftl . Müttervereins : Kollekte für un -
lere Armen .

St . Chrialus -und -Laurentiuskirche Bulach . Sonntag
(Kirchweihfeft ) : Kollekte für den Bonifatiusverein : 6 Uhr :

Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit gemeinsamer hl .
Kommuniorn der Pfarrgemeinde und Predigt : 9.30 Uhr :
Hochamt mit Predigt , Prozession , Tedeum und Segen :
11 .15 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : feierl .
Vesper mit Segen : 5 .30 Uhr : Rofenlranzandacht mit
Segen . — Nächsten Sonntag ist Monatslommunion der
Frauen — Beichtgelegenheil ist Samstag mittag von 4
Uhr und Sonntag früh von 6 Uhr an .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 6 .30 Uhr : Frühmesse mit Monaislom -
munion der Jungfrauen : 8 Uhr : deutsche Singmesfe mit
Predigt : S.30 Uhr : Hauptgottesdienft mit Predigt und
Hochamt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr :
Rosenlranzandacht mit Segen ; Kollekte für den Boni -
fatiusverein .

WOherfeld -Dammerftock . Sonntag : 8.30 Uhr : deut -
fche Singmesfe mit Predigt .

Hl . GeiftNrche Tarlande » . Sonntag ( Kirchweihfeft ) :
6 .45 Uhr : Kommunionmeise , Monatskommunion für die
Männerwelt : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr :
Predigt und Hochamt , vor dem Amt Prozession : 2 Uhr :
Rosenlranzandacht mit Segen .

St . Josevhskirche Grünminkel . Sonntag (Kirch -
Weihseft ) : Kollelte für den Bonifatiusverein : 6 Uhr :
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse : 9.30 Uhr : Predigi und Hoch-
amt mit Segen . Christenlehre für die Mädchen und
Bibliothek : 2 Uhr : Rofenlranzandacht mit Segen .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2— 8 Uhr :
Beichte . — Sonntag : 6 Uhr : hl . Kommunion : 9 Uhr :
Amt mit Predigt und Monatskommunion der Jünglingeund Jungfrauen . Christenlehre : 1.30 Uhr : Vesper .St . Antoniuskapelle Eggenftein . Sonntag : 7.30 Uhr :
Amt mit Predigt : abends 7 Uhr : Rofenkranzandacht . —
Samstag : 7 Uhr : hl . Messe mit Beichte und hl Kom .
munion .

St .-Judas -Thaddäuskapelle Teutschneureut . Sonn -
tag : 6.30 Uhr : hl . Kommunion . — Dienstag : 7
Uhr : hl . Messe : abends 6. 30 Uhr : Seg - nsandacht .St . Theresienkapelle Linkenheim . Donnerstag :
7 Uhr : hl . Messe mit Beichte und hl . Kommunion .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Kirchweih -
fest ) : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse mit hl Kom -
munion : 9 Uhr : Amt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottes -
dienst mit Predigt : 2 Uhr : Vesper : abends 7 Uhr : Rosen -
Iranzandacht mit Segen , hernach bis g Uhr Sühnebei -
stunden . — Nächsten Sonntag : Monatskommunion der
Frauen und Generallommunion der Kongregation : Kel -
leite für den Bonifatiusverein .

St . Konradskirche (Telegraphenlaserne ) . Sonntag :S.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Mo -
natSlommunion der Jungfrauenlongregation und Jung -
mädchenvereinS : 9.30 Uhr : Amt mit Predigt : Kollelle für

Riesen -Auswahl
in Mantelstoffen , Kleiderstoffen :
Samte u . Seide empfiehlt billigst

Braunagel
Lammstraße 3

Beachten Sie bitte meine Fenster

den Bonifatiusverein : t Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen .

Slädt . Krankenhaus . Sonntag : ».30 Uhr : Sing -
messe mit Predigt . — Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe . —
Samstag : 2 Uhr : Beichtgelegenheit .

St . Martinskirche Rintheim . 6.30 Uhr : Beichtgelegen¬
heit : 7 .30 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion des
Jungmännervereins und der Männer : 9. 15 Uhr : Amt
mit Predigt , Christenlehre : abends 6 Uhr : Rosenkranz -
andacht mit Segen .

Wallfahrtskirche Moosbronn . Freitag und Sonn -
tag : ab 5 Uhr : Beichtgelegenheit und hl . Kommunion . —
Freitag : 9.30 Uhr : WallsahrtsgotteSdienst mit Se¬
gen . — Sonntag : 9 Uhr : Predigt und Amt : 1.30
Uhr : Segensandacht .

vurlach.
Samstag : nachm . von 4— 7 Uhr : Beichte für die

Männer , Jungmänner und Jünglinge : 6 Uhr : Salve -
andacht zu Ehren der lieben Mutlergottes . — Sonn¬
tag (Kirchweihfeft ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr :
Frühmeffe mit Generalkommunion für die Männer ,
Jungmänner und Jünglinge : 8.30 Uhr : Amt mit Predigt :
9.45 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge : 10 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : Herz -Jesu -Andacht
mit Segen : 8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins im
Chriftlönigshaus . — Am Sonntag ist Kollekte für die
Aufgaben des Bonifatiusvereins .

Bietigheim .
Sonntag : nach dem Amt Christenlehre für die Mäd -

chen : das Amt ist vor ausgesetztem Allerheiligsten : 1.30
Uhr : Todesangsi -Christi -Bruderfchaft . darauf Verfamm -
lung des christlichen Mllttervereins . — Montag :
Jahrlagsamt für Wilhelm Trickel : hl . Messe für Ernestine
Matz geb . Schenkel und beiderseitige Angehörige . —
Dienstag : 2. Opfer für Rosa Hettel geb . Schmitt :
hl . Meffe für Anna Ganz geb . Dllrrfchnabel . — Mitt¬
woch : hl . Messe für Malhilde Häge und Rosa Hettel . —
Donnerstag : JahrtagSamt für Jofefine Jung geb .
Arand : hl . Messe für Florian Beckert , Peter Hettel und
Juliana geb . Ganz . — Freitag : hl . Meffe für Lukas
Kambeitz , Ehefrau Katharina geb . Hettel und Tochter
Theresia . — SamStag : hl . Messe für Franz Josef
Jung und Ehxfrau Karolina geb . Heitel : hl . Messe für
Josef Ganz und Thekla geb . Bertfch . — B e i ch t g e -
legenheit : Samstag 1.30 und 7.30 Uhr .

Wallfahrtskirche Maria Bickelheim.
Sonntag : 5.30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag und

hl . Messe : nachm . 3 .30 Uhr : Predigt zu Ehren des hl .
Gerard , Laienbruders der Redemptoristenlongregation u .
Andacht . — Montag : 6 Uhr : hl . Amt zu Ehren des
hl . Gerard . — Freitag ( Fest des hl . WendelinI : 9
Uhr : hl . Messe . — Samstag : « Uhr : hl . Wallfahr » -
amt : nachm . von 2— 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit . — Un -
ter der Woche : täglich um 5.30 und 7 Uhr : hl . Mes -
fen : abends 6 .30 Uhr : Lltoberrosenlranz . — Sonn¬
tag : 5.30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Bortrag und hl .
Messe /

Abtei Neuburg.
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl . Messen : 9.30 Uhr :

Hochamt mit Predigt : 3 Uhr : Oblatenversammlung : 4
Uhr : Vesper mit sakr . Segen : 8 Uhr : Komplet . — Mitt¬
woch ( hl . Lukas Ev . ) : 6 Uhr : Vesper mit sakr . Segen .— Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen :
9. 15 Uhr : Konventamt : 6 Uhr : Vesper ( SamStag 4 Uhr ) :8 Uhr : Komplet .

Veremsanzeiyer
Kath . Gesellenverein Karlsruhe

Stammverein 1857
Sonntag , den 15. Oktober, nachm . 5 Uhr, und

Montag , den 16 . Oktober, abends 8 Uhr : Tanz .
Mittwoch, den 18. Oktober: Versammlung mit

Vortrag .

Sie hören heute
Samstag , den 14. Oktober . 6 Uhr: Moraenrui- 6 .05 Uhr: Konzert. - 6.30 Uhr: Gmnasttt

i — 7 .15 Uhr : Konzert. — 8 .20 Uhr : Gymnastik
'

: - 10 Uhr: Schallplatten . - 12 Uhr: Konzert -14 .30 Uhr: Stunde der Jugend . — 15.30 Uhr-
Gitarre und Zither . — 16 Uhr: Konzert. — 18Uhr : Ein Bericht. — 18 .20 Uhr : Humanismus imDritten Reich. — 18.3S Uhr: Vortrag : — lg Uhr:Stunde der Nation . — 20. 10 Uhr: Heiterer Abend.— 22.20 Uhr : Du mußt wissen . . . — 22 .30 Uhr:
Schallplatten -Nachtmusik.

KarlsruherStandesbuck Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 12. Okt. :

Sofie K o I b geb. Ivos , Witwe von Franz Kolb,
Schuhmachermeister 6g Jahre alt . 14 . 10. ,15 Uhr. — Anna R e b st e i n geb. Rieaer , Ehe-
frau von Friedr . Rebstein , Fuhrmann , 28 Jahrealt . 16 . 10. 14 Uhr - 13. Okt . : Jakob Dörr .
Ehemann , Verwaltungsinspektor , 6S Jahre alt .
In Steinsfuri .

Zsses - Anzelgee
für Samstag , den 14. Oktober 1333

20—22 Uhr : TänzeBadisches Staatstheater .
nach klassischer Musik.

Badische Lich !spi "te. 17 und 20.30 Uhr : Hitler ,
junge Ouex .

Gloria - Palest . Wenn am Sonntag abend die
Dorfmusik spielt .

Palast -Lichtsviele. Cavalcade.
Residenz - Lichtspiele. Ein Lied für Dich.
Schauburg . Die Teufelsbrüder .
Badischer Kunstverern. 10—13 und 15—17 Uhr :

Ausstellung „Deutsche Kunst"
Pfarrgemeinde St . Bernhard . 16 Uhr, im Burg .

Hof : Wohltätigkeits -Herbstfest.

Herausgebe u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei ,Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . WillyMüller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A . Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,

sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser - Wilhelm -Straße 78 ».
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Man der Karlsruher LebensverMenmgsMalt
In Gegenwart des badischen Ministerpräsiden-

ten Köhler, des Führers der Südwestdeutschen Ar-
beitsfront Plattner und weiterer Gaste konnte die
Karlsruher am 9 . Oktober den Abschluß der durch-
greifenden Neugestaltung ihres Jnnenbetriebs
durch eine würdige Feier begehen . Nicht Absicht,
sondern eine eigenartige Schicksalsfügung war es,
daß die Einweihung der neugeschaffenen Räume
gerade am 9. Oktober stattfand. Ebenfalls am
9 . Oktober wurde vor 35 Jahren in Gegenwart
badischer Staatsministcr und der Spitzen der Be »
Hörden das Gesellschaftsgebäude am Mühlburger
Tor eingeweiht . Dieser älteste Bauteil mußte nach
30 Jahren erweitert werden, der Neubau von
1928/29 wurde jedoch mit dem älteren Teil nicht
organisch verbunden. Erst jetzt gelang dies durch
die Kunst der schaffenden Architekten , der Karls -
ruher Künstler Dr . Rosiger und Scheuerpflug .
Betriebstechnische Gründe hatten auch eine um-
fangreiche bauliche Umgestaltung des Gesellschafts-
gebäudes im Innern notwendig gemacht. Der
Umbau fand Abschluß und Krönung in der Neu-
gestaltung des Haupteingangs , der Vorhalle und
einer großen , hellen, einladenden Kassen - und
Auskunftshalle .

Die feierliche Einweihung dieser neugestalteten
Räume , mit denen eine Gedächtnisfeier für die
im Weltkrieg gefallenen 33 Angestellten der Karls -
ruher verbunden wurde , erhielt eine besondere
Note dadurch , daß der badische Ministerpräsident
der Einladung der Gesellschaft gefolgt war und in
einer Ansprache vor allen im Innendienst tätigen
Mitarbeitern bedeutungsvolle Ausführungen über
die Lebensversicherung und ihre wichtigst« Grund»
läge, das Vertrauen zur Staatsführung und zur
Währung , machte .

Die Feier fand zunächst im großen Speisesaal
statt , in dem die Karlsruher auch jetzt wieder,
wie in den beiden Vorjahren , im Rahmen des
großen Winterhilfswerks wochentäglich hundert
Bedürftigen eine kräftige Mittagsmahlzeit spendet.
Der Raum war mit den Fahnen des Dritten
Reiches und der Hausfahne der Karlsruher , mit
Immergrün und blühenden Blumen geschmückt.

Nach einem vom Männerchor der Karlsruher
wirkungsvoll vorgetragenen Lied begrüßte G e -
neraldirektor Samwer die Gäste. Er
wies u . a . darauf hin, daß die deutsche Lebens-
Versicherung vor mehr als 100 Jahren geboren

Führers unseres Vaterlandes positiv mitarbeiten
wollten . Generaldirektor Samwer kam dann auf
die Notwendigkeit der betriebstechnischen und bau-
lichen Neugestaltungen zu sprechen . Er dankte
den bauleitenden Architekten und den Meistern

Die neue Kasse « - und Auskunftshalle

wurde in der Abwehr gegen die ausländischen
Versicherer, denen die Prämien zuflössen , die so
der heimischen Wirtschaft verloren gingen. Heute
wolle der Redner namens der Gesellschaft ver-
sichern, daß alle auf ihrem Posten an der Wieder-
geburt von Volk und Wirtschast im Sinne des

des Karlsruher Handwerks und sprach aus , daß
die neuen Räume den neuen Geist der Karls -
richer dokumentieren sollten. Nicht abschließen
wolle man sich , sondern in Offenheit und Klar-
heit dienen.

Anschließend nahm Ministerpräsident

Köhler das Wort. Er sei der Einladung um
< so lieber gefolgt, als er sich klar sei, daß die

Lebensversicherungsbanlken, vielleicht noch mehr
als andere Teile der Wirtschaft, durch die Jrrun -
gen und Wirrungen der letzten 14 Jahr « , insbe»
sondere durch den Hexensabbath der Inflation
(1921/23) das Unerhörteste gelitten hätten . „Sie
können swlz darauf sein, daß Sie trotz dieser Zeit
Ihr Werk erhalten haben, daß Sie all«n Wider-
ständen zum Trotz — denn alles stand ja gegen
Sie — sich durchgesetzt haben bis zum heutig«»
Tage . Der Nationalsozialismus und Adolf Hitler
schaffen die Boraussetzung , die Sie brauchen, um
arbeiten zu können: Die Stabilität der politischen
Entwicklung und die Vertrauensbasis . "

Nach weiteren Ansprachen, in denen u. a. sich
der Betriebsratsvorsitzend« namens der ganzen
Angestelltenschast zur Leitung der Karlsruher,
insbesondere zum Generaldirektor wegen seiner
Tatkraft und sozial«,, wie kameradschaftlichen Ein-
stellung offen und stolz bekannt« , dem Gesang des
Deutschland- und des Horst-Wessel-Liedes fand in
der Eingangshalle eine Gedächtnisfeier für die im
Weltkrieg gefallenen Angestellten der Karlsruher
statt. Arem Andenken waren schon früher zwei
Tafeln in der Vorhalle gewecht, die nun «inen
stimmungsvollen würdigen Raum gefunden
hatten.

Nach einem eindrucksvoll vorgetragenen Meto-
drama gedachte Generaldirektor Samwer in
kurzen Worten der Gefallenen , deren Opfer durch
die große nationale Erhebung seinen Sinn wieder
zurückgewonnen habe. Er verlas chre Namen und
wechte ihrem Geiste der Treue und Hingab« den
neuen Raum . In Begleitung de » Ministerprä-
sidenten legte dann der Vorstand und der Be -
iriebsrat an den beiden Gefallenengedenktaseln
Kränze nieder.

Nach Beendigung der Feier erklärte General -
direktor Samwer den Gästen die sachliche und
räumliche Neugliederung des Innendienstes . Hieran
schloß sich eine Besichtigung des auf organischen,
reibungslosen Arbeitsverlaufs umgestellten Be-
triebes.

I nofimuil als eines der großen Sammelbecken für das deutsche Sparkapital, das der
** "

deutschen Volkswirtschaft neues Blut zuführt und dadurch Arbeit schafft —

als Träger der Existenzsicherung der einzelnen deutschen Familie beim
vorzeitigen Ableben ihres Ernährers

und sozial

KarlsruherLebensversicherungsbankA;(J.
Seit 1835 im Dienste von Volk und Wirtschaft
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Sur Auslandsreise
der . .Karlsruhe"

Der Oberbürgermeister hat dem Kommandan -
ten des Kreuzers .Karlsruhe "

, der am 14 . d . M .
seine 3 . Auslandsreise unternimmt , fol-

geitieS Schreiben zukommen lassen.

Zehr geehrter Aerr Kapitän !

a «r bevorstehenden dritte « großen Auslands -
rette des Kreuzers „Karlsruhes gestatte ich mir ,
r*äneit, den übrigen Offizieren , de « Unteroffi -
»ieren und der gesamten Besatzung namens der
Batenstadt des Schiffes die aufrichtigste «

Glückwünsche zu entbieten . Möge der

« °>ze Kreuzer aus seiner weiten Seereise aufs
Reue de« ehrenvollen Ruf seiner
Patenstadt , des Bad ^ner Landes , unseres

ganzen lieben deutschen Vaterlandes und der
Rcichsmarine in alle Welt hinaustragen und

sich neue große Verdienste um die Meh -
rung und Festigung deutschen An -
sehens und deutscher Ehre im Aus -
lande erwerben . Möge diese bedeutungsvolle
Fahrt auch von den gewünschten s e e m ä n n i .
schen Erfolgen für Besatzung und Schiff
begleitet und allen Teilnehmern f. Z . gute
Heimkehr beschieden sein !"

I

Gluckwunsch der Bad. Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Am Freitag vormittag 11 Uhr begaben sich

sämtliche badischen Minister zu dem Herrn
Reichsstatthalter Robert Wagner , um ihn zu
seinem 38 . Geburtstage zu beglückwünschen.
Ministerpräsident Köhler betonte im Namen
des Gesamtkabinetts die herzliche Verbundenheit
mit dem Herrn Reichsstatthalter , die in dem ge-
ineinsamen Kampf für das neue Reich für alle
Zukunft fest verankert sei . In Begleitung der
Minister befand sich Ministerialrat Müller »
Trefzer . Pressechef Moraller hat dem
Herrn Reichsstatthalter für die Landesstelle
Baden - Württemberg des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda Glückwünsche
ausgesprochen .

Fackelzug »er KF.
Aus Anlaß des Geburtstages de ? Reichs -

st a t t h a l t e r s , der am Freitag 38 Jahre alt
wird , brachte die Hitler -Jug :nd ihrem Schirm -
Herrn am Donverstagabend einen Fackel-
zug dar . Dieser Fackelzug war zugleich d i e
Beendigung eines großen Stafet -
tenlauses , den über 9000 Hitler -Jungen in
den letzten Tagen durch ganz Baden veranstalte -
ten und der am Donnerstagavend um 20 Uhr
vor dem Alten Bahnhof in Karlsruhe sein Ende
nahm , wo sich die Kameradschaften und die
Fähnlein der Karlsruher HI mit ihrem Spiel -
manszug eingefunden hatten . Die Stafetten
kamen vom Bodensee , vom Markgräslerlano bis
herunter von der Bergstraße . Der Wechsel
wickelte sich reibungslos ab . Um halb 9 Uhr
marschierte die HI mit einer Gruppe BDM
durch die Kriegsstratze zur Lammstratze zur
Wohnung des Reichsstatthalter » .

Gebietsführer Friedhelm Kemper erstattete
dem Schirmherrn der badischen HI Meldung
von den durchgeführten Stafettenläufen und
drückte die Hoffnung aus , daß der Reichsstatt -
Halter noch recht lange unserem Vaterlande und
damit unserer Jugend in der gewohnten vor -
bildlichen Pflichterfüllung dienen möge .

Reichsstatthalter Wagner nahm dann die
^ eburtstagsrolle ». und die überbrachten Ge -
schenke entgegen , worauf Gebietsführer Kemper
? uf den Reichsstatthalter ein dreifaches Sieg -
Heil ! ausbrachte , in das die zungen Kehlen und
die rasch zusammengekommene Zuschauermenge
begeistert einstimmte .
. „ Reichsstatthalter Wagner dankte hocherfreut
für die Glückwünsche der badischen Jugend . Er
nehme diese Wünsche gerne entgegen , aber nicht
für seine Person , sondern für unsere große
t * unsere Bewegung . Bleiben Sie , so
lagte Robert Wagner , den großen Ideen treu ,die uns der Führer gegeben hat dann dienen
Sie Volke und sich selbst. Der Schirmherrder badischeî ^ brachte sodann auf unseren
Führer Adolf Hitler ein Sieg -Heill aus , das ,mit ^ egeifterung aufgencmmen , in die Nacht
hmausscholl . Robert Wagner schritt schließlich
t 1er Hitlerjungen und des Jungvolkesab. Bas Horst-Wessel-Lied beendete die kurze ,aber eindrucksvolle Feierstunde .

ej nenl Marsch durch die Kaiserstraße
loste )tcg der Zug auf dem Ludwigsplatz auf .

Eingliederung des ..Wehrwolf"
in die sa

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mtt : Nachdem der oberste SA - Führer die Sin -
gliederung des wehrwols in die SA g«n« h-
inigt hat , wird da- am 21 . Juni 1933 ausgespro¬
chene v « rbotdes Bundes „Der Wehrwols " auf -
gehoben .

Reue NeichsbauöarZehen
Ig« ooo Mk für Eigenheime — Die einzelnen Bestimmungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Zur Aortsehung der im November lehlen Jahres
eingeleiteten Eigenheimaklion des Reiches
(1 . Bauabschnitt ) hat die Reichsregierung auf
Grund des Gesetzes zur Verminderung der Ar -

beilslofigkett vom 1 . Zuli 1933 Arbeitsschatz ,

anweisungen bis zum Betrag von
20 Millionen ROT . bereitgestellt und

hieraus dem Lande Baden sür einen 2. Bau¬

abschnitt wiederum ein Rahmenkontingent
von zunächst 5 9 0000 ROT . zugewie -

sen .
Die Bestimmungen des Reiches über Reichs -

baudarlehen für Eigenheime und die Durchfüh -
rungsbestimmungen des Landes werden wieder
in der „Karlsruher Zeitung " veröffentlicht . Die
Bestimmungen entsprechen , von wenigen Aende -

rungen abgesehen , den seitherigen Bestimmungen
vom November 1932. Anträge auf Reichsbau -
darlehen für Eigenheime sind unter Benützung
des vorgeschriebenen Fragebogens an den
Bürgermeister der Gemeinde zu richten .

Ueber die Bewilligung der Reichsbaudarlehen
entscheidet der Minister des Innern . D i e
Darlehen sollen im allgemeinen 1500

RM . nicht über st eigen , in besonderen Fäl -
len dürfen sie bis auf 2000 RM . erhöht werden .
Falls eine zweite Wohnung eingebaut wird , kann
ein weiterer Betrag bis zu 1000 RM . ge¬
währt werden . Für Eigenheime , die für Familien
mit 4 und mehr im Haushalt lebenden Kindern
oder für Schwerkriegsbeschädigte im Sinne des
Reichsversorgungsgesetzes bestimmt sind, dars ein
zusätzliches R e i ch s b a ud arl eh e n bis
zu S00 RM . gewährt werden . Für kin-
derreiche Familien muß noch ein dritter
S ch l a s r a u m eingebaut sein. Das Reichsbau -
darlehen soll nicht mehr als 2S Prozent der Bau -
und Nebenkosten zuzüglich des Werts von Grund
und Boden betragen . Berücksichtigt werden in
erster Linie Bewerber , die über besonders viel
Fremd - und Eigenkapital sür den Bau verfügen .
Dabei werden Schwerkriegsbeschädigte und Kin -
derreiche sowie solche Bewerber bevorzugt , die
Gewähr dafür bieten , daß sie den Lebensunterhalt
ihrer Familie durch den Ertrag des Grundstücks
im Wege der Selbstversorgung erleichtern werden .
Die Bezirksämter und die Bürgermeisterämter
können Interessenten weitere Auskünfte geben.

Die Bestimmungen des Reiches und die badi -
schen Durchführungsvorschriften sowie der An -
tragsbogen für ein Reichsbaudarlehen sind bei
der Druckerei G . Braun Gm . b . H . in •* -- *-

ruhe , Karl -Friedrich -Etraße 14 , erhältlich .

Sanierung öer Altstadt
Die furchtbarsten Bauverhaltnisse aller deutschen Städte

sind im Dörfle
In einer sehr gutbesuchten Versammlung des

Kampfbundes Deutscher Architekten
und Ingenieure verbreitete sich der be-
kannte Baumeister Architekt B r u n i s ch in einem
hochinteressanten Vortrag über das Thema

Sanierung der Altstadt .

Er erinnerte daran , daß die eigentliche Altstadt ,
das sog . Dörfle , ursprünglich eines den Heu -
tigen Stadtrandsiedlungen ähnliche selbständige
Siedlung war , die den Namen Klein - Karls -
ruhe trug . Sie beherbergte die damaligen
Hintersassen der Residenz und bildete eine G e -
Meingenossenschaft , deren Bewohner
Schutzgeld oder Fronarbeit für ihr Wohnrecht
leisten mußten . Als die eigentliche Stadt durch
Ausbau der Kronen - und Waldhornstraße immer
näher an diese Vorstadt herangerückt war , erfolgte
1312 die Eingemeindung . Mit der Zeit

griff , vor allem um die Jahrhundertwende , eine
völlig planlose und gerade zu ge -
wissenlose Raumausnützung platz. Das Er -
gebnis dieses sinnlosen Bauens ist erschreckend.

Das Karlsruher Diirfle weist die furchtbarsten
Bauverhältnisse aus allen deutschen Städten auf .
Aus einen Hektar kommen 920 Menschen , eine
Zahl , wie sie keine andere deutsche
Stadt aufweist . Der Redner schlägt den
teilweisen Abbruch der Häuser vor . Im
übrigen sollen alle Häuser , die noch einigermaßen
brauchbar sind, stehen bleiben und auch das
Straßenbild in seiner jetzigen Gestalt ge -
lassen werden . Grundsätzlich sollte nicht höher
als zweistöckig gebaut und die Vorderhäuser
mit ein bis zwei Familien belegt werden , so daß
sich wieder ein Bild gleich dem alten Klein -
Karlsruhe ergeben würde . Dann würden wieder
etwa 500 Menschen auf einem Hektar wohnen .

«Immer im rmitfitirtt Stammet
Die Feuerwehr auf der Brandstätte von Bogel & Schnurmann

Außerordentliche Hitze auf dem Trümmerfeld
Die Brandstätte der Lumpensortieranstalt Vogel

& Schnurmann bildet noch immer täglich das
Ziel vieler Neugieriger und Schau -
lustiger , die von verschiedenen Seiten des um-
zäunten Fabrikgeländes einen Einblick in die
Trümmerstätte gewinnen können .

Nachdem jetzt eine unmittelbare E i n st u r z -
gesahr nicht mehr besteht , werden die
Abräumungsarbeiten vorläufig einmal
rings um den Brandkomplex in Angriff genom -
men . Innerhalb des völlig ausgebrannten fünf-
stöckigen Fabrikgebäudes

rauchen und glusen noch immer die in einem
wilden Chaos zusammengebrochenen Trümmer

und die unter diesen lagernden Lumpensortimente ,
so daß auch noch am Freitag mit einer Schlauch -
leitung von der Benz -Zeppelin -Straße her durch
eine Brandwache der Berussseuerwehr Wasser
auf die schwelenden Ueberreste ge -
geben werden mußte . Sobald ein Wind -
zug auskommt , beginnen sich die Rauchschwaden
zu verdichten und über den bis zu 6 Meter
hohen Trümmern hinweg ziehen die Rauchfahnen
durch die geborstenen Fassaden und das Mauer -
werk hindurch . Ein durchdringender ,

Volizeirazzia
nach dem Mörder Zwinger

Ein großes Aufgebot von Kriminal - und uni -
formierter Polizei , etwa 2 0 0 Mann , veranstal -
teten Freitag früh rings um Karlsruhe im
Gartengelände und in den Hütten eine
Razzia . Sie galt dem noch immer nicht ge-
faßten Mörder des Kriminalkommissars Rumpf .
Franz Zwinger , verlief aber ergebnislos .
Ueber den flüchtigen Mörder gehen bei der
Polizei laufend Meldungen «in , die genau kon-
trolliert werden .

beißender Brandgeruch erfüllt die
nächste Umgebung der Brandstätte ;
in den Abendstunden dringt der Brandgeruch in -
folge des gegenwärtig diesigen, trüben Wetters
bis in die Stadt vor .

Innerhalb der glusenden Trümmer herrscht
noch immer eine außerordentliche Hitze .

obschon über 8 0 Stunden sast ohne Unterbre -
chung mit ein bis zwei Schlauchleitungen Wasser
zugeführt wurde : die Ausräumungsarbeiten kön-
nen deshalb zunächst nur schrittweise vorgenom -
men werden .

Ein Teil der männlichen Belegschaft der Firma
hat in den letzten beiden Tagen halb - und ganz -
fertige , unsortierte und sortierte Waren in Säcken
aus der unmittelbaren Gefahrenzone noch unver -
sehrt in Sicherheit bringen können und in die
rückliegende , vom Brande nicht berührte Lager -
und Materialhalle in der Benzstraße unterge -
bracht . Die Umfassungsmauern des vom Feuer
vernichteten Mittelgebäudes werden unter Beob »
achtung besonderer Vorsichtsmaßnahmen abgetra -
gen werden , sobald das Trümmer - und Schuttfeld
abgelöscht und zugänglich gemacht werden kann .

Brandinspektionen und die Vertreter
der Feueroersicherungsgesellschaf -
ten haben am Freitag wiederholt die Brand -
statte in Augenschein genommen ;

die Untersuchungen über die Entstehung ».
Ursache gehen weiter .

Die vielfachen Schäden , die durch Funken -
flüge und glühende Lattenstücke auf den Dächern
einer Reihe vorgelagerter Privathäuser und
Schuppen im Bannwaldgebiet entstanden sind,
wurden gleichfalls von maßgeblicher behördlicher
Seite untersucht ; Dackdecker sind bereits da und
dort beschäftigt , um die Schäden auf den mit
Dachpappe gedeckten Holzdächern auszubessern .

Bazar -Gröffmmv
Heute nachmittag 4 Uhr im Burghof (Karl -

Wilhelm - Straße ) :
Wohltätigkeits -Herbstfest der Pfarrgemeinde

St . Bernhard . •

Ansprache des H . H. Geistlichen Rates Dr .
K i e s e r . — Mitwirkende : Frl . Elisabeth
N e n m a n it , Frau H e r r m a n n - M e t -
tenberger . — Anschließend : Kinder -
Nachmittag unter Mitwirkung des Km -
derorchesters , Frl . Neu mann und Frl .
Faulhaber .

AbendsSUhr :
Unterhaltungsabend (Streichorchester ,
Kirchenchor St . Bernhard , das El -
sässische Theater . Gespielt wird : „D 'r
l ä tz B a r d e s s ü " von Greber , Schwank m
einem Aufzug .

Berlänoerung des
Schuljahres ?

Vor einer Reihe von Jahren wurde an allen
badischen Schulen der Schluß des Schuljahres
vom H e r b st auf Ostern zurückverlegt , so daß
in jenem Jahre das Schuljahr um ein volles
Tertial verkürzt wurde . Bis dahin ge-
hörte Baden zu den wenigen deutschen Län -
dern , die das Schuljahr Ende Juli vor den
Herbstferien abschlössen. Der Grund für diese
Maßnahme war vor allem - darin zu suchen, daß
diejenigen Schüler , die durch Versetzung ihrer
Eltern in andere Länder mit Schuhahrsschluß an
Ostern eintraten , in der Regel Schwierig -
leiten hatten mitzukommen oder gar ein Jahr
verloren . Inzwischen hat sich aber doch die Er -
kenntnis Bahn gebrochen , daß der Schul -
jahrsschluß im Herb st dem Schul -
jahrsschluß an Ostern vorzuziehen
i st. Es fand daher im Unterrichtsausschutz der
Länder eine Besprechung statt , bei der zu dieser
Frage Stellung genommen wurde . So viel bis
jetzt verlautet , muß mit der Möglichkeit ge-
rechnet werden , daß der Beginn des
Schuljahres von Ostern auf den
Herbst verlegt wird . In diesem Falle
müßte ein Schuljahr um ein volles Tertial v e r -
1 ä n g e r t werden . Ein bindender Beschluß ist
aber , soviel wir erfahren konnlen , nicht gefaßt
worden . Sollte aber eine Neuordnung durch-
geführt werden , so läßt sich heute natürlich nicht
mit Bestimmtheit sagen , ob sie schon das lau -
fsnde oder erst das darauf folgende
Schuljahr trifft . Es muß also abgewartet
werden , bis der Unterrichtsausschuß Nähere ?
bekannt gibt .

Bogoliubow spielt in Karlsruhe
Zweite nationale Schachwerbewoche

vom 15.—22. Oktober
vom 15 . bis 22 . Oktober findet in ganz Deutsch-

land die zweite nationale Schachwerbewoche statt ,
welche ins Werk gesetzt worden ist vom Groß -
deutschen Schachbund , dem all« Schach -
vereine Deutschlands angeschlossen sind .

Dr . Goebbels , der Protektor de «
Großdeutschen Schachbunde s , st eilt
das Ziel der lverbewoche unter seine
Schirmherrschaft ! Neben den Aopf -
arbeitern sollen di « Handarbeiter
und Erwerbslosen für das Schach ge -
wonnen werden . Das geistige wehr -
spiel muß zum Nationalspiel aller
Deutschen werden !

Der Auftakt der Karlsruher Schach -
w e r b e w o ch e ist das Simultanspiel des Groß -
meister Bogoljubow , eines der stärksten Spieler
der Welt , der seit I ? iq in Triberz beheimatet ist.
Zu dieser Veranstaltung , di« a m IS . G k t o b e r,
2 0 Uhr , in der Glashalle des Stadt -
g a r t e n s stattfindet , sind alle Schachfreund«
Karlsruhes und Umgebung herzlichst eingeladen .

Am Dienstag abend , den z ?. Oktober ,
20 Uhr , findet im goldenen Adler (Karl - Friedrich-
Straße ) ein Gästeturnier statt . In demselben kokal
kämpfen am Tage darauf ebenfalls 20 Uhr die bei¬
den Karlsruher Schachver« ine :

Der NS - Schachklub Rößl und der Karlsruher
Schachklub an zirka 25 Brettern .

Das Programm der zweiten Hälfte der
Woche wird noch rechtzeitig in allen hiesigen Tages-
Zeitungen bekanntgegeben.

Deutsches Gericht
ehrt eine kinderreicheMutter

vor «inem Vberversicherungsamt war kürzlich
«in Streitfall anhängig , bei dem es sich um di«
Frag « der keiftungs - oder Erwerbs -
fähigkeit « iner » « jährigen Frau han-
delte . Wie das I «ntralblatt für Reichsv«rsich« rung
und Reichsversorgung Nr . IS mitteilt , entschied
d « r Richter zugunsten der Renten -
b « werb « rin mit d«m ausdrücklich«» Hinweis

armen Dorigemeinden um Badneriandes
,

oplert zur UMl
Spendeeinzahlungen sind erwünscht auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 Landesführung des WHW .
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Ein gewaltiges
Echo

hat unser Flugpreisrätsel ge-
fnnden . Die zahlreichen Einsendungen
zeugen von dem riesigen Interesse ,
das unsere gesamte Jugend der Fliegerei
entgegenbringt .

Auch Du hast die Chance eines
F r e i s l u g s, wenn Du das Rätsel löst.

Letzter Einsendetermin : Mitt -
woch, 18. Oktober , abends 7 Uhr .

darauf , daß sie dem deutschen Volk sechs
Kinder geboren hat . In der Begründung
heißt es wörtlich : „. . . durch die Gesetzgebung des
nationalsozialistischen Staates wird beabsichtigt,
die Mutterschaft und die gewesen« Mutterschaft in
ganz anderem Maß « zu schützen als das bisher der
Fall gewesen ist . . „. . . es sei so gut wie un -
möglich, den Witwen , die im Arbeits - und kebens -
kämpf verbraucht sind, die erforderliche Ar -
beitsmöglichkeit tatsächlich nachzuweisen . . . " Aus
diesen Erwägungen heraus kam das Bberversiche -
rungsamt zu der Ueberzeugung , daß die Renten -
bewerberin als Mutter von sechs Kindern nicht in
der Lag« sei, das erforderliche kohndrittel auf dem
allgemeinen Arbeitsmarkt zu verdienen .

Wege zur Aufklärung
Un Auslande

Führung von Austauschsonderzügen
Wie man aus schweizerischen Tageszeitungen

erfährt , find in diesem Sommer Austausch -
souderzüge zwischen der Schweiz
und dem Elsaß einerseits wie auch von der
Schweiz nach Italien andererseits durch-
geführt worden . Mit außerordentlich weit »
gehenden Preisvergünshigungen
wurde außerdem ein AuStauschsonderzug von
Zürich und Basel nach Mailand —Genua —Rom
geführt . Diese zwischnstaatlichen Sonderzüge ver «
folgten den Zweck , größeren Reisegruppen in ge-
schlossenen Fahrten die Möglichkeit zu bieten ,
die Schönheitin und Sehenswürdig -
leiten des anderen Landes aus -
tauschweise kennen zu lernen .

Wie wäre es nun , wenn man in Deutsch -
land dieses Beispiel befolgen würde ? Es wäre
hier die beste Gelegenheit gegeben , da» im Aus -
lande leider immer noch herrschende Miß -
trauen gegenüber dem neuen Deutschland
helfen zu beseitigen . Vor allem aber hätten die
Auslände » die Möglichkeit , aus persönlichen
Eindrücken zu erkennen , daß sich das deutsche
Volk unter der Führung unseres Volkskanzlers
Adolf Hitle ? innerlich und äußerlich erneuert
und daß Ordnung und Frieden nir -
gends gestört wird . Der Verkehrs -
verein Karlsruhe hat daher aus diesem
Gesichtspunkt heraus bei der Reichsbahndirektion
Karlsruh « die Führung von Austauschsonder -
zügsa angeregt . In Frage käme beispielsweise
«in AuStanfchsonderzug Zürich -
Bäk « ! nach Freiburg — Karlsruhe —
H « tb » lb « rg — Mannheim und zurück
ubar Bad » n « Bad « n — Offenburg —
Trid « » g—Gtng « n—S «Hatshausen nach
Zürich . Der Gegenbesuch konnte badischerseits
von Mannheim —Karlsruhe —Freiburg nach Ba¬
sel — Luzern «•» Vierwaldftädtersee — Lugano und
zurück über Zürich —Schaffhausen durchgeführt
werden . Den durch die unfreundliche Haltung
eines Neils der schweizerischen Presse deutschland -
scheu gewordenen Schweizern würde ein prak »
tisch« Weg eröffnet werden , unser schönes
Badu « ckuid und seine bekannte Gastfreundschaft
im neuen Reich kennen zu lernen . Der oben
angedeutet « ideelle und politisch« Erfolg für das
Reiseland Baden in de» südwestdeutschen Grenze
ecke und das deutsch« Voll überhaupt , würde
zweifellos nicht auSbketben .

Die katholische Stunde
Der kommende Sonntag bringt eine ganz «

Reihe wertvoller katholischer Mor »
genfeiern . Am frühesten beginnt die de»
Mitteldeutschen Rundfunk , um 8,30 Uhr . Sie
bringt ein« Ansprache : »Die Botschaft Gottes in
der Welt " und in ihrem musikalischen Programm
Werke von Lassus , Palestrina , Springer . Liszt
und Haas . Sie wird aus Chemnitz übertragen .
Um S Uhr beginnt die Bayrische Morgenseier mit
einer Ansprache : »Die Gottesinsel '

, gehalten von
Pfarrer Hörmann . Zur gleichen Zeit beginnt im
Schleichen Funk ine Ueberiragung des Opfer »
gottesdienstes und der Predigt aus der St . An »
toniuskirche in Breslau . Der Gottesdienst wird
zelebriert von Kuratus Härtel . Besonders beach»
tenswert scheint uns auch die Morgenseier der
Sendergruppe West , die aus dem Dom zu Tanten
übertragen wird . Sie beginnt um 10 Uhr . Die
Sendergruppe West, in der Südsunt , Südwestfunk
und Westfunk zusammengeschlossen sind, bringt
von nun an regelmäßig allsonntäglich
eine Morgenseier .

Kleine Stadtnvtizen
— Silberne Hochzeit. Am heutigen Samötag ,

den 14 . Oktober , kann Herr Oberpostschaffner
Josef Bundschuh , hier . Gottesauerstvatze 51
wohnhaft , mit seiner Gattin Anna geb. Korn -
maher das Fest der Silbernen Hochzeit
feiern . Der Jubilar , der 1884 in Glashofen bei
Buchen geboren ist , versteht seit 1004 seinen
Dienst bei der Post zur vollsten Zufriedenhett
seiner Vorgesetzten . Auch in seinem Bekannten -
krei» bringt man ihm groß « Wertschätzung ent »
gegen . Wir schließen uns den Gratulationen zum
heutigen Tage an und wünschen dem langjährigen
Leser unserer Zeitung und seiner Frau Ge »
mahlin auch weiterhin alles Gute und ein herz -
NcheS GKkwmJ zur Goldenen I

Q Gleichschaltung de? deutschenKurzschrift .
bereine , Di «

Exemplarische Strafen
für Steueröefraudanten

DaS Karlsruher Schöffengericht verhandelte
gegen den 57 Jahre alten Fabrikanten Friedrich F .
hm den 61 Jahre alten Fabrikanten Eugen W.
aus Grötzingen .

Die beiden Angeklagten , die in Grötzingen eine
offene Handelsgesellschaft betreiben , werden be-
schuldigt , von 1930 bis in die ersten Monate d . I .
bei den Einkommenssteuererklärungen sowie be-
züglich der Vermögens - , Grund - und Gewerbe -
sowie Umsatzsteuer erhebliche Vermögenswerte
dem Finanzamt Durlach nicht angegeben zu
haben . Der Gesamtbetrag der hinter -
zogenen Steuern beziffert sich auf
2 6 18 2 R M . Die hinterzogenen Beträge sind
von den in vollem Umfange geständigen Ange -
klagten inzwischen entrichtet worden . Sie glau -
ben tätige Reue geltend machen zu können und

hofften entsprechend der Steueramnestieverord -
nung auf Straffreiheit . Der Anklagevertreter
verwies jedoch darauf , daß sie ihre Steuer -
erklärung erst beim Erscheinen des Buchprüfers ,
nachdem dieser einen halben Tag die Bücher der
Angeklagten nachprüfte , berichtigt und die De -
fraudationeu eingeräumt haben , womit von frei -
willigen Angaben nicht gesprochen werden könne.

Das Schöffengericht pflichtete der Auffassung
des Staatsanwalts bei und verurteilte beide
Angeklagten zu je drei Monaten Gefäng -
nis , je 800 RM . Geldstrafe , erfatz -
weise eine Woche Gefängnis , sowie
Geldstrafen von 100 0, 800 und 2200
Reichsmark , an deren Stelle im Nichtbei-
bringungsfalle weitere Gefängnisstrafen von drei
Monaten vier Wochen treten .

Stenographenschaft , Ortsgruppe Karls -
ruhe , ist nunmehr gebildet . Sie setzt sich aus
folgenden Herren zusammen : Hauptlehrer Hans
R i e g l e r , Führer ; Stadtverwaltungsoberinspek -
tor Karl Riegger , stellv. Führer ; Karl He¬
rold , Schriftführer : Hugo Quasti , Kassier . In
der kürzlich stattgehabten ersten Führerschafts -
sitzung gab Hauptlehrer Riegler in beredten
Worten der Bedeutung der deutschen Einheits -
kurzschrift im Rahmen des nationalen Wieder -
aufbaues Deutschlands und des vollzogenen Zu -
sammenschlusses der Karlsruher Einheitskurz -
schriftvereine Ausdruck . Er teilte dabei mit , daß
am 30. September und 1 . Oktober d . I . in Halle
a . d . Saale unter dem Vorsitz des Kurzschrift -
sachverständigen der NSDAP ., Herrn Bezirks -
schulrates und Stadtrats Karl Lang , Kulmbach ,die Gründungsversammlung der „ Deutschen
Stenographenschaft " stattgefunden habe .

Zusammenarbeit
zwischen HF und BDA

Die Sammlung der deutschen Jugend unter
den Fahnen der Hitler - Jugend macht immer
weitere Fortschritte . Das Schulfest am ver -
gangenen Sonntag erbrachte den Nachweis , wie
eng die Hitler -Jugend und die Jugend des Volks -

bnndes für das Deutschtum im Ausland verbun -
den sind. In Anbetracht der gemeinsamen großen
Aufgabe wurde die feste Verbundenheit zwischen
beiden Organisationen durch folgende Richtlinien
über die Zusammenarbeit herausgegeben :

1. Die Mitglieder der VDA -Schulgruppen sol¬
len auch Mitglieder der HJ - Organisationen sein .

2. Bei allen großen Anlässen des VDA stellt
die HI dem VDA ihre Kräfte zur Verfügung .

3 . Die Tracht des VDA ist nur bei festlichen
Anlässen dieser Organisation , nicht als tägliche
Diensttracht am Platze .

4 . Die amtlichen Bekanntmachungen der VDA -
Jugend , Gau Baden , werden allmonatlich mit
in dem Landesjugendorgan „Die Volksjugend "
veröffentlicht .

5. Es wird auf den Erlaß des Ministeriums
des Kultus und Unterrichts vom 16 . 8 . 1933 hin -
gewiesen , in dem es heißt : Gründungen von
Schulgruppen des VDA müssen im Einverständ -
nis mit den örtlichen HI - Führern vorgenommen
werden .

6. Es ist durchaus möglich, daß HJ - Führer
gleichzeitig in der VDA - Jugend führend mit¬
arbeiten . Eine derartige Personalgemeinschaft
ist sogar erwünscht .

o« Sport des BB
Die FnßdaUkampfe »es Sonntags

Die Fußballkämpfe nehmen am kommenden
Sonntag unvermindert ihren Fortgang .

In der Gauliga Baden
stehen vier interessante Kämpfe bevor . In
Karlsruhe empfängt Phönix den V f R
Mannheim , mit dem er sich kurz vor Beginn
der Pflichtspiele ein unentschiedenes Privat -
treffen lieferte . Die Schwarzblauen haben am
vergangenen Sonntag sehr schwach gespielt ;
wenn sie auch diese zwei Punkte holen wollen ,
werden sie schon eine bessere Gesamtform auf -
weisen müssen , denn immer kann man sich nicht
auf das Glück verlassen . Die Germania
Brötzingen empfängt den derzeitigen Ta «
bellenführer , F C F r e i b u r g , der sich bewußt
sein wird , daß ihm ein schweres Spiel bevor -
steigt . Kann er in Brötzingen siegreich, oder
wenigstens ohne Niederlage bestehen , dann steht
er verdient an der Spitze . Der S p V Wald -
Hof erhält den Besuch des 1 . FC Pforz -
heim . Beide brauchen die Punkte dringend ,
um nicht ins Hintertreffen zu geraten , denn
beide haben bisher eigentlich enttäuscht . Da der
Platzvorteil bei der Ausgeglichenheit der Spiel -
stärke eine große Rolle spielt , geben wir den
Waldhofern die besseren Siegeschancen . Auch
der SC Freiburg greift nach längerer Pause
wieder ein und der einzig ohne Niederlage da»
stehende VfB Mühlburg dürfte ihm einen
guten Besuch bringen . Da die Stürmerreihe
des Gastgebers bis jetzt wenig erfolgreich war ,
trauen wir den „Vereinigten " bei ihrer Bom -
benhintermannfchaft doch schon ein Unentschie -
den , wenn nicht gar einen Sieg zu.

In der Gauliga Württemberg
dürfte stch an der Tabellenspitze kaum etwas
ändern , denn die Union Böckingen sollte

daheim den FC Birkenfeld ebenso sicher be -
siegen können , wie der F V Ulm 04 mit den
Stuttgarter Sportfreunden fertig -
werden mutzte . Der SpV Feuerbach trifft
in dem SSV Ulm auf einen Gegner , der mit
den gleichen Waffen der Schnelligkeit und
Energie kämpft , wie er . Der Platzbesitzer könnte
den knappen Erfolg für sich haben . Schließlich
wird der SC Stuttgart seinem erbitterten
Lokalgegner , den S t " t t g a r t e r Kicker «,
das Leben sehr

'
sauer und den Sieg sehr schwer

machen , ihn unter Umständen auch sogar vor
einen weiteren Mißerfolg stellen .

Die Gauliga Bayern
ist spielfrei . Die Spiele sind auf den 22. Okto-
ber verlegt .

Die Gaulisa Südwest
läßt den überraschend an die Tabellenspitze ge-
kommenen F C Kaiserslautern daheim
die Eintracht Frankfurt empfangen . Die
Frankfurter sind nicht mehr so überragend , daß
nicht eine Ueberraschung möglich wäre . Der
FS p V Frankfurt hat in dem SpV
Mainz 0 5 gewiß keinen leichten Gegner , der
nur in bester Form überwunden werden kann .
In der Bäderstadt , beim SpV Wiesbaden ,
der in recht guter Verfassung ist , dürfte Phö »
nix Ludwigshafen wenig zu bestellen
haben . Ob dii Alemannia - Olympia
Worms gegen den Saaraltmeister , P i r m a -
f e n s , endlich zu den ersten Punkten kommt ,
ist sehr fraglich . Schließlick ist die Begegnung
der beiden Saarvereine , Sportfreunde
Saarbrücken und Borussia Neun »
k i r ch e n , wie immer , ganz offen , bis jetzt war
der Saarbrückener Vertreter allerdings erfolg -
reicher .

Anordnung »es bad. Sportpresfe Fuhrers
1. Alle im Gau 14 (Baden ) hauptberuflich

tätigen Sportjournalisten , die glaubhaft machen
können , daß sie noch niemals in irgendeiner
Form gegen die nationalsozialistische Weltanschau -
ung gekämpft oder verstoßen haben , schließen sich
in der Fachschaft Sportpresse des
Landesverbandes Baden (im Reichsverband der
Deutschen Presse ) zusammen . Als Führer dieser
Kachschaft in Baden gehöre ich gleichzeitig dem
Gauführerring Baden als Vertreter der Sparte
Sportpresse an .

2. Da der Deutsche Sportpresse -Verband als
Fachschaft des Reichsverbandes der Deutschen
Presse die einzige berufs ständische
Organisation der deutschen Sportjourna -
listen ist, haben alle als Mitglied in Frage kom-
menden (hauptberuflichen ) Sportjournalisten in
ganz Baden umgehend ihre Adresse und Angabe
ihres Tätigkeitsgebietes sowie ihrer bisherigen
politischen Tätigkeit an den Unterzeichneten zu
senden . Letzter Einsendungstermin ist der
22. Okwber .

Zu melden haben sich auch diejenigen
Sportjournalisten , welche bereits
dem Reichsverb an d bzw . demLandes »
verband angehören . Für gelegentlich be-
schästigt« Spo » tb « richt « rftatter oder

Mitarbeiter kommt eine Aufnahm « in den
Deutschen Sportpresse -Verband bzw. in den
Reichsverband der Deutschen Presse nicht in
Frage . Nach Einsendung der Anschriften geht
den Sportjournalisten , die die Voraussetzungen
des Reichsverbandes der Deutschen Presse erfüllen
und die daher für eine Aufnahme in den Deut »
schen Sportpresse -Verband in Frage kommen , ein
Vordruck mit Aufnahmeformular
zu .

3. Mit sofortiger Wirkung haben sämtliche Ver -
läge . Turn - und Sportvereine , die Sport - bzw.
Vereinszeitungen und Sportbeilagen heraus -
geben , jeweils ein Exemplar an meine
Adresse einzusenden .

4. Um dem Frei , und Pressekarten -
unfug ein Ende zu machen , ordne ich an , daß
ab 1 . November 1933 alle im Gau Baden aus -
gestellten Pressekarten für Sportberichterstatter
ihre Gültigkeit verlieren . Pressekarten
haben in Zukunft in Baden nur noch Gültigkeit ,
wenn sie meinen Stempel und meine Unter -
schrift tragen . Zu diesem Zweck senden mir alle
Zeitungen neuausgestellte Pressekarten umgehend
zur Genehmigung zu.

5 . Alle bereits lose bestehenden Zusammen -,
schlüss « von SportjourqaNsten und Berichterstat¬

tern haben unverzüglich Anschrift und Mit »
gliederverzeichnis an mich einzusenden . Sie sindkeine berufsständische Vertretung , sondern können
lediglich als Sportvereinigungen
weiterbestehen , wenn sie bis zum 1 . No-
vember den Antrag zwecks Aufnahme in irgend -
eine Fachsäule des Reichssportführerringes stellen.

Der Führer der Fachschaft Sportpresse Baden
(Gau 14 ) im Reichsverband der Deutschen

Presse :
WilliKörbel ,

Mannheim , „ Hakenkreuzbanner "
, R 3, 14 .

Deutschlands FußballElf
gegen Belgien

Für de« Landerkampf am 22. Oktober
Der Deutsche Fußball - Bund hat für

den am 22. Oktober in Duisburg stattfindenden
Fußballkampf gegen Belgien , das erste Spiel
der beiden Länder nach dem Kriege , seine Mann -
schaft aufgestellt . Bis auf den Münchener Ha -
ringer wurden nur westdeutsche Spieler berück- i
sichtigt . Diese werden zwar in ihren Verbands¬
spielen am kommenden Sonntag nochmals genau
geprüft , große Veränderungen wird es aber
kaum noch geben . Voraussichtlich spielt die
Mannschaft in folgender Aufstellung :

Buchloh ( Speldorf ) — Busch (Duisburg ) , Ha -
ringer ( München ) — Jones , Bender , Bräuer
( alle von Fortuna Düsseldorf ) — Albrecht (Düs »
seldorf ), Ezepan (Schalte ) , Hohmarm (Benrath ) ,
Kuzorra ( Schalke ) , KobierSki (Düsseldorf ) .

Belgiens Fußballelf
Belgiens Fußball -Nationalmannschaft , die am

22. Oktober in Duisburg gegen Deutschland spie-
len wird , wurde wie folgt aufgestellt :

Brack (CS Brügge ) ; De Deken (FC Antwer¬
pen ) , Smellinckr (Union St . Gilloife ) ; van Jngel -
ghem (Daring Brüssel ) , Hellemans (FC Meckieln) ,
de Clerq (FC Antwerpen ) ; Versyp (CS Brügge ).
Brichaut (Standard Lüttich ) , Voorhooff (Liersche
SK ) , Vandeneynde , Wehdisch (beide Union St .
Gilloise ).

Die deutschen
Olympia Vorbereitungen

Dex Reichssportführer sprach am Rundfunk
Am Dienstag wurde der erste Nachwuchslehr -

gang des deutschen Sports abgeschlossen. Reichs -
sportsührer von Tschammer -Osten nahm die Ge»
legenheit wahr , um über den Deutschlandsender
Rückblick und Ausblick über unsere Olympia -
vorbreitungen zu halten . Er betonte eingangs ,
daß der Erfolg selbst die Erwartungen deS
Skeptikers übertroffen habe . Der Kursus be»
wies , daß Deutschland über ganz hervorragen »
des Menschenmaterial verfüge Es muß nur
richtig ausgewertet und so erzogen werden , daß
es einsatzfühig und einsatzwillig , ohne Nervosität
an die großen Aufgaben herangehen kann . Di «
weitere Entwicklung im Hinblick auf die Olympi »
schen Spiele wird sich so gestalten , daß im Win¬
ter 1933/34 in den Gauen und Vereinen weiter «
Aufbauarbeit zu leisten ist. Im kommenden
Frühjahr , wahrscheinlich um die Lstsrzeit , wird
ein neuer Nachwuchslehrgan ^ abgehalten wer »
den . Die im Juli in Nürnberg stattfindenden
Kampfspiele werden dann einen neuen Ueber -
blick über das vorhandene Material geben. Wäh »
rend der ganzen Zeit werden beauftragt « Fach-
leute für Überwachung und einheitliche Gestal «
tung der sportlichen Erziehung im Reiche Sorge
tragen . Die Schaffung einer geeigneten Kampf »
stätte für das Berliner Olympia ist bereit »
Gegenstand von Beratungen gewesen . Der
Volkskanzler Adolf Hitler hatte gelegentlich fei -
neS Besuches im Sportforum bereits betont , daß
Deutschland für die Olympischen Spiel « eine
ganz besondere Anlage erhalten müsse . Das
Stadion mutz sich als hervorragende Visitenkart »
für das neue Deutschland präsentieren . Auch
hier liefe sich der Führer von dem Gedanken lei»
ten , notleitenden deutschen Volksgenossen Lohn
und Brot zu schaffen . Die erste Sitzung , in der
die Baupläne beraten wurden , hat bereits am
Dienstag stattgefunden und ist durchaus positiv
verlaufen .

Eine scharfe Erklärung
Keine Milderung der Amateurbeftimmuugen
Der Gau - Pressewart von Berlin - Brandenburg ,

Ernst Bauer , nimmt in einer offiziellen Aus -
lassung zu den Bemühungen der Gauliga -
vereine in Baden Stellung , die eine Ueber -
gangsregelung in der Spesenfrage und eine
Milderung der Amateurbestimmungen anstrebten .
Das Vorgehen wird als eine «unerhörte Diszi -
plinlosigkeit " bezeichnet . In den Ausführungen
heißt es u . a . : «Der neue deutsche Sport kennt
keine Halbheiten , und wenn es heute Spieler gibt ,
dt« in der Vergangenheit ohne Arbeit waren und
von illegalen Spesen gelebt haben , dann ist eS
verdammte Pflicht der Vereinsführer , sie in
den Arbeitsprozetz einzuordnen .
Niemals darf aber der Zustand geduldet werden ,
daß die Kasse des Vereins Zwecken dient , die
außerhalb der Förderung unserer Jugend (nur
unserer Zukunft und Jugend dient der deutsche
Sport ! ) liegen . (Gau III hat beim Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung den An »
trag gestellt , daß die arbeitslosen Fußballspieler
den Arbeitslosen der NSDAP gleichgestellt
werden )

".

Auch der DMB . im DDAC .
Der Deutsche Motorradfahrer -Verband (DMA »

hat in Verfolg des gewünschten Zusammen «
schlusses aller Kraftfahrer die Liquidation
des Verbandes beschlossen und angeordnet , daß
die Landesgruppen des DMA Schritte einleiten ,
die Klub « und Mitglieder den entsprechenden
Gauen de» DDAC zuzuführen . Praktisch ist mit
dieser Anordnung des '

Deutschen Mowrradfahrer »
Verbandes der Zusammenschluß aller deutschen
Kraftfahrer in emen einzigen Verband zur Tat -
fache geworden .

DaS englische Strafrecht kennt noch die Prügel »
strafe , die jedoch nur sehr selten angewandt wird .
Um so bemerkenswerter ist daher das Urteils
eines Londoner Richters , der einen Autodi « b
z « S0 Stockhieben öenreto » hat .



Ein Mantervoricklag
Herrenalb — Teufelsmühle —Rockerlselseu—

Gernsbach

Wenn uns der Herbst günstiges Wetter be-
schert, dann ist die Aussicht schöner als zu jeder
undetn Jahreszeit . Klar ist die Luft , kein nei -
v .lcher Dunst oerhüllt die Landschaft , ungehindert
jchweist der Blick in unendliche Fernen . Wer im
Herbst wandert , der gehe der Sonne nach, der
gehe am Morgen am Osthang der Berge , gegen

j abend aber am Westhang , dann genießt er den
kostbaren Sonnenschein , solange er auf der Erde
weilt . Bei Uebergängen von einem Tal ins an -
dere kann man diese Regel meistens befolgen .

Wir tippeln also eines Sonntags vom Her -
r e n a l b e r Bahnhöfle aus durch die Ortschaft
und den Torbogen des Kurhaufes hindurch , an
der schönen Klosterruine vorbei und erreichen
dann gleich den Albtalweg , dem wir solgen,
bis er nach etwa 10 Minuten ins obere Albtgl
einbiegt , gehen hier weitere zehn Minuten auf -
wärts und überqueren dann das Tal bei dem
Wegweiser zur Teufelsmühle . Die Alb ist hier
klein und bescheiden, denn sie hat noch keine
lange Vergangenheit hinter sich : nicht weit ober »

| halb entspringt sie . Am Osthang des Tales gehen
wir nun immer am Waldrand entlang und kom-

! men nach einer kleinen halben Stunde zum
: Rißwasen , einer Wegspinne mit einer Hütte .

Wäre unser Tatendrang nicht so unbändig , dann
könnten wir von hier aus nach Loffenau und
Gernsbach auf dem kürzesten Wege kommen . So

I aber gehen wir geradeaus bergauf auf dem blau
i markierten Hohenweg II . Wir sind jetzt im Wald ,
i doch gewährt immer wieder eine Lichtung einen
i wunderschönen Blick in das Albtal . Nach einer
i halben Stunde sind wir am „Großen Loch " mit

seinen phantastischen Felsbildungen und Höhlen .
Da ists aber um die jetzige Jahreszeit kühl und
feucht, wir halten uns also nicht aus und sind
bald auf dem „Grenzert "

, einem bewaldeten
Buckel aus 892 in Höhe . Viel höher gehts jetzt
nimmer , wir haben die Hauptanstrengung hinter
uns . Immer auf der Höhe bleibend führt uns
der Weg dann zur Teufelsmühle . In einer Lich-
tung liegt der Aussichtsturm , in seinem unteren
Stockwerk gibts einen warmen Kaffee oder fönst
eine Herzstärkung , von seiner Plattform aus
haben wir einen wundervollen Blick auf das
Murgtal . Da liegen sie nun , all unsere alten
Bekannten : die Ebersteinburg als Eckpfeiler des
Murgtales , der alte Merkurius , dem sie ein Re -
ftaurant und einen Aussichtsturm auf den Kopf
gesetzt haben , die „Rote Lache"

, die Badner Höhe
und die Hornisgrinde . Wir gehen nun in süd-
Itcher Richtung weiter , der badisch-württembergi -
schen Grenze entlang . Nach etwa anderthalb
Kilometern kommen wir an eine Lichtung . Wir
verlassen den Weg , gehen über die Lichtung nach
rechts abwärts und erreichen dann gleich das
Sträßchen nach Reichental und damit den rot
markierten Höhenweg II . den wir in nördlicher
Richtung abwärts gehen . Nach kurzer Zeit macht
er eine Spitzkehre nach Süden . Von dort aus
find wir nach einem Kilometer auf der Fahr -
straße nach dem Hohloh . Die laufen wir nun
abwärts bis zu einer Spitzkehre mit einer Hütte .
Von dort führt ein Pfad zum O r g e l f e l f e n
den Hang senkrecht abwärts . An diesem Felsen
ist ein ganz herrliches Plätzchen . Warm brennt
die Sonne aus den Südhang , zu unseren Füßen
zieht das Reichenbachtal zum Murgtal , die Bad -
ner Höhe begrenzt den Blick nach Südwesten .
Vom Orgelselsen führt ein Weg wieder auf die
Fahrstraße , die wir aber gleich darauf , dort wo
sie den scharfen Knick nach Südwesten macht,
wieder verlassen , denn wir wollen noch nicht ins
Tal hinab , sondern auf der Hohe bleiben . Auf
diesem Berghang , der das Reichenbachtal im Nor -
den einschließt , hat der Wald noch nicht über
den Fels gesiegt . Immer wieder tritt das Gestein
in verwitterten Zacken , in gigantischen Trüm -
merfeldern zu Tage . So kommen wir zum Tag -
selsen, zum Fußfelsen , zum Dachstein und vor
allem dann zum Großen Rockertfelfen ,
das Ziel der Sehnsucht jedes Wanderers , der
vom oberen Murgtal kommt und in steiler Hohe
diese Felsbastion sieht . Sind wir hier doch auf
680 m Höhe und die Murg liegt über 450 in
unter uns . Vom Rockertfelfen geht es nun auf
gut markiertem , nicht mehr zu verfehlendem Weg
nach Scheuern und Gernsbach . Mittler -
weile ist die Sonne hinter den Baden -Badener
Bergen verschwunden , nachdem wir sie bis zum
letzten Augenblick genossen haben . — Wir sind
etwa 5— 6 Stunden Gehzeit unterwegs gewesen,
nun wollen wir die Beine noch etwas unter den
Wirtshaustisch strecken, wozu in Gernsbach reich-
lich Gelegenheit ist .

Der „Rheingold ' Zug oder „FFD 101/102",
wie seine betriebstechnische Bezeichnung lautet ,
ist jetzt auch versuchsweise für Gesellschafts -

fahrten freigegeben worden . Die

Freigabe erstreckt sich jedoch ausschließlich auf die

deutschen Strecken . Die Genehmigung zur Benüt -

zung , für die der volle ? ? 0 -Zuschlag zu zahlen
ist (4 RM . in der 1 . und 2 . Kl . bei Entsernun -

gen bis 300 Kilometer , 6. RM . für weitere

Entfernungen ) , ist acht Tage vor der Abfahrt
bei der Reichsbahndirektion zu beantragen , in
deren Bereich die Einsteigestation liegt . Die

Reichsbahn hat sich vorbehalten , die Benützung an

bestimmten Tagen ablehnen zu « innen .

Aus dem Bild -Archiv der Reichsbahn -Direktion .

Regsames , munteres Leben erfüllt im Herbst die Weindörfer an oen sonn »n «runkenen Vorbergen des Schwarzwaldes und des Kaiserstuhls . Ueberall
wiro die goldene Last heimgebracht , überall riecht es nach Wein , arbeitet die Kelter . Und frohe Zecher losten das Geschenk des Herbstes gleich an
der Quelle . Der neue Süße , der Bitzer , und der alte Wein finden ihre Liebhaber , und gar manchmal erweist sich der Wein als der Stärkere und

bringt den bravsten Mann ins Schwanken .

Sportgerechtes Wafferwanöern
und Jetttagern

Die Pressestelle des Reichssportführers gibt uns
bekannt : Im Laufe des Sommers waren wieder -
holt Gerüchte verbreitet , daß seitens des Reiches
oder der Länder eine starke Einschränkung bzw .
ein Verbot des Zeltens geplant und in einzelnen
Gegenden schon durchgeführt fei. Diese Gerüchte
entbehren jeder Begründung . Sie sind zurückzu-
führen auf die irrtümliche Auslegung einer von
den Regierungspräsidenten in Düsseldorf , Köln ,
Koblenz und Trier aus Veranlassung der Rhein -
strombauverwaltung einheitlich herausgegebenen
Bekanntmachung zur Bekämpfung von Mihftän -
den des Badelebens am Rhein . Hierin wird auf
eine Verordnung des Oberpräsidenten der Rhein -
Provinz hingewiesen und lediglich aus sicherheits -
polizeilichen Gründen das Baden an verbotenen
Stellen und die Errichtung wilder Bauten am
Ufer, wie Erdaushöhlungen , Hütten , Dauerzel -
ten usw . untersagt . Außerdem sind die Polizei -
behörden angewiesen worden , gegen Erregung
öffentlichen Aergernisses , wie Tanzen in Bade -
kleidung usw . vorzugehen . Durch diese Maßnah -
men sollten also nur Auswüchse , wie sie
m der Nähe von Großstädten oft zu finden find,
verhindert werden . Gegen sportgerecht zel-
tende Wasserwanderer , die in ihrem Verhalten
nicht Anlaß zu Aergernis geben , sind keinerlei
Maßnahmen ergriffen worden und auch nicht
geplant . Einwandfrei sportgerechtes Wasserwan -
oern und Zeltlagern kann auch in Zukunft amt -
Itcher Förderung sicher sein.

Deutsche Riviera
. ^ W viel zu wenig bekannt , daß wir auch
in Deutschland ein Fleckchen Erde haben , das
klimatijch der sonnenüberstrahUen Riviera in
nichts nachsteht. Es sind dies die Berghänge , die
unmmelbar bei Heidelberg längs des Neckars
und an der Bergstraße von einer südländischen
Sonne durchglüht werden und dort eine Vege-
tatton hervorbringen , die nördlich der Alpen
wohl nirgend - sonst anzutreten ist. Kein Wun -
der , daß schon vor Jahrhunderten in Heidelberg
die Kurfürsten von der Pfalz in ihren Terafsen -
gärten , dem berühmten .chortus palatinus " ,
Bäume und Sträucher aus fernsten Ländern ,
Indien usw . herbeischaffen und im Freigelände
anpflanzen ließen . Spätere Generationen haben
das fortgesetzt, so daß man heute jahrhunderte -
alte Exoten an den verschiedensten Stellen an -
trifft . Noch überraschender klingt , daß in Heidel-
berg die Feige nicht wie anderswo von fernher
importiert zum Verkauf angeboten wird . Nein ,
hier verkauften die Bauern schon in den Vor »
triegsjahren auf dem Markt frische Feigen , di«

sie im eigenen Land geerntet hatten . Im August ,
also zur gleichen Zeit wie an der Riviera , reift
hier die Feige , die man in vielen Gärten hän -
gen sieht. Nicht weniger überraschend ist auch
die Mandelreife , die in dieser Gegend ebenfalls
zum Alltäglichen gehört . Wenn man noch be-
denkt , daß die Palmen , die heute der Riviera -
landfchaft ihr besonderes südliches Gepräge geben ,
dort nicht bodenständig waren , sondern erst mit
dem aufkommenden Fremdenverkehr angepflanzt
und mit viel Pflege herangezogen wurden , so
kann man feststellen, daß die Vegetation unserer
„deutschen Riviera " jener am Mittelmeer in nichts
nachsteht .

Starke Blüte öer Silberöiftet
im Hochschwarzwalö

Die im Schwarzwald heimische Silberdistel hat
dieses Jahr ein besonders reiches Blühen ge-
bracht . Weite Flächen sind besetzt mit der harten
und genügsamen Planze , die im übrigen unter
Denkmalschutz steht . Wer Heuer durch die
harten Wiesen des Hochschwarzwaldes pilgert
oder wer in den leichten Muldentälern der Ueber -
gangsgebiete zwischen Schwarzwald und Baar
wandert , steht plötzlich vor ganzen Feldern , die
weithin weißlich in einer starken Blüte der Sil -
berdistel glänzen . In Kraut und Blüte gleich
gut entwickelt, bildet die Pflanze einen köstlich
charakteristischen Schmuck des Hochschwarzwaldes .
Man findet sie heuer in breiten Wachstumsstrei¬
fen, einige hundert Meter breit , wie angesiedelt
in Längsrichtung mit einem leichten Wasserlauf .
Oder sie winden sich über kleine Kuppen , die
unterirdische Wasseradern führen und der harten
Pflanze das nötige Naß zuführen , das sie trotz
allem zu ihrem dornenreichen Dasein eben doch
braucht . Die breit gefalteten Blüten , die sich je
nach Witterung und Tageszeit in Form und
Grad der Oeffnung verändern , liegen wie kleine
blinkende Augen auf den Matten und erfreuen
uns in ihrer Anspruchslosigkeit . Man soll sie aber
stehen lassen und daran denken , daß man den
Schwarzwald einer typischen Blume , eines typi -
schen Schmuckes beraubt , wenn man die Silber -
distel gehäuft mit nach Hause schleppt, um sie
dort in mehr oder minder schönen „Arrange -
ments " ins Zimmer zu stellen oder Freunden
bezw . Freundinnen zartfühlend (soweit das bei
so etwas Stachligem möglich ist) zu verehren .
Eines Tages werden diese Kinder der Berge als
lästige Staubfänger in den Mülleimer befördert .
Sie sind aber in fteier Natur viel zu schon, als
daß auch nur ein Stück auf diese Weise sterben
sollte . Darum laßt sie in Frieden und Schwarz -
waldsonne stehen und nach chrer Art vergehen .

W . Romberg .

Der Kamps gegen die Vernichtung des Hohen -
staffeln . Der Kampfruf Dr . Finckh-Gaienhofen
gegen die Zerstörung der Hegauberge ist nicht
ungehört verhallt . Letzter Tage hat eine größere
Kommission , bei welcher u . a . das Bezirksbau -
amt Konstanz , das Bezirksamt Engen , das Ge-
werbeauffichtsamt Karlsruhe , der Heimatschutz,
ebenso Kreisleiter Maus , mehrere Bürgermeister
und die Betriebsleitung des Schotterwerkes und
selbstverständlich auch der „Ankläger " Dr . Finckh
vertreten waren , eine Besichtigung des Hohen -

Stoffeln
vorgenommen und das Gesehene anschlie-

>end in einer im Rathaus in Weiterdingen statt -
gefundenen Verhandlung besprochen . Es wurde
eine Einigung in dem Sinne erzielt , daß
das Wirtschaftsministerium in enger Fühlung mit
dem Kultusministerium die Entscheidung treffen
fall . Zugestandenermaßen ist die Lösung , nach-
dem ohne Zweisel bedeutende Kapitalien in der
Betriebsanlage stecken und auch eine größere An -
zahl von Arbeitern hier Beschäftigung sinden , auf
der anderen Seite aber für die Erhaltung der
Hegauberge und insbesondere des Hohenstosfeln
eingetreten werden muß , keine so leichte. Immer -
hin kann man beruhigt sein, daß jetzt die Anord -

nungen getroffen werden , die nach Lage der
Sache jetzt noch ausführbar find.

*
Das neue Reichskursbuch . Das von der Reichs -

Post und der Reichsbahn gemeinsam heraus -
gegebene Reichskursbuch mit den am 8 . Ottober
in Kraft getretenen Winterfahrplänen gibt er -
schöpfende Auskunft über die Verkehrsmöglich -
leiten in Deutschland , über die bedeutenderen
Verbindungen der übrigen Teile Europas und
die Dampfschiffsverbindungen mit den außer -
europäischen Ländern . Die mit Bahnposten be-
setzten Züge des Jnlandverkehrs sind besonders
gekennzeichnet . Als Anlage ist ein Zug - und
Wagenverzeichris beigegeben , in dem die durch-
laufenden Züge und Wagen zusammengestellt
sind . Die Große Ausgabe des Reichskursbuches
kostet 6 Mark , die etwas gekürzte Kleine Aus -
gäbe 3 .25 Mk. Die Reichstursbuchbezieher er -
halten das gleichzeitig erscheinende Kraftpost ,
kursbuch zuni Vorzugspreis von 50 Psg . Be¬
zugsstellen für das Reichstursbuch sitd die Post -
anstalten , Bahnhöfe der Reichsbahn Buchhand »
lungen und Reisebüros ; den Vertrieb ins Aus -
land vermittelt die Verlagsbuchhandlung Julius
Springer , Berlin W ö.

*

Neuer Bahnhof am Bodensee . Der zwischen
den Bahnhöfen Ueberiingen und Sipplingen ge-
legene Haltepunkt Sühenmühle der Boden -
fee-Gürtelbahn wurde wieder für den Per -
sonenverkehr eröffnet , nachdem er fast 10 Jahre
lang geschloffen war .
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Theater -Gläser " rach<r
Reform -Optik

Auswahl
Inhabez
Franz Hofer

nur KaiterttraOe 247, am Kaiserplati
Keine Filiale .

Ueberall elektristh

Auto -, Motor- U . Fahrrad¬
bereifung äußerst dllliz und gut

A. IVIaicr , Vulkanisieranstalt ,
Kriegsstraße 84, am alten Bahnhof
Telefon 682 t

Oep eleganten Iltlt
und die moderne

P . u . J .SPECHT
WaCdstraße 55 G Telefon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

JONS . SCHNEIDER
Papierhandlung

Bürobedarf
Buchbinderei

Karltruhe i . B . Karlftratte 26
Telefon 3676

Eine unentbehrliche Helferin in Stadt und Land
besitzen wir in der Elektrizität . In den Städten ist
kaum mehr eine Wohnung anzutreffen , die nicht elek-
irisch eingerichtet ist, und im entlegensten Dörfchen
möchte man heute die Annehmlichkeiten nicht mehr
missen , die uns der elektrische Strom gewährt . Ge-
rade die kommenden langen Winterabende bringen
uns wieder zum Bewußtsein , was uns beispielsweise
das elektrische Licht bedeutet .

Nun fühlt man wohl berechtigten Stolz über die
technischen Wunder , denkt aber leider viel zu wenig
daran , daß nur dann die Elektrizität ihre segens -
reiche _Kraft voll entfalten kann , wenn alle Räume
ausreichende Installation für Licht- und Steck-
anschlüsse besitzen und wenn die elektrischen Jnstalla -
tionen , die Leitungen sowohl wie die einzelnen Be-
triebsteile , Schalter , Sicherungen , Abzweigdosen und
so weiter , richtig im Stand sind . Es gibt kaum
eine Wohnung , einen Betrieb und einen Bauernhof ,
in denen irgend ein Mangel dieser Art vorhanden
sind.

Jetzt ist die beste Gelegenheit , um hier bisher Ver -
säumtes nachzuholen und damit zugleich sein Scherf -
lein zur praktischen Arbeitsbeschaffung beizusteuern .
So sollte man bei keinem Wohnungswechsel unter -
lassen , auch die elektrische Installation nachsehen und
allenfalls in Ordnung bringen und ergänzen zu
lassen . Defekte Schalter , durchgebrannte und geflickte
Sicherungen (übrigens ein strafbarer Zustand !) soll -

ten ausgewechselt , fehlende Brennstellen in den
Nebenräumen , wie Kammern , Keller - und Speicher -
räumen , und Steckkontakte in den Wohnräumen in
der nötigen Anzahl sollten ergänzt , beschädigte Geräte -
Zuleitungen durch neue erseH werden .

Besonders wichtig ist der eiinpandsreie Zustand der
elektrischen Installationen in landwirtschaftlichen Be-
trieben . Hier kann sich Unachtsamkeit Und Leichtsinn
bitter rächen . Wo nämlich wirklich einmal der böse
. Kurzschluß " den Ausbruch eines Brandes verursacht ,
sind immer Fehler in der Installation , schadhafte Lei-
tungen und geflickte Sicherungen schuld daran . Wer
es hier versäumt , nach dem Rechten zu sehen, macht
sich unter Umständen der fahrlässigen Brandstiftung
schuldig.

Am besten betraut man mit einer Nachschau der
elektrischen Einrichtungen , die in landwirtschaftlichen
Betrieben eigentlich alle Jahre vorgenommen gehört ,
einen beim Elektrizitätswerk zugelassenen Elektro -
Installateur . Dieser ist allein der Fachmann , der
nicht nur für die Ausführung aller Neuinstallationen ,
Erlveiterungen und Reparaturen zuständig ist, son -
dern der auch infolge seiner Sachkenntnis die Prü -
sung und Überwachung der gesamten elektrischen
Anlage am zweckmäßigsten übernimmt .

Wer so für den ordnungsmäßigen Zustand seiner
elektrischen Anlage sorgt , wird wirklich reine Freude
an den Wundern der Elekrizität erleben .

G Qualitäts -
Auioöle

EST " Carl Herzog
Karlsruhe , Telefon 2807

Karl -Friedrich - Straße 23

Emil Schmidt
HebaistraBe 3 — Tel . 6440

Zentralheizungen
Sanitäre Anlagen

WaldslraBe , gegenüber dem Führerverlag .

Nobel
Kirrmann
Herrenstrafle 40

sind immer billig und gut
Ehestandsbeihilfe I

Einfach —
nicht geschmacklos

Wir sollen nicht denken , es komme
nicht darauf an , wie unser Heim
aussieht , wenn nur alles recht billig
und einfach ist. Gewiß sind wir
heute alle darauf angewiesen , mit
dem Pfennig zu rechnen . Aber es
ist ein großer Unterschied , ob wir
billige Geschmacklosigkeiten kaufen
oder unseren Sinn für Schönheit
und Kultur so gepflegt haben , daß
wir es verstehen , uns auch mit
wenig Geld schön , gemütlich und ge-
schmackvoll einzurichten . Das macht
natürlich mehr Mühe , beansprucht
mehr Kopfzerbrechen und Geduld .
Aber andererseits werden wir reich-
lich entschädigt , wenn wir dadurch
unser Heim zu einem Musterbeispiel
der Gediegenheit , der Ordnung und

Beleuchtungskörper
neuzeitliche Lichtträger - Deutsche Wertarbelt

Lichthaus Frank
Karlsruhe , Schnetzlerstr., Ecke Bahnhofstr .

beim Hauptbahnhof .

AUTOHDUS EBERHARQT
G. m. b. H.
Amalienstraße 55 -57
Fernsprecher 7630 —7631
Nachts : 7631

Reparaturen / Ersatzteile

Linoleum
Stragula

Stückware / Läufer / Teppiche

ARETZ & CieM Kaiserstr . 215

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgut
ErbprlnzenstraQe 4 - Telefon 1711

Lorenz Arzberger
Karlsruhe a. Rh.
Adlerstr . S1 / Telefon 4367

Buchbinderei - Papier -,
Schreib - u. Zeichen waren

Spezialhaus für christliche Kunst
Josef Dorer , K.-G., Karlsruhe

Erbprinzenstrasse 19 Telephon Nr. 2815
Zur heiligen Firmung 1
Bilder, Schriften, kleine Geschenke, Rosenkränze, Mag-
nifikate, Meßbücher, Kreuze, Statuen,Weihwasserkessel

des Behagens gestalten . In den
bekannten Spezialgeschäften wird
man uns gewiß jederzeit mit fach-
männischer Beratung an Hand gehen
und uns durch praktische Vorschläge
die Auswahl zu erleichtern suchen.

Mit gutem Geschmack einfach sein,
gibt der Einfachheit ihren inneren
Gehalt und führt zu wahrer Vor -
nehmheit , die nicht der Vorzug eines
Standes , sondern eine Eigenschaft
des Herzens ist .

Erstes Spezialhaus
in BOrsten / Besen
Kämme / Schwämme

's Matten - Toiletteartikel

; Ecke Friedrlchfplatz 7

fpezial -Autoöle
Dietelmotor -fraktorenöle . Maschinenöle,wasteriSH .Bohröl . Kompressorenöle , TrantFormatorenSl ,techn . Fette . Alles In besterprobten Qualltaten .
Karlsruher MaschlnenBI- lmport Jacob Bahm

Karlsruhe , BeirortitraBe 14. Gegr. 1883

Humor
Voreilig

„Ihre Katze hat meinen Kana -
rienvogel gefressen !"

„So was tut meine Katze nicht !"

„Freut mich , daß es eine anders
war : ich habe sie nämlich totge -
schlagen !"

Deutsche Jugendkraft
Ier ilmbau der Organisation der SeuWen Mendkrast

Sitz der DJK Gau 14 Baden ist ab 1 . November Karlsruhe

Die DJK wird entsprechend der neuen Auf «
gabenstellung und der Einordnung in die Fach -
verbände des Deutschen Sports einen Umbau
ihrer Organisation vornehmen . Die bisherigen
Kreise werden umgebaut in 16 Gauverbände ge-
maß den 16 Gauen des deutschen Sportes , mit
einem Gauobmann und Gaupräses an der Spitze .
Die bisherigen Bezirke werden umgebaut in
Kreisverbände , entsprechend der politischen Kreis -
einteilung , die auch die Einteilung im deutschen
Sport ist, mit einem Kreisobmann und Kreis -
Präses an der Spitze . Für jede Diözese soll eine
besondere Stelle der Organisation und Propa -
ganda geschaffen werden durch den Diözesan -
Jugendkraftwart .

Die künftige Organisation und
Führung in Baden

I . Organisation .
Der bisherige DJK -Kreis Baden erhält die

Bezeichnung : DJK Gau XIV Baden ; die bis¬
herigen Gaue erhalten die Bezeichnung : Kreis ;
die Kreise werden entsprechend den Kreisgebieten
der Fachverbände neu abgegrenzt ; die seitherigen
DJK -Bezirke gehen in die neuen DJK -Kreise auf .

n . Führung .
1 . Im Gau (bisher DJK - Kreis ) : Die Führung

im Gau (bisher Kreis ) haben : Der Gauobmann
(bisher Kreisleiter ) und Gaupräses (bisher Kreis -
Präses ) mit einem Gaubeirat , der noch näh »rhin
bestimmt wird . Alle anderen Organe , Ausschüsse,
Beisitzer usw . fallen künftig weg.

2. Die Führung im Kreis (bisher DJK - Gau
mit DJK -Bezirken ) haben : Der Kreisobmann
(bisher Gauleiter ) und Kreispräses (bisher Gau -
Präses ) mit einem Kreisbeirat ; über die endgül -
tige Ernennung der Kreisobleute und Kreispräsi -
des ergehen in Bälde besondere Anweisungen ;
vorläufig bleiben die bisher ernannten Kreis -
obleute im Amt .

3. In den neugeschaffenen Fachverbandsbezirken
(Unierbaden , Mittelbaden . Oberbaden ) sind von
der DJK Bezirksobmänner als Verbindungsleute
zu den FachverbandS -BezirkSführern ernannt ;
für Unterbaden : Dr . Wijschler, Mannheim , Stern -
warte A 4, 6 ; für Mittelbaden : Karl Schneider ,
Karlsruhe , Kaiserallee 84 ; für Oberbaden : Adam
Z»rn , Freiburg i. Br ., Kartäuserstraße 43.

Ein besonderer Bezirksverband der DJK be-
steht nicht.

HI . Sitz der DJK Gau XIV Baden
(seither DJK - Kreis Baden ) ist Karlsruhe .

Gauobmann (bisher DJK - Kreisleiter > ist Emik
Leis , Karlsruhe , Herrenstraße 52.

Gaupräses (bisher Kreispräses ) ist Diözesan -
Präses A . Walter , Freibnrg i . Br ., Schloßberg¬
straße 28.

Gaugeschäftsstelle (bisher Kreisgeschäftsstelle
Heiligenzell ) leitet künftig Karl Schneider , Gau -
geschäftsführer , Karlsruhe , Kaiser - Allee 84.
IV . Obige Neuordnung tritt ab 1. November

1933 in Kraft .
Den seitherigen Führern in den Bezirken ,

Gauen und im Kreis sei der herzlichste Dank aus -
gesprochen . Wir erwarten ihre Mitarbeit auch
unter den neuen Verhältnissen ! Wir schaffen
weiter und tragen mit ehrlichem Willen auch
unseren Teil zu Deutschlands Erneuerung unter
der Führung Adolf Hitlers bei.
Der Gauobmann :

E . L e i s
Der Gaupräses :

kalter , Diözesanpräses

Das Mannheimer
Fubilaumsschwimmfeft

am kommenden Sonntag , 15 . Oktober , wird sich
nach den bisherigen Meldeergebnissen zum grösz -
ten schwimmsportlichen Ereignis der DJK Süd -
deutschlands seit ihrem Bestehen gestalten . Die
Mannheimer Wasserfreunde haben keine Mühe
und keine Kosten gescheut , um dieses Treffen zu
einer imponierenden Werbung für das Schwim -
men auszubauen . Hervorragende Schwimmer ,
Springer und Wasserballmannschaften sind am
Start und garantieren einen sportlichen Erfolg .
Das Rahmenprogramm verheißt manchen Genuß
für die Verbandsfreunde aus der näheren und
weiteren Umgebung .

Die Veranstaltungen am Samstag und
Sonntag :

Samstag abend 8 Uhr : Begrüßungsabend im
Lokal „zur Clemm ".

Sonntag morgen 8.30 Uhr : gemeinsamer Gottes¬
dienst im Bürgerhospital inE6 , Anschlingend
Besichtigung der Stadt Mannheim .

11 Uhr : Kampfrichtersitzung im Lokal „Zur
^ Clemm ".

3 Uhr : Schwimmwettkämpfe .
8 Uhr : Festabend .

Montag , 16. Oktober : Reise nach Heidelberg und
Schwetzingen am Morgen ; mittags : Wein -
reise nach der fröhlichen Pfalz .

Eine wichtige Kampfrichtersitzung
findet am Sonntag , 15 . Oktober , im Lokal „ Z u r
Clemm " statt . Beginn 11 Uhr . Zu dieser Sitzung
haben alle teilnehmenden Vereine nur ihren
Mannschaftsführer und die Kampfrichter zu ent -
senden . Eine weitere Aufforderung ergeht nicht
mehr . In der Sitzung werden alle Einzelheiten
über das Schwimmfest auseinandergelegt . Irgend -
welche Reklamationen während des Schwimm -
festes werden zurückgewiesen .

Die Karlsruher Schiedsrichter
spielen in Mannheim

Am morgigen Sonntag , 15. Oktober , werden die
Karlsruher D I K - F u h ba l l - S ch i e d s -
richter ihr fälliges Rückspiel gegen die Mann -
heimer Kollegen zum Austrag bringen . Das
Tagesprogramm sieht vor : 6 .3(1 Uhr :
Frühmesse im Karlsruher Kolpinghaus , Karl -
stratze ; 7 Uhr : Abfahrt mit dem Auto nach
Mannheim . Voraussichtlich findet die Begegnung
am Vormittag statt , so den Karlsruhern Gelegen -
heit zum Besuche des JubiläumsschwimmfesteS
der Mannheimer Wasserfreunde
gebend . Ueber die Einzelheiten werden wir am
i»« sMag berichten .

Gemeinschaftsabende
der Karlsruher Schiedsrichter
Die Neuorganisation des Sportes bringt es

mit sich , daß auch die Schiedsrichter aus den ver -
schiedenen Verbänden sich zu gemeinsamer Schu -
lungsarbeit zusammenfinden . Vor kurzem tagten
die Handball - Schiedsrichter des Kreises Karlsruhe
im Bayerischen Hof hier . Es war hoch -
erfreulich , zu sehen , wie vortrefflich sich die Kol -
legen aus dem DT -, DSB - und DJK -Lager von
Anfang an verstanden . Alle waren sie erfüllt von
dem aufrichtigen Willen , die Jugend im Geiste
des neuen Deutschlands zu sportlicher Tüchtigkeit ,
zu Disziplin und Kameradschaftlichkeit zu er -
ziehen . Die Herren Gauspielwart Neuberth
und Bezirksführer Durst sprachen Worte grund -
sätzlicher Natur , Handballobmann I e t t e r be-
handelte in ausgezeichnetem Referate Teile des
Sandballregelwerkes . Man wird solch wertvolle
Aussprache , und Lehrabende immer mit
Freuden begrüßen . — Am Dienstag abend waren
die Fußball - SchiedSrichter des Krebses Karlsruhe

zum ersten Gemeinfchaftsadend im Schrempp
versammelt . Ein stattliches Aufgebot von Jugend -
kraftspielleitern unter Führung von Kreisobmann
Schneider dokumentierte den ernsten Willen zur
Mitarbeit . Herr Dres , der Fachwart für das
Schiedsrichterwesen im Kreise Karlsruhe , der mit
Umsicht und feinem Takt den Abend leitete , be-
grüßte die Kollegen von der DJK und erteilte
Herrn Kreisführer Mannhardt das
Wort zu Ausführungen über das Schiedsrichter -
Wesen. Nach Bekanntgabe der amtlichen Verlaut -
barungen gab Schiri Schlemmer , ein alter
Routinier , eine eingehende Analyse der Begriffe
„Sinn und ZweckderFußballregeln " .
Die Aussprache , geführt von vortrefflichen Sach -
kennern , erbrachte manch wertvolle Anregungen .
Kreisobmann Schneider dankte im Namen der
anwesenden DJK -Schiedsrichter für die freund -
liche Begrüßung und gab der frohen Hoffnung
auf eine nutzbringende Zusammenarbeit Ausdruck .

( :) Badisches StaatStheater . Da eins hiesige private
Konzertagentur ein Konzert von Gustav Havemann an -
kündigt , weist die Generaldirektion des Badischen Staats -
theaters , um Mißverständnissen vorzubeugen , darauf hin ,
daß im Rahmen der acht Sinfoniekonzerte
der badischen Staatskapelle unter Leitung von General -
Musikdirektor Nettstraeter Gustav Havemann am
11 . April 1934 das Violinkonzert von BrahmS
im StaatstheMr spielen wird .

( :) BadischeS Staatstheiter . Die „Tänze nach klassischer
Musik ' , mit denen sich Valeria Kratina als neue Leiterin
unseres Balletts mit so ausgezeichnetem Erfolge ein -
führte , haben da » allgemeine Publikumsinteresse in ung, -
wohnlichem Matze wachgerufen , so daß den beiden vor -
aufgegangenen Aufführungen bereits die dritte , am
Samstag , den 14 . Oktober , folgen kann . Das aus sechs
Hauptnummern bestehende Programm mit den R « nen
Bach , Gluck , Händel , Mozart , Vivaldi , Joh . Strauß (mit
4 Tänzen ) wird unverändert wiederholt und ebenso wer -
den dieselben Ausführenden , die Damen Kratina , Kühl -
mann , Katz , Eilberborth , Widmann und die Herren
Mader und Michutta innerhalb der gesamten Tanzgruppe ,
tätig sein . Die musikalische Leitung hat wiederum Alfred
Kuntzsch . Einen wesentlichen Anteil am Gesamterfolg des
Abends hatten die von Margarete Schellenverg gestellten
Kostüms .

0 ) « eine Operette am Sonntag . Das für Sonntag den
15 . Oktober 1SZZ, angesetzte Lustspiel „Die große Chance "
im Konzerthaus fällt auS , um die Aufführung des Kul -
turfilmS „Der Hitlerjung « Ouex " zu ermöglichen , Sie
bereits gelösten Eintrittskarten werden zurückgenommen .

( :) „Ein Nachmittag bei Johann Strauß " lautet das
Motto , unter dem daS Neue Philharmonische Orchester
ein Konzert am Sonntag , den 15 . d. M ., von 15 >4 bis
18 Uhr , im Gtadtgarten veranstaltet . Wie die Überschrift
besagt , sieht das Programm ausschließlich Werke des
berühmten Walzerkönigs JoZann Strauß vor . Aus dem
sehr abwechslungsreichen Programm seien besonders her -
vorgehoben : der Einzugsmarsch aus d«r Operette „T «r
Zigeunerbaron "

, die beiden schönen Walzer „Bei uns
i ' Haus " und „An der schönen blauen Donau " , der
immer gern gehörte Walzer „Geschichten aus dem Wiener
Wald " und eine Fantasie aus der Operette „Die Mieder -
maus " . Beschließen wird das Programm der prickelnde
„Schatz -Walzer " auS der Operette „Der Zigeunerbaron " .
Vormittags von 11— 12Vi Uhr findet noch ein Morgen -
konzert statt , bei dem Musikzuschlag nicht erhoben wird .
Auch hier erfreuen Werke deutscher Meister die Besucher .
Sonntags sind die Eintrittspreise vormittags und nach -
mittags ermäßigt .



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKE
Erste badische

Sandblatteinschreibung
Am 13. d. M . fand in den Schremppschen

Gaststätten der Verkauf des badischen Hardt -
Sandblattes statt . Ausgeboten waren über 8000
Zentner Sandblatt , wie gegen 300 Zentner Mittel¬
gut . Die Sitzung wurde von Präsident Mayer
eröffnet . Dieser betonte nochmals die Verkaufs¬
bedingungen . Die Einschreibung wurde geleitet
von Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner . Ein¬
gangs betonte dieser , daß der augenblickliche
Feuchtigkeitsgehalt der Sandblätter nicht den
Vorschriften des DTV . und des Landesverbandes
badischer Tabakbau vereine entspricht . Die ein¬
zelnen Pflanzer sind angewiesen , auf das Sorg¬
samste ihre Tabake zu behandeln , insbesondere
dann , wenn dieselben schon gebüschelt sind , da¬
mit sie in kaufmannsgutem Zustand an die Waage
kommen . Daß dies der Fall ist , verpflichtet er
die einzelnen Vereinsvorstände der Qualitätsbau¬
vereine , wie Freibauvereine , hier nachzusehen
und das Erforderte zu veranlassen . Er betonte
weiter , daß es gewünscht ist , besonders für das
Gebiet der Osthardt , möglichst bald zu ver¬
wiegen , damit die edle Ware keinen Schaden
leidet , da der Fabrikant und Händler die Sand¬
blätter pfleglicher behandelt . Nacl ^ einem neuen
Abkommen , führte Dr . Meisner aus , wollen die
Käufer davon Vormerkung nehmen , daß sie die
Zahlung für Sandblatt , Mittelgut und Hauptgut
zukünftiglich nicht mehr an die einzelnen Ver¬
einsvorstände zu leisten haben , sondern an die
Badische Bauernbank , Lauterbergstr . 8, welche
dann die Ueberweisung an die einzelnen Vereine
durchführt

Die in dieser Verkaufssitzung weiter noch an¬
gebotenen württembergischen Tabake wurden
zurückgezogen ; sie kommen bei der nord -
badischen Sitzung in Schwetzingen zum Zug .
Ebenfalls standen noch zum Verkauf aus Frei¬

baugemeinden nachträglich gemeldete Grümpen -

Partien , ungefähr 900 Zentner , zum geringen Teil

gebüschelt .
Der Verlauf der Sitzung war gut . Der Land -

blattverkairf wickelte sich günstig ab bei folgen¬
den Preisen : Sandblatt ohne Hagel , niederster
Preis Hagsfeld Freibauverein RM . 78 .75, höch¬
ster Preis Rußheim I Qualitätsbau RM . 96.35.
Soweit gesondert eingeschrieben , erzielte Sand¬
blatt mit leichtem Hagel als niedersten Preis
RM . 75 .05 Staffort I Qualitätsbauverein , und
höchsten Preis RM . 87.15 Staffort II , Freibau¬
verein . Soweit Mittelgut gesondert eingeschrie¬
ben wurde , liegen die Preise zwischen RM . 89 .85
und 90.35.

Im Laufe der Einschreibung haben , wie aus
der Ablaufaufstellung hervorgeht , eine Reihe von
Vereinen in Friedrichstal und Staffort keinen
Zuschlag erteilt ebenso fand der Reilinger
Röhrentrocknungstabak keine Nehmer . Die
Pflanzer der Gemeinde Friedrichstal stocken ihre
nicht verkauften Tabake selbst auf , fermentieren
sie und werden sie dann zum Verkauf anbieten .

Der Mittelwert mag zwischen 87 RM . und
90 RM . herum liegen , so daß schätzungsweise
der Umsatz rund % Millionen Mark beträgt .

Zum Vorjahr sind die Preise um 6—10 Proz .
höher , die Bonitierung der Qualitätstabake wird
sicherlich Schlußpreise von RM . 105.— bis
110 .— aufweisen . Großkäufer waren : Jakob
Mayer & Co ., Mannheim , P . J . Landfried ,
Heidelberg , Martin Brinkmann , Speyer , Bremen ,
Ambach , Saarlouis und Hevimsa , Homburg -
Saar .

Niederster Preis beim nachträglichen Grum -

penverkauf hat Hasmersheim mit RM . 50.—,
höchster Preis Ubstadt und Forst mit RM . 02 .—,
als Freibauverein Forst u . Kronau mit RM . 76 .15
als Qualitätsbau sind außer Konkurrenz . Mittel¬
wert bei ungefähr RM . 68.— , Umsatz für ver¬
kaufte rund 900 Zentner gegen RM . 53 000 .—.
Kleinere Orte bekamen auf dieser Einschreibung
kein Gebot , sie werden gelegentlich noch einmal
ausgeboten . -rt .

Börse
Berlin , 13. Okt . Die Aufwärts¬

bewegung der Kurse machte heute auf
den Aktienmärkten Fortschritte , während
für fe st verzinsliche Werte die Tendenz
im allgemeinen nur als widerstandsfähig be¬
zeichnet werden konnte . Die Börsen -Eröffnung

Die Anzeigepflicht
für ausländische Vermögensstücke

Neue Verordnung zum Volksverratsgesetz

Nach dem Gesetz gegen Verrat der deut¬
schen Volkswirtschaft und der Verordnung vom
26 . August 1933 tritt wegen Steuerzuwiderhand¬
lungen Straffreiheit ein , wenn die vor¬
geschriebene Anzeige über die anzeigepflich¬
tigen ausländischen Vermögenssttücke bei dem
zuständen Finanzamt bis zum Ablauf des
81 . Oktober 1933 erstattet wird . Da¬
gegen sind die zu wenig gezahlten Steuern
nachzuzahlen . Zur Erleichterung dieser
Nachzahlungspflicht kann nun der Steuerpflich¬
tige nach einer neuerlichen Verordnung der
Reichsregierung vom 30 . September 1933 ver¬
langen , daß die zu wenig gezahlten Steuern nur
insoweit nacherhoben werden , als sie auf die
Zeit seit dem 1 . Januar 1990 entfallen . Bei
Steuerpfichtigen , deren Steuerabschnitt nicht mit
dem Kalenderjahr zusammenfällt , tritt an die
Stelle des 1 . Januar 1930 für die Steuern vom
Einkommen und Ertrag der Anfang desjenigen
Steuerabschnittes , der im Kalenderjahr 1930 ge¬
endet hat .

Ein Steuerpflichtiger , der diese Vergünstigung
nicht in Anspruch nimmt , kann verlangen , daß
das Finanzamt einen entsprechenden Pausch¬
betrag festsetzt , durch dessen Entrichtung der
Steuerpflichtige seiner Nachtragspflicht einschließ¬
lich der Zinspflicht genügt . Der Pauschbetrag
darf nicht höher sein als 40 Proz . -des Werts ,
den das angezeigte Vermögen , für das Steuern
verkürzt worden sind , bei Beginn des 1 . Juni
1933 gehabt hat . Diesen Wert und den Pausch¬
betrag setzt das Finanzamt fest . Die Fest¬
setzung ist unanfechtbar . Das Finanzamt hat
bei der Festsetzung des Pauschbetrags nach
wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu entscheiden .
Die Zahlungen dürfen nicht dazu führen , daß
der Steuerpflichtige wirtschaftlich zum Erliegen
kommt oder gezwungen wird , seinen Betrieb in
sachlich nicht gerechtfertigter Weise einzu¬
schränken .

Der Steuerpflichtige kann den Steuerbetrag ,
den er nachzuzahlen hat ablösen . Zu diesem
Zweck setzt das Finanzamt den Betrag fest .
Die Festsetzung ist unanfechtbar . Die Nach¬
zahlungspflicht kann dadurch abgelöst werden ,
daß dem Reich geeignete ausländische Wert¬
papiere oder geeignete deutsche Auslandsbonds
in entsprechendem Wert übereignet werden .
Welche Gattungen ausländischer Wertpapiere
oder deutscher Auslandsbonds zur Ablieferung
an das Reich geeignet sind , bestimmt der Reichs¬
minister der Finanzen . Der Wert , zu dem das
Reich ablieferungsfähige Stücke annimmt , wird
nach dem letzten Börsenkurs errechnet , der im
Inland vor der Ablieferung festgestellt worden
ist . Ist dieser Kurs höher als der letzte Börsen¬
kurs , der vor dem 80. September 1933 im In¬
land festgestellt worden ist , so gilt der letzte
vor dem SO. September 1938 im Inland fest¬

gestellte Börsenkurs . Für ablieferungsfähige
Stücke , bei denen es an einem solchen Börsen¬
kurs fehlt , wird der Annahmewert vom Reichs¬
minister der Finanzen bestimmt . Den Zeit¬
raum , innerhalb dessen ablieferungsfähige
Stücke dem Reich übereignet werden können ,
bestimmt ebenfalls der Reichsnflnister der
Finanzen .

Die neue Verordnung findet nur Anwendung
auf Vermögensstücke , die nach dem Volksverrats¬
gesetz anzuzeigen sind , also auf anzeigepflichtige
Werte , die sich am 1. Juni 1923 im Aus¬
land e befanden . Dagegen findet die
Verordnung keine Anwendung auf
Steuerschulden , die nach dem Spenden¬
gesetz durch Verwendung eines Spendenscheins
abgelöst werden können .

Sodann sind durch die Verordnung der
Reichsregierung vom 30. September 1933 von
der Anzeigepflicht nach dem Volksverratsgesetz
ausgenommen :

1 . Ansprüche aus einem mit einer ausländischen
Versicherungsunternehmung ab¬
geschlossenen Versicherungsvertrag , wenn der
Versicherungsunternehmung der Geschäfts¬
betrieb im Inland erlaubt ist , sie im Inland
einen Hauptbevollmächtigten bestellt hat und
der Versicherungsvertrag nach seinem Wort¬
laut und dem Willen der Vertragschließen¬
den zum inländischen Versicherungsbestand
der Versicherungsunternehmung gehört ,

ferner
2 . Ansprüche aus Darlehen , die eine Ver¬

sicherungsunternehmung einem Versiche¬
rungsnehmer , der im Inland weder einen
Wohnsitz , noch seinen Sitz oder den Ort der
Leitung hat , auf die Versicherungspolice ge¬
währt hat .

Die Badische Industrie - und Han¬
delskammer Karlsruhe teilt uns dazu
noch folgendes mit :

Viele deutsche Volksgenossen haben in den
letzten Jahren Vermögen aus der Befürchtung
heraus ins Ausland gebracht , daß Deutschland
nach dem Gang der politischen Verhältnisse dem
Bolschewismus verfallen sei . Wenn das Gesetz
vom 12 . Juni d . J . Volksverratsgesetz genannt
worden ist , so will das nicht besagen ,
daß die frühere Anlage deutschen
Vermögens im Ausland als Verrat
gegen die deutsche Volkswirt¬
schaft gelten soll . Als ein Verräter an
der deutsch n Wirtschaft ist aber derjenige an¬
zusehen , der der vorgeschriebenen Anmelde¬
pflicht bis zum 31 . Oktober d. J . nicht nach¬
gekommen ist und es unterläßt , der nationalen
Regierung die erforderlichen Angaben zu

wirkte aber ruhiger , da der Ordereingang bei den
Banken etwas nachgelassen hatte und die Kund¬
schaft eine kleine Atempause einzulegen schien .
Vielleicht störte auch , daß heute wieder einmal
der 13 . auf einen Freitag fiel , doch blieb der
Grundton freundlich , zumal der Monatsbericht
der Dedi -Bank sowie der Klöckner -Abschluß
(man rechnet mit einem Reingewinn ) etwas an¬
regten . Schließlich hatten auch die gestrigen
Erörterungen über eine Belebung des Geschäftes
an den Provinzbörsen einen gewissen Einfluß .

Während aber im allgemeinen die Umsatz¬
tätigkeit geringer als an den Vortagen war ,
blieben Spezialwerte , wie Reichsbankanteile und
Tarifgesellschaften aus den bekannten Ueber -
legungen ( Papiere mit festverzinslichem Charak¬
ter ) beachtet . Die Führung hatten Reichsbank¬
anteile , die bei lebhafteren Umsätzen 3K Prozent
höher eröffneten und im Verlauf erneut K Proz .
anzogen . Montanwerte waren unter Führung
von Harpener und Mannesmann bis zu 1K
Prozent gebessert und in gleichem Ausmaße

konnten Dt . Erdöl und Ilse Genuß gewinnen ,
während Eintracht Braunkohle H Prozent nach¬
gaben . Am Kalimarkt waren Salzdethfurt
2 Prozent niedriger . Von chemischen Werten
verloren Goldschmitt 1K Prozent und Chem .
Heyden 2 Prozent , während Farben 1 % Prozent
gewannen . Harburg Gummi waren gegen letzte
Notiz um ZH Prozent erhöht . Auch Elektro »
werte waren meist bis zu 1 % Prozent gebessert .
El . Lieferungen gewannen 2 Prozent , Chade
Aktien setzten ihre Abwärtsbewegung um 2 )4
Mark fort . Von Nebenwerten sind noch Dt .
Telefon und Kabel mit plus 2% , Feldmühle plus
3 und Holzmann plus 3K als fest zu nennen .
Bemberg , die zunächst nur mit Plus -Plus -
Zeichen erschienen , wurden mit 43—44 Prozent ,
also zirka 4 Prozent höher , taxiert .

Reichsschuldbuchforderungen er¬
öffneten % Prozent über gestern , dagegen verlor
die Altbesitzanleihe Yi Prozent . Industrieobliga -
tionen waren bis zu 1 Prozent gedrückt . Die
Lage am Geldmarkt war unverändert .

Berliner Effektenkurse
< % B .Staatsanl . >
Ablösg . m. Ausl . kl . . . . t •
Ablösg . ohne Ausl . • . « * »
6 •/• Reichsanleihe
Younganleihe
Steuerscheine per I . 4 . 34 . » »
Hapag
Hamburg .Südamerika . . « »
Hansa Dampfsch «
Nordd . Lloyd * *
Deutsche u. Diskonto -Bk. » .
Dresdner Bank
Reichsbank • • • ■ « iip
Akkumulatoren ,
A. • *
Aschaflenbg . Zellstoff , , , >
Augsburg -Nürnberg , , , , ,
Lemberg • • • . . § • ■ »
ß erger Tiefbau
Berlin -Karlsruher
Brown -Boveri .
Buderus 1 1 1
Charlottenbg .-Wasser , , , ,
Daunler * * ' * 1 1 1 1 1
Dessauer Gas
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum . , , , ,
DyckerhoS & Widmann . , , ,
Elektr . Lieferungen . . , ,
Elektr . Licht u. Kraft . , , .
Eschweiler Bergwerk . , , .
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Gtriffeaume . « tat
Genschow ft Co. . > 111 ,
Gelsenkirchen . . « ata «
Gesfürel , , « « » » » » ,
Griuner , ,, « « « » » «

10. It .
14,00
70,60
11,45
88,00
83,84

100,00
9,36

21,50
17,00
10,00
42,50
34,75

141,00
159,00
17,12
18,25

36,50
137,00
62,84

1)2,50
64,75
23,50
95,12
93 .50
37,50
12,50
68,00
86,50

206
116,84
53,25
41,00

44,75
69,25
15,50

13 . 10.
90,00
77,12
11,60
89 .25
87,10

100,40
11,38
22 60
17,85
12,12
42,50

148,00
104,50

18,00
20
48
42 .26

i «r

60,14
70,25
28,25

100,20
96,00
40,25
12,75
76,00
90,60

118,00
58,84
43,10

49,75
73,75
15,75

Grün BilSnger .
Harpener . . . »
Hirsch Kupfer . ,
Hösch Eisen . . .
Holzmann . • .
Gebr . Junghans . .
Kali Aschersleben ,
Klöcknerwerke . .
Karstadt . . . .
Knorr Heilbronn .
Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . .
Metallbank . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau .
Nordd . Wolle , ,
Oberbedarf » » ,
Koks ^ erke • • •
Orenstein . , . ,
Phönix . . . . i
Polyphon . . . .
Rhein . Braunkohle
Rhein -Elektra . .
Rheinstahl . . .
Rh . W. Elektr . . .
Riebeck Montan »
Schubert ck Salzer .
Schuckert . . . .
Schulth . Patzenh . .
Siemens & Halske •
Sinner . . . .
Stöhr Kammgarn .
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Braunschweig A..G.
Ver . Dt . Nickel .
Ver . Glanzstoff . .
Ver . Stahlw . . . .
Voigt & Häffner .
Wanderer . . . .

• 1 —
10. 10. 11 . It .

79,50 82,76

59,12 82,36
55,25 59,25
25,00

111 113,50
49 54,25

» >
• •

114,25
14,60
62,75

52J5

47

6,06
64,50
25,50
30,50
17

179,50

72,00
77,25

162,00
85,22
88,00

136,00
59
94,00

160
92,50
66
43,00
30,25

. • « • » 71,00
'Sesdens freundlich .

118,50
16,36
63,50
63,75
52,50

47

1,1»
70,15
28,25
33,75
17.25

182,50
81,75
75
81,75
78

168,25
89.26
90,12

135,50
61
88,84

163
94,00
65
44
33,25

77,00

Wayss 4 Frey tag .
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsch « Petroleum
Bayer . Motoren . •

1«. II .

34,50
46,25

120,00

11. 1«.

33,46

123,00

Frankfurter Effektenkurie
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . . ,
Rhein . Hyp .Bk . Pf . . . .
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . .
Badische Bank . . . . •
Deutsche u . Disconto Blc . .
Brauerei Werger • • . •
Brauerei Wulle
A . E . G. . . . . . .
Bad . Maschfb . Durlach . .
Cementw . Heidelberg . •
Daimler Motoren . . . .
Dt . Gold u. Silberschd . . »
Dyckerhoff & Widmann »
Eßlingen Maschinen . • «

Farbenindustrie 1. G. • «
Gritzner Maschinen . . .
Grün & Bilfinger . . . .
Haid 8t Neu . . . ■ • •
Junghans , . . . » « »
Knorr , Heilbronn . . . .
Metallgesellschaft . . . .
Mez Söhne . . . . .
Miag .
SeilindustrGe Wölfl . » ,
Südd . Zucker . . . .
Voigt & Häffner . • »
Wayss & Freytag . . .
Zellstoff Aschaffenburg .
Zellstoff Waldhof . . .
Klöcknerwerke . . . .
Ver . Stahlwerks . . .

• »

• »

1 • t
. • •

lt . 10.
( 1,00
88,00
89,00

114,25
42,50
53
30
17,12

III
71,50
23,50

170,25
12,00

114,75

10,00
24,50

178,00
53,00

180,50

19,12
30,00
49,25
30,60

13. 10 .
M,20
87,6t

114,50
42,50
11

11t
73,25
29,25

171,50
12,25
21,25

111,76

164,50
10
25

175,00
64,50

41,50

20

31,10

machen . Mit Mißtrauen wird nicht derjenige
behandelt werden , der diese Angaban macht ,
sondern vielmehr derjenige , der der Anzeige¬
pflicht nicht nachkommt . Er hat als Verräter

gegen die deutsche Volkswirtschaft die ganze
Schärfe des Gesetzes zu gewärtigen . Um Sinn
und Zweck des Volksverratsg . setzes klarzu¬
stellen , und dem Staatsbürger , der jetzt seiner
Pflicht nachkommen will , vermeidbare Härten
zu ersparen , ist eine neue , sehr wichtige Er¬

gänzungsverordnung erlassen worden . Die
Nachversteuerungsvorschriften des geltenden
Steuerrechts sind in Bezug auf das jetzt zur
Anzeige kommende Auslandsvermögen erheblich

gemildert worden . Der Steuerpflichtige kann
verlangen , daß zu wenig gezahlte Steuern , so¬
weit sie die angezeigten Werte , die Zahlungs¬
mittel und die sonstigen zum Erwerb ange¬
zeigten Werte verwendeten Aufwendungen , den
Ertrag und das Einkommen aus diesen Werten ,
sowie den Umsatz betreffen , nur insoweit nach¬
erhoben werden , als sie auf die Zeit nach dem
1. Januar 1930 entfallen . Will jemand diese
Vergünstigung nicht in Anspruch nehmen , kann
er statt dessen die Festsetzung eines Pausch¬
betrages verlangen , durch dessen Entrichtung
die Nachzahlungspflicht und die Zinspflicht er¬
füllt sind . Der Pauschbetrag darf höchstens
40 Prozent des angezeigten Vermögens , für das
die Steuern verkürzt worden sind , nach dem
Stand vom 1 . 6 . 1933 ausmachen . Bei Fest¬
setzung des Pauschbetrages ist nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten zu entscheiden ; es können
Stundungen und Teilzahlungen bewilligt wer¬
den . Die Zahlungen dürfen den Steuerpflichtigen
nicht zum Erliegen bringen und zu keiner sach¬
lich gerechtfertigten Einschränkung seines Be¬
triebes zwingen .

Die Gemeinde-Umschuldung
Zur Gemeindeumschuldung wird in einem

preußischen Runderlaß u . a . darauf hingewiesen ,
daß über den Beitritt zum Umschuldungsverband
der Gemeindevorstand entscheidet . Für den Fall ,
daß der Gemeindevorstand die Beitrittserklärung
nicht abgibt , ist vorgesehen , daß die Aufsichts¬
behörde die Erklärung abgeben kann . Dieses
Recht ist der Aufsichtsbehörde zu dem Zwecke
gegeben , um in solchen Fällen , in denen bei einer
Gemeinde zweifellos die Voraussetzungen für
den Beitritt zum Umschuldußgsverband vor¬
liegen und der Gemeindevorstand keinen entspre¬
chenden Antrag stellt , die Ziele des Gesetzes zu
verwirklichen . Sie hat von diesem Rechte in
jedem Falle Gebrauch zu machen , in dem eine
Gemeinde bei Inkrafttreten des Gesetzes noch
mit Staatssteuern rückständig ist , die Abgabe
der Beitrittserklärung aber unterläßt . Die Ge¬
nehmigung des Antrages wird vom Ministerium
des Innern nur erteilt werden , wenn ohne Um¬
schuldung die Aufrechterhaltung des Schulden¬
dienstes nicht gewährleistet ist . Betragen die
umschuldungsfähigen Verbindlichkeiten einer
Gemeinde insgesamt weniger als 0000 RM ., so
wird die Genehmigung regelmäßig versagt
werden .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 13. Okt

Elektrolytkupfer 48 , Raffinadekupfer 44.60—45,
Standardkupfer 40 .25—41 , Standard -Blei per
Oktober 16 .25—15.75, Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 21—21 .50, Original -Hütten -
Aluminium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Reinnickel 330, Antimon -
Regulus 30— 41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 36.35—38.25 .

Berliner Produktenbörse vom
18. Oktober . Weizen , märk ., frei Berlin 189,
gesetzlicher Erzeugerpreis W II 177, W III 180,
W IV 182, Roggen , märk ., frei Berlin 153, ge¬
setzlicher Erzeugerpreis R II 142 , R III 146,
Handelspreis 147 , gestzlicher Erzeugerpreis R IV
147 , Handelspreis 149, Braugerste , feinste , neue ,
frei Berlin 100—197, ab märk . Station 181—188,
Braugerste , gute , frei Berlin 184—189, ab märk .
Station 175— 180, Sommergerste , mittl . Art und
Güte , frei Berlin 108—175, ab märk . Station
150— 166, Wintergerste , zweizeilig , frei Berlin
165— 174, ab märk . Station 156—165, dto . vier -
zeilig , frei Berlin 157—164 , ab märk . Station 153
bis 156 , Hafer , märk ., frei Berlin 147—155,
ab Stetion 138— 146, Auszugsmehl 31—30 , Vor¬
zugsmehl 30—31, Bäckermehl 25—26 , mit Aus¬
land 1—254 RM . Aufgeld , Roggenmehl 20.75 bis
21 .75 , Weizenkleie 11 . 10—11 .95, Roggenkleie 10
bis 10 .20 , Viktoriaerbsen 98—4L, kleine Speise¬
erbsen 31— 34, Futtererbsen 19—20, Leinkuchen
16 .20—16 .30 , Erdnußkuchen ab Hamburg 15 .70 »
bis 15.80, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 16 .20
bis 16.90, Trockenschnitzel 9.80—10.10 , extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 13 .70 dto .
ab Stettin 14.10, Kartoffelflocken 13.60—13.80.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein -

schaft zusammen mit der Reichsbank.

12. 1t 13 . 1t 12 . It . 13 lt .

Buenos -Airei
Kanada . •
apan , . ,

Konstanti¬
nopel

London
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay .
Amsterdam
A' hen . .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest »
Danzig ,

0 .963
2 717
0.767

. 1136

. 1.979

. 12.98

. 2 782

. 0.227
. 1 399
.188 18

2 383
. 58 41
. 2.488

0 .983
2.73
0 769

13.41

1.978
13 . 035

2.807

0.227
1.399

169,03
2 393

56,44
2.488

. 11 . « 11 .69

Heisingfora
Italien .
Jugoslawen
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo .
Paria , .
Prag . .
Reykjavik
Riga .
Schwel» .
Sofia . •
Spanien .
Stockholm

Tallinn .
Wien » , ,

. 5 734
. 22 04
. 5 295
. 41 66
. 57 99
. 12 69
. 65 23
. 16 42
. 12,43
. 58 .74
. 75 .17

81 20
. 3 04
. 35 06
. 67 08
71 .43

. 48 .05

5 754
22,07
5 295

41 .56
58,19
12 £9
65 48
16.42
12,44
58,95
75.27
81,22

3,04
35,11
67.28
71.43
46,05
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Ein

Dietrich -

Mantel
hat das gewisse Etwas — die modisch
korrekte vornehme Eleganz , die Herren
so sehr schätzen — kurz : es ist

der Mantel der
Anspruchsvollen
zu niedrigen populären Preisen !

Winter - Mäntel
neueste graue Ulster -Paletots v . Mk. 58 .- an

Gabardin - Mäntel
die guten reinwollenen Qualitäten in den be¬
liebten Mode-Farben Mk. 38 . - 43 >- 48a - etc .
18 Größen vorrätig

für große Schlanke — für Sportfiguren
für kleine Untersetzte — für Bauchfiguren

Dietrich bekannt für

feine Anzüge
Machen Sie sich den Einkauf leicht . Kaufen
Sie das Schönste zu billigsten Preisen , wo
Sie die größte Auswahl haben — bei

Rud . Hugo

ietrich

Heute morgen starb unerwartet , mit der
hl . Oelung versehen , der hochwürdige

Herr Stadtpfarrer und Definitor

Augusfin Hermann
von Aach

im 52 . Lebens - und 28 . Priesterjahre . Seine
Seele wird dem Gebete der hochw . Herren
Mitbrüder und seiner Pfarrkinder empfohlen .

EHINGEN , den 13 . Oktober iyz3.

GeiSlI. Rai Moosbrugger , Dekan.
Beerdigung : Montag , 16. Oktober 1933 in

der Heimat in Buchheim b. Meßkirch . Toten -
offizium um 1/i lO beginnend .

Professor Dr. Beck
▼

Di

Sprechzeit für Säuglinge und Kinder
Werktag nachm. (ausgen . Samstags)
3 .30 Uhr bis 5.30 Uhr
Karl-Wilhelm - Strasse 1

Tönning , den 15. Oktober , von 11—12H Uhr:
Morgenlonzert ( lein Mustlzuschlag) .

Von 15%— 18 Uhr : „Sin Nachmittag tri Johann Strauß ."
Neues Philharmonisches Orchester .— Sonntags verbilligte Eintrittspreise . —

Trauerbriese uet «« Baöenia A. G . . Karlsruhe

Bekanntmachung.
An Stelle des ausgeschiedenen Feuerschauers

August Meinzer in Knielingen wurde unterm
26 . September 1933 der staatlich geprüfte Bau -
meister Wilhelm Hauer in Knielingen zum
Feuerfchauer für die Gemeinden Eggenstein ,

. Forchheim, Hochstetten, Knielingen . Leopolds -
Hasen , Linienheim , Teutschneureut und Welsch -
neureut ernannt und heute auf seinen Dienst
verpflichtet. O.Z . 31.

Karlsruhe , den 3. Oktober 1933.
Badisches Bezirksamt.

Gelegenheit !
2 schSne Büroräume in neuem, modernem

Hause preiswert zu vermieten . Licht , fl. Wasser
und Telefon vorhanden . Eingebaute Schränke.
Angebote unter Nr . 8S81 an die Gefchästsstelle.

Fräulein
gel . Alters , in allen
vorkommenden Arbeiten
bew . , mit gut . lang -
lähr . Zeugnissen, sucht
Stelle in Pfarrhaus o.
frauenl . Haushalt . An-
geböte unter Nr . 84S9
an die Geschäftsstelle.

Gut möbliertes

Zimmer
auf sofort oder 1. Nod.
zu vermieten.
Schiltzenstr . IS, III ., r .

Gut möblierteswumminmer
an ßerufstät . Frau od .
Frl . billig abzugeben .
Südendftr. 7, pari .

Kirchweihtanz
im Kolpinghaus

Samstag von 8 - 12 Uhr
Sonntag von 6 —12 Uhr

Gelbilettchise

«Apettekavtofßeln
zur Wintereinkellerung aus den besten badischen Kartoffelanbau-
gebieten wie Epvmger Breitener Gegend und Franlenland in
bekannl gulei Sortierung und Qualität liefert frei Keller billigst
an Großverbraucher und Private

Ladische landwirtjchastl . Zeulralgeuofseuschafl
e. <9 . m. b. h .

Karlsruhe
Büro : Lauterbergstr . 3 Lager : SchlachthauSstr. 1l

Telefon 8000- « »»

Gemeinnützig « Aktien -Gesellschaft für
Angestellten -Heimstätten

Adlerstratze U — Telephon 6324.
Wir haben in unserem Baublock an der

Weinbrenner/Norkstratze auf sofort oder später
sonnig gelegene

3 -, 3
1

]«- , 4 - » . 4 '
[i -

Zimmer -Vohmmgen
mit Zubehör zu vermieten .

Anmeldung zw. V43 und 5 Uhr nachmittags .
Hch. Andcrlohr , Architekt: WVDA. — KDAJ .

Für den Neubau einer
Markthalle beim alten
Bahnhof ist die

ZWeMz
(in Bitumenpa?» e)

zu vergeben .
Vordrucke können beim

städt . Hochbauamt . Rat »
haus , III . Stock, Zim»
mer Nr . 123, abgeholt
werden . Die Angebote '
sind bis
Dienstag , den 2t . Okto»

» er 1933, 1« Uhr,
ebendaselbst abzugeben .

Karlsruhe , den
lt . Oktober 1933.
Städtisches Hochbauamt .

FUderweitzkrau', Zwiebeln Gemüse
liefert jedes Quantum zum billigsten
Tagespreis frei Keller .
Georg Häußer , Landesproduktengrvhhdlg.

Waldhornstraße KS — Telefon 7434 .

Atemlose Kinder
« atholtlche Eltern, die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen wo!»
len . wenden stch vertrauensvoll an die

AndeMliorge des GaritasoeMes
Freiburg L 8t _ Bernhardstraße 12.

Ich berufe die Mitglieder des BllrgerauS »
schufses zu einer öffentlichen Versammlung auf
Donnerstag , de» IS. Oktober d. I ., 17 Uhr,

in den Bitrgerfaal des Rathauses .
Tagesordnung .

1. Bürgersteuer 1931. ( 30)
2. Arbeitsbelchassung, Kanalisation deS Göh-

renviertels im Stadtteil Rüppurr . (31)
3. Verlauf von Baugelände an der Graf -Eber -

stein-Strabe im Stadtteil Rüppurr . ( 32 )
t . Verlauf von Baugelände im Gewann „Hei»

densillcker" im Stadtteil Grllnwinkel . ( 33 )
S. Geländetausche . ( 3t )
O. Aussetzung der Tilgung für 2 WohnungS -

bauanlehen der ReichsverficherungSanstalt
für Angestellte . (35 )

7. Strabenkostenrückersatz. ( 36)
Zur Regelung des Zutritts zum Zuhörer -

räum ( Galerie des Bürgersaales ) bei der Ver -
fammlung habe ich angeordnet , daß Zuhörer -
karten ausgegeben werden , die allein zum
Zutritt berechtigen. Eine bestimmte Anzahl
dieser Zuhörerlarten ist dem Führer der Bür -
gerausschutzfralt

'ion der NSDAP zwecks Ver -
teilung zur Verfügung gestellt worden . Wettere
Karten gibt die Ratfchretberei , Rathaus , II .
Stock , Zimmer 57, ab.

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1933.
Der Oberbürgermeister.

Guterhaltene

DatnMMi?
für mittlere Figur zu
verkaufen . Uhlandstraße
Nr. 26, III . St . rechts .

Bflöisdjes
5Msflj(iiter
Samstag , lt . Oktober :
G 3. Deutsch- Bühne
Sonderring (Th .-G .)

701—800 u . 1201 MS
1300.

Der große Tanzersol« .

Zänze nach
klMcher Musik
Choreographie u. Lei-
tung : Kratina . Diri -

gent : Kuntzsch . 1. Suite
im alten Stil — 2.
Tanz der Furien und
Schatten — 3. Hymne— t . De profundiS —
5. Nächtliche Szenen —

0. Johann Straub :
Tänze . 1. Wiener Bold

bons . 2 . Pizzicato -
Polka . 3 . Tritfch-

Tratsch-Polka — t .
Wein , Weib, Gesang .

Mitwirkende :
DaS ganze Ballett .

Ansang 20 Uhr.
End - 22 Uhr .

Preise B
(0 .60— 3. 90 RM .) .

So ., 15 . 10 . : Morgen¬
feier : Theodor Körner :abendS : der Waffen -
fchmied von Worms . —

Im KonzerthauS :
die grobe Chance .

der hat sich ^
die GunstdesHerrn
erworben :

EchtBoxcalf
Rahmendrbeif
Mit Doppelsohle
undWulsfrand
Moderne Form

Warnung
Vergebt nicht überzäh -

lige Hunde und Katzen
an Unbekannte . Labt sie
schmerzlos töten beim
Wasenmeister . Schlacht-
hausstr . 17 . Tel . 6560,
Tötungszeit tägl . von
4—6 nachm., ausgenom
Samstags . Sonntags u.
Feiertags , od . im Tier -
heim am Flugplatz.

Man gebe Kindern
Tiere nicht als Spiel -
zeug. Tierschntzverein
Karlsruhe e. L.

Piano

starkes Instrument ,
klangvoll , gut erhalten ,
billig zu verlausen .
Albert- Braun -Straße 8,
II . St links , Dammer¬

stock.

kauft bei unseren
Znserenteu

1 Vertiko
2 Bettstellen
1 Nachttisch
gebraucht , sehr gün¬
stig zu verlaufen .
PaiilPeederle
Robert- Wagner-Allee

Nr . 58 a
(Durlacher Allee)

Im Auftrage sehr
billig abzugeben:
3-, t - u. 5-Nöhren-

Batterie-Geräte
Gleichrichter a . Netz¬
anoden.

Ferner :
Neuwertiger

NelZBffljfnpr
mit eingeb. Lautspre¬
cher und Sperrkreis,

nur Mark 60.—
8 Röhren-Schirmg.

Menfaiipr
Mark 95.—

Raflio-Keissner
Kaiserstraße 79.

T

herm annomr
■ et /

«sco . äm

Oer gione Erfolg — 2. Woche
Jean Kiepura singt

Ein Lied für dich !
Ein Film voll Heiterkeit und Tempera¬
ment mit Jenny Jugo , Paul Kemp , Paul
Hörbiger , Ida Wüst , Hans Junkermann ,

R . A . Roberts .
Beg . W . 4 .00 6. 15 8.30 , S . ab #.30 Uhr .

Jugend verboten .

T0B~~ Oer größte pi m des Jährest

Cavalcade'^ tr
Selbstverständlich in eoutSCher Sprache

• 4 .00 « i30 8 .40 Uhr «

Ein echter Heimattim
voll starker Fröhlichkeit :

„Wenn am Sonntag abend
die Dorfmusik spielt "

mit Maria Paudler . Harry Liedike u. a
Anfangszeiten : 4 . 00 . 6 . 1 $ , 8 . 30

Nans Martin Grilnineer
US ein ODeriand. Aiemannisciie Gedichte

2. Auflage RM . 2.70.
ES ist eine prächtige Sammlung von
Gedtchten in der alemannischen
Mundart .

Euichtachluf OintenmUll «
Ariele aus der Residenz
Banv 8— 7 j« RM . 1.—

Die im Karlsruher Dialekt geschrie¬
benen. auch für Nichtbadener leich, ver -
stündlichen Briefe sind ein reichhalligeS
Lager reinen hsrzerauickenden Humors

Heinrich Gassert
HeimatstrauO - oedichte

(SeöunDen RM . 1 .50

Der vorliegenden Medichtband ist ivte>
derum ein geugniS eines warmkiihlew
den und dichterisch-ichauenden edlen
Menichen.

vsdenis in Xsrlsruke
A. - G für Venag und oruckere

Für den Herrn !
H . - Oberhemd
b jnt , mod
Dessins , mit 1 4 QA
los .Krg 4 .90 Aa ^ W

Bu ' chard ' s
Rekl . -Einsatz -
hemd « ee
Gr 5 1,85 Gr .4 laU3

Buvctiarcl ' i bekannt «
Volks -Socken
reine Wo le . ca . 110 Gr. 1 ms hwer , kamelhaarfarbg ■■

H . - Sporthemd
mit faftem * AA

Knigan » ' ' W

Herren - Socken
grau , _ _reineWolie . CK
gestrickt Paar » W «

Das gut sortierte Spezialgeschäft jpiUxtuUxL

Das Bankhaus

Veit L Homburger
Karlstr . ii KarlSNlIlC Karlsrr - 11

rolotnn ' Ortsverkehr 35, 36. «391 4392, «393.ICiClUII . Fernverkehr «39«. «39a «396. «397

besorgt alle in das Bankfacb ein*
schlagende Geschäfte.

Oefen
in größter Auswahl und

allen Preislagen
Irische
Dauerbrandöfen
KUpperabusch -
Dauerbrandöfen
Aliesbrenner

in neuesten Modellen

Ph . Nagel

Sadisches Staafstheater
Karlsruhe

Spielplan vom 14 . bis 22 . Oktober 1933
Im Staatstheater :

Samstag 14 . Oktober . G S. Deutsche Bühne Sonderring
(Th .-Gem .) . 701—800 und 1201—1900. Der große
Tanzerfolg ! Tänze nach klassischer Musik .
20—22 Uhr (3.90) .

Sonntag , 15 . Oktober . Morgenfeier Theodor
Körner (Leier und Schwert ) . 11.15 bis
gegen 12 .30 (0 .40- 0̂.80) .
Abends : E 3. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem .)
1001 —1100. Festvorstellung aus Anlaß der Hand¬
werkerwerbewoche. Der Waffenschmied
von Worms . Kom. Oper von Lortzing . 19.30
bis nach 22 (4.50) .

Montag, 16. Okt. Deutsche Bühne Volksring 2. Rigo¬
le 11 o . Oper von Verdi . 20—2ß.l5 (0.90—1 .90) .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei¬
gehalten.

Dienstag, 17. Oktober . C 4 und Ersatzschülermiete . Fest¬
vorstellung aus Anlaß der Handwerkerwerbewoche.
Agnes Bernauer . Trauerspiel von Hebbel.
19 .30—22.45 (3 .90) .

Mittwoch, 18 . Oktober . A 8 (Mittwochmiete) . S I , 9 .
Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem.) . 1301—1400.
Zum Kleist-Gedenktag : Neu eingeübt : Amphi -
t r v o n. Lustspiel von Kleist. 19.30 bis gegen 22
(3 .90) .

Donnerstag , 19. Oktober . D 5 (Donnerstagmiete) . Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Gem .) ._

III . S .-Gr., 1 . Hälfte.
In der neuen Aufführung : Rigoletto . Oper von
Verdi . 20 bis 22.15 (6 .—) .

Freitag , 20. Oktober . F 5 (Freitagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderring (Th .-Gem.) 201—900. Tänze nach
klassischer Musik . 20—22 (3.90) .

Samstag , 21 . Oktober . Nachmittags : Schülermiete. Agnes
Bernauer . Trauerspiel von Hebbel. 15—18 .16
(0 .40—2 .60) .
Abends : E 4 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem.)
1401—1500. Krieg im Frieden . Lustspiel von
Moser und Schönthan . 20—22.90 (3.90 ),

Sonntag , 22 . Oktober . Nachmittags :
_

2. Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Tänze nach klassischer
Musik. 15—17 (0.40- 2 .60) .
Abends : B 4 . Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Gem.)
III . S .-Gr ., 2 . Hälfte . Cosi fan tutte . (So
machen's alle) . Komische Oper von Mozart . 19 bis
21 .45 (5 .—).

Im Stadt . Konierthaus ,
Sonntag , den 15 . Oktober . KeineVorstellnng .
Sonntag , 22 . Oktober . Zum ersten Male : Der neue Lust¬

spielerfolg ! Sommer in Tirol .
Lustspiel von Adam Beyerlein. 19 .30—22 (2.50).

Auswärtlae Gastspiele «
Samstag , 14 . Okt . In Baden-Baden :■ F i d e 1 i o,
Donnerstag , 19. Oktober . In Rastatt : Der 18 . Oktober .
Freitag , 20. Okober . In Gernsbach : Bunter Abend .

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Badisches Staatstheater und ffir Vorstellungen im

Städt . Konzerthaus Theaterkasse , Tel . 6388 ( S.Z0— 13 : ' 5-30
bis 17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 ,
Tel . 388 : Auskunftsstelle des Verkehrsvereins . Kai »erstraße 159,
Tel . 14- 0 ! Zigarrenhandlung Brunnert , Kaiserallee tg , Tel . 435 *!
Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . s»3: Kreisleitung
der NSDAP , Waldstraße 63 , Tel . 8101 . In Durlach - Musikhaus
Karl Weiß , Hauptstraße , Tel . 458.

Sonntags : a ) Badisches Staatstheater , Tel . 6a88 ( ix— 13 Uhr ) ,
b ) Städtisches Konzerthaus , Tel Über Rathaus , 11— U Uhr (nur

für Vorstellung daselbst ) . *

Die Deutsche Bühne ruft auch Dich!
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